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Herrscherrechte.
Sie gedachten den M e n  Herrn, dessen Un- 

bvegsambeii ihnen schon wiederholt Hemmnis 
geworden war, ohne weitere Rücksicht allmäh­
lich beiseite zu schieben, und nun hat ihnen 
Kaiser F r a n z  J o s e f  wieder e inmal einen 
Beweis seiner kraftvollen Energie gegeben. 
De>r ehrwürdige Herrscher hat sich in  seiner 
Eigenschaft a ls  König von U n g a r n  in  einem 
Handschreiben, dessen Energie die Nebentöne 
des Unmuts und der Betrübnis unverkennbar 
übertönt, jede Verkürzung seiner durch Ver­
fassung und Gesetz verbürgten Rechte sehr ent­
schieden verbeten. E r betont, daß er in  langer 
Regierung sorgsam über die Aufrechterhaltung 
des Gesetzes und der verfassungsmäßigen Ord­
nung gewacht Habe, und kann daher m it umso 
größerer Berechtigung hinzufügen, daß er an 
den im  Wehrgesetz von 1888 ihm übertragenen 
Herrscherrechten festhalte, aufgrund deren er 
die Reservisten und Ersatz,reservisten einberu­
fen oder zurückweisen könne, wenn besonders 
Verhältnisse dies erheischen. „ Ic h  w il l  die 
verfassungsmäßigen Recht« der Nation unver­
sehrt erhalten, muß aber auch meine konstitu­
tionellen Herrscherrechte Unverletzt bewahren 
und ich vermag meinen Herrscherpflichten nur 
dann Nachzukommen, wenn ich diesen meinen 
zweifachen Beruf gleichzeitig erfüllen kann." 
M i t  solchen goldenen Worten fordert der 
greise König die Ungarn auf, die Fortsetzung 
der auf dem Einvernehmen des Königs und 
der N ation beruhenden konstitutionellen A r ­
beit zu sichern. D ie Hochachtung vor Kaiser 
Franz Josef ist ja  zu fest begründet, a ls daß 
sie durch eine gelegentliche Amtshandlung noch 
gesteigert werden könne. V ielen Wohlgesinn­
ten aber w ird  das kernige Handschreiben der 
denkbar beste Gruß aus der kaiserlichen Hof­
burg sein. Dieses verfaßte wahrlich kein le­
bensmüder Greis, sondern ein Herrscher, dessen 
Pflichttreue gegen Verfassung und Gesetz unter 
Umständen auch dem K onflik t nicht aus dem 
Wegs gehen würde.

Es war unschwer vorauszusehen, daß das 
an den Grafen Khuen-Hedervary gerichtete 
Schreiben in  Österreich freudige Zustimmung 
finden werde, und so ist es auch gekommen. 
Das Echo in  Ungarn freilich war von niemand 
vorauszusagen, und die Stim m ung, die des 
Kaisers rügende Worte jetzt dort ausgelöst 
haben, mußte stark überraschen. Nicht Ver­
stimmung ist dem kalten Wasserstrahl gefolgt, 
sondern herzliche Zustimmung. Sofort rüstete 
man in  Ungarn zu Ovationen, und es wäre 
garnicht weiter auffä llig , wenn insbesondere 
Budapest jetzt wiederholt glänzende I l lu m i­
nationen zu Ehren des Königs melden würde. 
Be i diesem unerwartet vernünftigen Ausgang 
der ungarischen Krise kann es kaum Haupt­
aufgabe des fernstehenden Beobachters sein, 
zu untersuchen., welche Absichten des Herr­
schers aus dem Handschreiben wohl fü r den 
F a ll herauszulesen sind, daß die Opposition 
auf der Beschränkung der allerhöchsten Rechte 
Lei Einberufung der Reserve und Ersatzreserve 
störrisch üehar-rt hätte. D ie einen leiten aus 
dem Handschreiben die Absicht abzudanken ab, 
wenn die berufenen Vertreter der ungari­
schen N ation auf der Beeinträchtigung der 
Kronrechte bestanden hätten. Aber der ener­
gische Grundton des ganzen Schreibens spricht 
wohl gegen die Annahme einer solcher kampfes- 
müden und schwächlich entsagenden P o litik . 
B le ib t allerdings nur der Deutungsversuch 
der anderen, der Kaiser habe zu der W ider­
spenstigen Zähmung dam it drohen wollen, die 
Verfassung zeitweilig außer K ra ft zu setzen. 
Aber so beharrlich diese Drohung fü r die Z u ­
kunft auch sein mag, vo rläu fig  genügt der vom 
Kaiser Franz Josef fü r sich und den monarchi­
schen Gedanken errungene Erfo lg, daß eine 
kurze Erinnerung an treulich erfüllte Herr­
scherpflicht ein ganzes Volk zur Respektierung 
der Herrscherrechte bestimmt hat. und sicher 
hat das erhabene Haupt des uns verbündeten 
Reichs einen solchen Sieg von allen Herrschern 
m it in  erster Reihe verdient.

N ur die Ungarn deutscher Nation können 
m it dem Ausgang der Krisis nicht zufrieden 
sein. Fühlen sie sich doch auf die eigenen F in ­
ger geschlagen, und m it Recht. Auch sie wüh­
len und bohren ja  und lassen Versuchsballons 
steigen, wie im  Reich oder in  den Bundes­
staaten eine Beeinträchtigung der Herrscher- 
rechte möglich sei. S ie haben sich das merk­
würdige Entwicklungsgesetz konstruiert, m it 
der zunehmenden Reife eines Volkes müssen 
die Herrscher rechte zusammenschrumpfen, und 
diese Wachsende Volksreise meinen sie am besten 
aus dem gesteigerten Geräusch ihrer eigenen 
A g ita tion  entnehmen zu können. Obendrein 
sehen sie im  Auslande dann und wann einen 
Schwächling, der die harte Bürde der Herr­
scherpflichten genau genommen nie getragen 
seine Laufbahn rühmlos beenden, und alsbald 
besagt ihrer Oberflächlichkeit Schlußfolgerung: 
m ith in  kann Sternenglanz auch in  unseren 
Landen einmal schnell erlöschen. Da aber leh­
ren die Vorgänge in  Ungarn, w ie rasch unter- 
Umständen die von noch so fanatischer A g ita ­
tio n  geschaffenen Schuppen von den Augen 
fallen, wenn nur der Herrscher sich auf V e r­
fassung, Gesetz und treue Pflichterfü llung be­
rufen kann. W ir  in  deutschen Landen freilich 
sind ja  in  demokratischen Torheiten trotz 
mancher Auswüchse noch immer nicht in  der 
W elt voran, sind vielmehr über kleine V o r­
postengefechte nicht v ie l hinausgekommen. 
Um so zäher freilich sind die deutschen Ungarn 
neuerdings an der A rbe it und vorerst soll auf 
dem Wege einer Änderung der Geschäftsord­
nung das Recht, an In te rpella tionen Anträge 
zu knüpfen, erkämpft werden, um so die M ög­
lichkeit, die S tellung das Reichskanzlers zu 
erschüttern, immer wieder auszuproben, zu­
gleich das Herrscherrecht, den Kanzler zu be­
rufen und zu entlassen, immer stärker zu 
durchlöchern und schließlich den nackten P a rla ­
mentarismus zu errichten. M an w ird  abzu­
warten haben, ob sich bei uns weitblickende 
und tatenfrohe Staatsmänner finden, die 
diesem Niedergänge der öffentlichen Einrich­
tungen entschlossen entgegentreten oder ob die 
verbrieften Herrscherrechte in  der entscheiden­
den Stunde vom Herrscher selbst gegen gewisse 
Parlamentsgruppen zu verteidigen sind. W ie 
in  Österreich-Ungarn, würde es im  Volke selbst 
an begeisterter und opferfreudiger Zustimmung 
nicht fehlen. —zc.

Politische Taqesschau.
Gegen ein deutschfeindliches russisches 

Hetzblatt
richtet sich folgendes scharfes Dementi der 
„ N o r d d .  A l l g .  Z t  g ." : „Unter der über- 
schrist „Die Kaiserreise" bringt die „ N o w o j e  
W r e m j a "  einen Leitartikel, worin n. a. 
ausgeführt wird, daß die r us s i s c he  V e r ­
m i t t e l u n g s a k t i o n  a u  B e r l i n  
s c he i t e r e ,  da der Widerstand der Türkei 
für Deutschland nötig sei. Diese Bemerkung 
verdient tiefer gehängt zu werde». Wer 
einigermaßen die diplomatischen Vorgänge ver­
letzten Zeit verfolgt hat, dem muß das Un­
sinnige solcher Behauptungen in die Singen 
springen. Die „Nomoje Wremja" weiß auch 
selbst, daß sie Unsinn behauptet. Für sie 
handelt es sich aber um g e w o h n h e i t s ­
m ä ß i g e  B  r u n n e n v e r g i f t u n g gegen 
die deutsche Politik, und dazu ist ihr jedes 
M itte l recht."

Aeberschuß im Reichshaushalte.
Es ist zu erwarten, daß der Relchsetat 

des Jahres 1911/12 einen Überschuß von 
über 200 M i l l i o n e n  Mark über den 
Voranschlag ausweisen wird.

Zur Abwehr -e r M a u l- und Klauenseuche.
Nach einer Berliner Korrespondenz hat 

der L a n d w  i r i s c h  a s t s  m i n i s t e r  in 
einem N u n  v e r l a s s e  darauf hingewiesen, 
daß die Gefahr der Einschleppnng der M aul- 
und Klauenseuche a u s  R u ß l a n d  auch in 
diesem Jahre fortbestehe, da die Seuche auch

jetzt noch in verschiedenen Teilen Rußlands 
herrsche. Auch in allen übrigen Ländern, 
die eine größere Anzahl von landwirtschaft­
lichen Arbeitern nach Deutschland sendeten, 
sei sie noch mehr oder weniger stark verbreitet. 
Deshalb ordnet der Minister an, daß die 
Maßnahmen zur D e s i n f e k t i o n  d e r  
a u s l ä n d j s ch e n L  a n d a r b e i t er  weiter 
aufrecht erhalten werden.
Die Krisis in der uationalliberalen Partei.

Die n a t i o n a l l i b e r a l e n  R e i c h s -  
t a g s a b g e o r d n e t e n  d e r  P r o v i n z  
H a n n o v e r ,  Götling, Stöve, Dr. Hoppe, 
G. Ickler, v. Nichthosen, Hebel, Wachhorst 
de Wente, Arning, Semler und Struckmann, 
haben im „Hannoverschen Courier" ein 
Schreiben veröffentlicht, worin sie g e g e n  
d i e  B e s c h l ü s s e  d e s  Z e n t r a l v o r ­
s t and  es P r o t e s t  erheben und die A n­
beraumung einer Vertreterversammlung der 
Provinz Hannover noch vor der W ahl der 
Delegierten zum allgemeinen Vertretertage 
der nationalliberalen Partei beantragen. Die 
Beschlüsse des Zentralvorstandes seien ledig­
lich ein Mißtrauensvotum gegen die Politik 
Wassermanns gewesen.

Das fortschrittlich-sozialdemokratische Stich- 
wahiabkommeu

fand am Sonntag eine scharfe Verurteilung 
in der G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e s  
V e r b a n d e s  d e r  s o z i a l d e m o k r a t i ­
schen W a h l v e r e i n e  f ü r  G r o ß -  
B e r l i n .  Bei der Fortsetzung der vor 
vierzehn Tagen begonnenen Aussprache über 
diese Frage wurde nämlich nach erregter 
langer Verhandlung gegen nur 30 Stimmen 
der A n t r a g  des Neichstagsmahlkreises 
Niederbarnim a n g e n o m m e n :  „D ie
Parteigenossen Großberlins bedauern das 
Stichwahlabkommen des Parteivorstandes 
mit der Fortschrittlichen Volkspartei insofern, 
als dadurch unsere Genossen In 16 Wahl- 
kreisen, in denen w ir m it dem Freisinn in 
Stichwahl standen, verpflichtet wurden, die 
W ahl des fortschrittlichen Kandidaten durch 
Dämpfung des Wahlkampfes zu sichern."

Im  ungarischen Abgeordnetenhause 
stellte sich am Montag das n e u e  r n a n  ni e 
K a b i n e t t  K h u e n - H e d e r v a r y  vor 
und wurde von der Regierungspartei begei­
stert begrüßt. Ministerpräsident G r a f  
K h u e n - H e d e r v  a r y  erklärte: Es war 
unsere Pflicht, die Gewissensruhe des Königs 
herzustellen und unabsehbare Verwirrungen 
zu beseitigen. Die Regierung w ill daher ihre 
Rechtsanffassung betreffend die Resolution 
über die Einberufung der Reservisten nicht 
geltend machen. W ir haben neuerdings die 
Regierung übernommen, um uns das W ohl­
wollen des Monarchen zu sichern, und die 
Arbeit fortzusetzen, die w ir im Interesse der 
Nation übernommen haben. Auf dieser 
Grundlage ersuche ich um das Vertrauen des 
Abgeordnetenhauses. (Lebhafter Beifall und 
stürmische Rufe rechts: Es lebe der König!) 
K o s s u t h  erklärte namens seiner Partei, 
daß diese nunmehr freie Hand erhalten habe, 
und beantragte die Entsendung eines Aus- 
schusses, der eine Adresse an den König ver­
sassen solle, um diesen zu überzeugen, daß 
Artikel 18 des Gesetzes vom Jahre 1888 
keine Schmälerimg der Majestätsrechte ent­
halte. J n i Namen der Iuslhpartei erklärte 
H o l l o , eine endgiltige Lösung der Krise 
sei nur durch die Wahlreform möglich. 
G r a f  I u l i u  s Ai !  d r a s s y  billigte das 
Vorgehen des Grasen Khuen vollkommen 
und sagte, es gebe keinen gewissenhaften 
Ungar», der in einem solchen Augenblicke 
und einer solchen Lage anders gehandelt 
hätte. Aus dem königlichen Handschreiben, 
sei ersichtlich, daß sich Graf Khuen einer 
Stimmung gegenüber befunden habe, die 
nicht zu berücksichtigen geradezu ein Ver­
brechen gegen die Nation und Undank gegen 
die Krone gewesen wäre. G r a f  A l a d a r  
Z i c h y  erklärte im Namen der klerikale»

Volkspartei, er beuge sich vor den Argumen­
ten, die das königliche Handschreiben enthalte. 
Die Debatte wurde aus Dienstag vertagt

Drohung mit der Revolution.
Die von dem deutschen sozialistischen Lese­

klub in P a r i s  veranstaltete Feier des 
Sieges der deutschen Soziatdemokratie bei 
den letzten Reichstagswahlen, die am Sonn­
abend abend im Wagramsaal stattfand, war 
von nahezu 5000 Personen besucht. A ls  
Vertreter der sozialdemokratischen Reichstags­
fraktion waren die Reichstagsabgeordncten 
Scheidemann »nd W eilt nach Paris ge­
kommen. W e i l t ,  der sozialdemokratische 
Vertreter von Metz, sprach als erster in 
tadellosem Französisch und beschäftigte sich 
hauptsächlich mit Elsaß-Lothringen. Eisaß- 
Lothringen wolle, so sprach er, den Frieden 
durch den Sozialismus; der Sieg des So» 
zialismus werde den Reichslanden gestatten, 
dem Kultus ihrer Vergangenheit und ihrer 
Hoffnnngen zu leben. Nach W eilt sprach 
S  ch e i d e m a n n , der eine längere Rede 
in deutscher Sprache hielt, die stückweise ins 
Französische übersetzt wurde. E r bezeichnete 
den Wahlsieg als den Bankerott des deutschen 
Nationalismus und sagte dann wörtlich nach 
einem Berichte der „Dossischen Ze itung": 
„Eine Regierung, die sich derartigen Kräften 
gegenübersteht, kann sich in kein Kriegsaben­
teuer stürzen. Die regierenden Klassen sollen 
sich in acht nehmen; wenn sie alles auf die 
letzte Karte eines europäischen Krieges setzten, 
würden sie die a l l g e m e i n e R  e v o l u - 
t i o n  heraufbeschwören. "

Im  englischen Anterhause 
fragte am Montag K i n g  den Ersten Lord 
der Adm iralität Churchill, ob der Austausch 
van Informationen über Marine-Angelegen­
heiten bereits zwischen England und irgend 
einer Macht stattfände. C h u r c h i l l  ant­
wortete: „Ich  habe erklärt, daß die Verhand­
lungen zwischen D e u t s c h l a n d  und E n g -  
l a n d  wegen Austauschs von Informationen 
über Marine-Angelegenheiten voranschreiten. 
Ich wünsche zurzeit dieser Erklärung nichts 
hinzuzufügen."

Ungünstiger Stand der englischen 
Staatseinnahmen.

Die englischen Staatseinnahmen im ab­
gelaufenen Finanzjahr betrugen 185 090 286 
Pfund Sterling, was eine Mindereinnahme 
von 18 760 302 Pfund gegen das Vorjahr 
bedeutet.

Aus Persien.
Sepehdar ist zum Generalgouverneur von 

Aserbeidschan ernannt worden. E r bat 
Samad Khan, der die tatsächliche Gewalt in 
Aserbeidschan in Händen hat, ihn vorläufig 
zu vertreten.

Ein näheres Telegramm aus M e s c h e d  
meldet: Seit dem Eintreffen des russischen 
Detachements haben die Anhänger des Ex- 
schahs, die in der Umgebung des Grabmals 
des Jman Niso Zuflucht gesucht hatten, ihre 
Stellung nach und nach verlassen. N ur eine 
Anzahl von s e c h s h u n d e r t  b i s s i e b e n -  
h u n d e r t  g u t  b e w a f f n e t e r  R ä u b e r ,  
die aus Schiras und Chorassan unter dem 
Vorwande der Wohlfahrt gekommen waren, 
sind dort unter der Leitung des flüchtigen 
Afghanen Iusuf Khan zurückgeblieben. Die 
Räuber nahmen verschiedene, insbesondere 
bemittelte Persönlichkeiten fest, raubten sie 
aus und überlieferten sie einem qualvollen 
Tode. S ie verhielten sich auch den Russen 
gegenüber sehr herausfordernd und d r o h t e n ,  
a l l e  E u r o p ä e r  n i e d e r z u m e t z e l n .  
Die Bevölkerung gab ihren Unwillen darüber 
offen kund, daß die Russen nicht die Ordnung 
herstellten und dem Treiben der Räuber im 
Zentrum der Stadt ruhig zusahen. Der 
russische Generalkonsul stellte darauf an die 
Räuber die Forderung, die Waffen nieder­
zulegen und die Stadt bis zum 30. M ärz 
drei Uhr nachmittags zu verlassen, widrigen­
falls er mit den Truppen vorzugehen drohte.



Zum genannten Termin u m z i n g e l t e n  
d i e  r u s s i s c h e n  T r u p p e n  d i e S t e l «  
l u n g  d e r  R ä u b e r .  General Rjedko s 
forderte nochmals zur Auslieferung der 
Waffen auf, w as die Räuber mit Gewehr« 
feuer beantworteten. Darauf eröffneten die 
russischen Truppen ein Artillerie- und Gewehr­
feuer und n a h m e n  d i e S t e l l u n g  e i n .  
D as Grabmal des Im an s blieb unbeschädigt. 
Der Rest der sich dort noch aufhaltenden 
Räuber ergibt sich nach und nach.

Anarchie in Mexiko.
D as Staatsdepartement in Washington 

kündigte eine Sendung von 1000 Karabinern 
zur Bewaffnung der Amerikaner an. I n  der 
Stadt Mexiko wird im Falle der Flucht 
M aderos Anarchie befürchtet. M au erwartet, 
daß alle Ausländer gemeinsam handeln wer­
den. Die Waffensendung nach der Stadt 
Mexiko zum Schutze der Amerikaner wird 
vielfach als V o r l ä u f e r  e i n e r I n t e r  - 
v e n t i o n  angesehen. Orozco und Zapata 
rücken auf die Stadt vor. D as S ta a ts­
departement hat auch eine M illion rauchloser 
Patronen nach der S tadt Mexiko gesandt. 
Der Präsident von Mexiko Madero exhebt 
keinen Einspruch gegen die amerikanischen 
Waffensendungen. Diese und auch Sendungen 
aus europäischen Staaten werden von den, 
Eingangszoll befreit sein. —  Ein Gerücht, 
daß die Morgan-Linte von der Regierung 
ersucht worden sei, ihre ganze Flotte zum 
Transporte von Truppen nach der mexikani­
schen Grenze bereitzuhalten, wird von der 
Gesellschaft dementiert. —  Wie ein weiteres 
Telegramm aus Mexiko berichtet, überfielen 
die Anhänger Zapatas fünfzig M eilen südlich 
von der Hauptstadt Mexiko einen Eisenbahn­
zug und töteten etwa fünfzig Bundessoldaten, 
die den Zug bewachten. Passagiere wurden 
nicht verletzt. Der Zug kehrte nach der 
Hauptstadt zurück. —  Unter den in der Stadt 
Mexiko lebenden Ausländern befinden sich 
zahlreiche D e u t s c h e ,  die als Geschäftsleute 
meist in guisr Lebensstellung sind. I n  
mexikanischen Unternehmungen sind im gan­
zen etwa 300 Millionen Mark deutsches Geld 
angelegt. Wie die anderen Fremden, haben 
sich auch die Deutschen auf die jüngsten be­
drohlichen Nachrichten hin durch Ankauf von 
300 Gewehren mit Waffen versehen. Wahr­
scheinlich werden sich alle Ausländer zusammen­
tun und bei der Abwehr des Ihnen drohenden 
Schicksals gemeinsame Beschlüsse fassen und 
gemeinsam handeln. Hoffentlich wird man 
durch diesen Zusammenschluß imstande sein, 
das Schlimmste abzuwenden, denn in den, 
allgemeinen Chaos, das nach der Eroberung 
der Stadt durch die Insurgenten eintreten 
dürfte, ist Schonung und Menschlichkeit kaum 
zu erwarten.

DeitlschkS Mich.
B e r lin .  1. ApNl

—  S e . Majestät der Kaiser hörte M ontag 
Vormittag im Achilleion die Vortrage des 
Chefs des Militarkabinetts Frhrn. v. Lyncker, 
des Chefs des Militärkabinetts v. Müller 
und des Chefs des Zwilkabinetts v. Valentin!.

—  Am Sonntag, vormittags 10 Uhr, 
fand in der Kapelle des Achilleions Gottes­
dienst statt. Später begab sich der Kaiser 
mit sämtlichen Herrschaften nach der Stadt 
Korfu, wo er von, königlichen Palast aus die 
große Prozession beobachtete, die zu Ehren 
des heiligen Spiridion die Stadt durchzog.

—  Der Kanzler wird seine Reise nach 
Korfu, dem „Tag" zufolge, wahrscheinlich erst 
am Mittwoch antrete». Seine ursprüngliche 
Absicht, schon am M ontag nach Brindisi ab­
zureisen, hat er mit Rücksicht auf dringende 
Geschäfte aufgeben müssen. M an dürfte wohl 
in der Annahme nicht fehl gehen, daß die 
Reise des Frhrn. v. Hertling nach Berlin 
hiermit im Zusammenhang steht.

—  Der Ministerpräsident Frhr. v. Hert­
ling hat sich Sonntag abends in Dienst­
geschäften nach Berlin begeben, begleitet von, 
bayerischen Finanzminister.

—  Der preußische Iustizminister Dr. Beseler 
hat am 1. April sein 50 jähriges Dienstjubi- 
läum gefeiert. Er ist seit dem 20. November 
1905 preußischer Iustizminister; einen M onat 
später wurde er aus Lebenszeit in das 
preußische Herrenhaus berufen und zum 
Kronsyndikus bestellt. Vorher war er Präsi­
dent des Oberlandesgerichts in Kiel und 
des Oberlandesgerichts in Breslau gewesen.

—  Auch der Kultusminister v. Trott zu 
S o lz  ist auf Urlaub gegangen, und zwar 
nach Italien .

—  Der vortragende Rat im Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten Francke hat die nach­
gesuchte Entlassung unter Beilegung des 
Prädikats Exzellenz erhalten.

—  Der Statthalter Graf Wedel hat sich 
nach Karlsbad begebe», wo er bis zum 15. 
April bleiben wird. '

"  D as preußische Staatsministerium  
ist am M ontag zu einer Sitzung zusammen­
getreten.

- -  Fürst Otto von Bismarck ist in Berlin  
eingetroffen, um an den, alljährlichen Bisinarck- 
Kommers teilzunehmen.

—  Oberbürgermeister Kirschner ist vom 
Urlaub zurück; er hat heute seine Amtsge- 
'chäfte wieder übernommen.

-  Unter dem Vorsitz des Oberbürger­
meisters Kirschner trat heute M ittag im 
Berliner Rathause der Vorstand des 
Deutschen Städtetages zu einer Sitzung zu­
sammen.

—  M it diesen, M ontag ist der Zweck­
verband Groß-Berlin in Tätigkeit getreten. 
Äußerlich macht sich dies dadurch bemerkbar, 
daß die Vororte im Bereich des Ortsbestell- 
bezirks den Namen Berlin vorsetzen, also 
Berlin-Schöneberg, Berlin-Lichtenberg usw. 
Nur Charlottenburg und Neukölln haben sich 
hiervon ausgeschlossen. Dem Zweckoerband 
sind wichtige Aufgaben wie Verkehrswesen, 
Bebauung, Erhaltung der Wälder zuge­
wiesen.

—  I n  dem Neichstagswahlkreise Varel- 
Iever, der soeben durch den Tod des Abg. 
Träger frei geworden ist, will der Fortschritt 
den in Nordhausen gegen den Sozialdemo- 
kraten Dr. Cohn unterlegenen Dr. Wiemer 
aufstellen.

— Die „Deutsche Nichterztg." veröffent­
licht die Einladung zum dritten preußischen 
Richtertage, der am 27. und 28. M ai in 
Hannover stattfinden soll. Auf der Tages­
ordnung stehen außer den geschäftlichen An­
gelegenheiten zwei wichtige Themata, über 
die „Einschränkung des Zugangs zum Richter- 
amt" werden Landgerichtsdirektor Grimm- 
W iesbaden und Amtsgerichtsrat Iastrow- 
Berlin, über die Haftpflicht des Richters 
Amtsgerichtsrat Nix-Berlin und Landgerichts­
rat Statz-Düsseldorf Bericht erstatten.

—  Der Fall Radecke hat eine schnelle 
Erledigung gefunden. Der Evangelische 
Oberkirchenrat hat dem Kölner Pfarrer wegen 
seiner an den Einrichtungen der Landeskirche 
und an dem Verfahren der Kirchenbehörden 
geübten Kritik seine ernsteste Mißbilligung 
ausgesprochen und ihn darauf aufmerksam ge­
macht, daß er schon einmal wegen seiner 
Berliner Iathorede Anlaß erhalten habe, die 
ihm als evangelischen Pfarrer gezogenen 
Grenzen in seinem außeramtiichen Verhalten 
sorgfältiger zu beobachten.

Arbeiterbewegung.
Gegen tausend S L u c k a t e u r e  B e r l i n s  und 

Umgegend, organisiert im Bauarbeiterstand, haben 
im Laufe des Montag die A r b e i t  n i e d e r ­
g e l e g t .  Die Arbertgeber beharren aus Ein­
führung eines neuen Vertragsmusters, während die 
Arbeitnehmer nur auf Grundlage des am 31. März 
abgelaufenen Tarifs die Verhandlungen zum Ab­
schluß eines neuen Tarifvertrages weiter führen 
wollen.

Vi§ Bergarbetterbewegung.
Aus B a r s i n g h a u s e n  im D e i s t e r  g e b i e t  

wird gemeldet: Montag früh erschien der größte 
Teil der abgekehrten Bergleute des Deister-Remers 
vor der Verginspektion und bat um Wiederaufnahme 
zur Arbeit, nachdem sich bereits in den letzten 
Leiden Tagen etwa hundert Arbeitswillige zur 
Arbeit gemeldet und die Streikleitung in mehreren 
Versammlungen die Wiederaufnahme der Arbeit 
empfohlen hatte. Es wurde ihnen mitgeteilt, daß 
nach Lage des Absatzes und des Betriebes das 
Werk nicht in der Lage sei, die Leute sofort wieder 
einzustellen: die Annahme könne nur nach und nach 
erfolgen.

M it Rücksicht auf die schwebenden Einigungs­
versuche nehmen die Bergarbeiter des b ö h ­
mi s chen  Kohlenreviers eine ruhige, abwartende 
Haltung in allen Revieren ein. Die Lage hat sich 
gegen Scmabend gebessert.

Aus Englaird.
Telegramme aus den Ve^werksgebieten be­

sagen, daß die A r b e i t  am Montag in  w e i t e ­
r e n  K o h l e n  gr ü b e n  wieder a u f g e n o m m e n  
worden ist.

Infolge des Kohlenarbeiterstreiks werden die 
Z u c k e r r a f f i n e r i e n - i n  Liverpool den B e ­
t r i e b  e i n s t e l l e n .

Streikausbruch in Belgien.
Nach einer Meldung aus M o n s  ist auf einigen 

Gruben ein Streik ausgebrochen, weil die in Aus­
sicht gestellte Lohnerhöhung nicht gewährt worden 
ist.

Ausland.
P a ris , 1. April. Der Prinz von W ales 

ist hier eingetroffen.

Probt,»zialnacllricliten.
o Briesen, 1. April. (Verhetzung.) Oberlehrer 

Jam pert ist an das Realgymnasium in Dirschau 
versetzt.

Zoppot, 1- April. (Das Hotel „Metropol") ist 
von Herrn Architekten Wilhelm Werner durch Ver­
mittelung des Agenturgeschäfts von Griep an Frau 
Werminghoff für 560 000 Mark verkauft worden. 
Die Übernahme erfolgt sofort.

LuftsloLtenspen-e.
Auf besonderen Wunsch der Ortsgruppe Danzig 

des deutschen Luftflottenvereins veröffentlichen wir 
in unserem Inseratenteil einen Aufruf zu einer 
NaLionalspende für eine Luftflotte, unterzeichnet 
vom ersten Vorsitzer des Hauptvereins, Herrn Dr. 
Karl Lanz, Mannheim, dem bekannten Groß-In­
dustriellen. der lange Zeit der einzige Mäcen für 
Förderung der Motor-Luftschiffahrt und Flugjchiff- 
sahrt in Deutschland war. Nach dem Beispiel 
Frankreichs haben bereits eine Anzahl Städte im 
Westen Deutschlands und neuerdings auch schon 
Görlitz und Posen Sammlungen eröffnet, um un­
serer Heeresverwaltung Flugzeuge zur Verfügung 
zu stellen, die den Namen der betreffenden Städte 
tragen sollen. — Dr. Karl Lanz regt an, bei uns 
i l̂ gleicher Weise zu verfahren. Nun ist es wohl 
nicht anzunehmen, daß Danzig für sich allein wie 
die reichen Städte im Westen die erforderliche

Aufgabe wohl in die Hand nehmen, da er seit seinem 
dreijährigen Bestehen bemüht ist, Freunde der 
LufLflotten-Vereins-Bewegung aus der ganzen 
Provinz Lei sich zu sammeln, bis einzelne starke 
Ortsgruppen sich selbständig begründen können. Der 
Aufruf wendet sich nicht nur etwa wieder an die
bisherigen Mitglieder des Luftflotten-Ver'eins, 
sondern vielmehr a n  a l l e  K r e i s e  u n d  je Her ­
m a n n  m i t  d e r  B i t t e ,  trotz aller Opfer für 
andere vaterländische und besondere Zwecke, welche 
die ,Tasche des einzelnen schon belasten, auch dieser 
nationalen Sache eine Gabe zuzuwenden. Zu­
schriften an den Danziger LufLfloLtenverein aus ein­
fach bürgerlichen Kreisen betonen dazu, daß nicht 
nur die oberen Zehntausend, sondern auch die breite 
Masse des Volkes — so heißt es wörtlich in einem 
solchen Briefe — für den Luftflottengedanken ge­
wonnen werden müßte. Die Stiftung eines ein­
zigen Flugzeuges von einer Provinz kann natürlich 
nicht zur besonderen Stärkung der sogenannten 
fünften Waffe erheblich beitragen, aber sie soll zu­
sammen mit den Stiftungen der reichen Städte den 
e i n m ü t i g e n  Willen der Bevölkerung bekunden, 
daß die maßgebenden Stellen den Ausbau unserer 
Luftflotte mit Nachdruck betreiben möchten, no 
giii<1 T63 pablioa äetriraevti oaplat. Die Städte 
im Westen unseres Vaterlandes haben hauptsächlich 
im Auge, daß gegenüber den anwachsenden Flug­
zeuggeschwadern der Franzosen eine ebenbürtige 
Luftflotte baldmöglichst geschaffen werde. — Wir in 
unserer Küstenprovinz im Osten müssen noch an an­
dere mögliche Gegner denken, die schon zur Luft auf­
rüsten. — England hat nach seinem neuen Etat für 
"""" ^  ^  """ "lugzeugen zumeist

en, von denen der 
--------- —  Hochseedienst be­

stimmt werden soll. — Rußland kauft ebenfalls 
in Frankreich und speziell 

in Amerika an. Die Verwendung 
des Flugzeuges, um Zerstörung in große, feste Ziele 
durch Bombenwürfe zu tragen, ist schon heute durch­
aus möglich. — I n  den Wechselfällen eines schließ­
lich für uns doch siegreichen Krieges ist die Lage 
wohl denkbar, daß von den Flugzeugen einer die 
See beherrschenden Flotte z. B. unsere Wersten in 
Danzig und Elbing. unsere großen Eisenbahn-An­
lagen in Danzig und Dirschau, unsere Speicherinsel 
und wichtige dem Handel und der Industrie und der 
Landwirtschaft dienende Gebäudekomplere und An­
lagen bis weit in das Land hinein gefährdet sind. 
Geschütze und Gewehre zum Abschießen des fried­
lichen Flugzeuges werden nicht überall und oft 
nicht schnell genug zur Hand sein und alle durch die 
Lust dahinrasende Flieger nicht immer treffen. 
Ganz von selbst entwickelt sich dann der Kampf in 
der Luft und ein Flugzeug mutz Las andere aufs 
Ziel nehmen, auch wenn es dabei selbst zugrunde 
ginge; indessen schon die Gewißheit, daß wir auch 
zur Luft wohl gerüstet sind, würde den Gegner von 
einem Überfall abhalten. Unsere Aufmerksamkeit, 
Lei dem Bestreben etwas zur Luft-Wehr an un­
serer Grenze beizutragen, muß sich deshalb vielmehr 
der See- als der Landseite zuwenden. — Hierzu 
kommen unsere engeren Beziehungen zur Marim 
und besonders der Umstand, daß gerade jetzt in be­
ziehungsweise Lei Danzig (in Putzig) die Ein­
richtung der ersten Marine-Fliegerstation im 
Gange ist. Deshalb wird es nur selbstverständlich 
sein,' wenn ein von der Küstenprovinz gespendetes 
Flugzeug nicht wie anderwärts im Reiche beab­
sichtigt, der Heeres-, sondern der Marineverwaltung 
zur Verwendung für die Fliegerstation überwiesen 
würde.

Möchte die angeregte Sammlung zum Heile des 
Vaterlandes von Erfolg gekrönt sein; möchte sie zur 
Erreichung des Sieges im Kampfe um die Beherr­
schung der Luft beitragen!

Lokaluachrichten.
T h o r« . 2. A pril 1219.

— ( Zu m G e d ä c h t n i s  V i s m a r c k s )  war 
gestern, am 97. Geburtstage des großen Kanzlers, 
ein Feuer, wie bisher alljährlich am 1. April, auf 
der Bismarcksäule am Ende der Brombergersttaße 
entzündet. Hell loderten die Flammen des brennen­
den Holzstoßes, unterstützt durch vier Easkandelaber, 
und auch das Msdaillonbildnis des eisernen Kanz­
lers, das in die Säule eingelegt, war von einem 
Strahlenkränze von Flämmchen umgeben. Das 
schöne, weithin sichtbare Schauspiel hatte wieder 
eine große Menschenmenge angelockt.

^ - ( G e s e l l s c h a s t s f a h r t e n . )  De r  V e r ­
k e h r s v e r b a n d  f ü r  W e  st P r e u ß e n  hatte am  
29. F e b ru a r d. I s .  un ter B eifügung eines reichhaltigen 
und ausführlichen M a te r ia ls  eine E i n g a b e  an  den 
H errn  M inister der öffentlichen A rbeiten gerichtet zwecks 
W iedereinführung des billigen T a r if s  für Geselljchafts- 
sahrten. A uf diese E ingabe ist dem V erkehrsverband 
vom M inister der B e s c h e i d  gew orden, daß die W ie­
dereinführung des billigen T a r if s  fü r Gesellschaftsreisen 
zugunsten einzelner preußischer L andesteile n i c h t  i n  
F r a g e  k o m m e n  k a n n ,  die zu unübersehbaren B e ­
ru fungen A nlaß  geben w ürde. Auch ein bei der stän­
digen Tartfkommission der deutschen B ah nen  zu stellen­
der A n trag  auf W iedereinführung des billigen T a r ifs  
w ürde keine Aussicht aus E rfolg haben. D agegen sollen 
die F e r i e n  so n V e r z ü g e  i n  d i e s e m I a y r e  ver- 
suchsweife u m e i n e n  Z u g  v e r m e h r t  w e r d e n .  
F e rn e r sind im  I n t e r e s s e  d e r  J u g e n d p f l e g e  
n e u e  F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g e n  in Aussicht 
genom m en, die zurzeit in der ständigen Tariskommission 
beraten und die voraussichtlich diesen Zweck in großem  
Umfange erfüllen w erden.

—  ( P o  st d i e n  st a n  d e n  F e i e r t a g e  n.) D er 
Postbestelldienst am  K arfreitag  und an den Osterfeier- 
tagen ist folgenderm aßen g e reg e lt: Am  .Karfreitag und 
am  Ostersonntag findet innerhalb des S tad tgeb ie ts  eine 
einm alige Briesbestellung s ta tt; Paketbestellnng und 
Geldbestellung ruhen , für den Landkreis auch die B rief- 
bestellung. Am  O sterm ontag findet statt im S tad tk re is  
eine einm alige B rief-, Paket- und GeldbesLellnng, im 
Landkreis eine einm alige Bestellung nach sämtlichen 
O rten und A bbauten zur A btragung  aller S endun gen .

— ( De r  T a r i f  d e r  R ö n t g e n - E i n r i c h ­
t u n g  u n d  d e r  D e s i n f e k t i o n s a n s t a l t , )  
der. wie aus der letzten Staidtverordnetensitzung er­
innerlich sein wird, infolge Anregung eines Stadt­
verordneten von der KrankenhausverwalLung auf­
gestellt worden ist, wird in der heutigen Nummer 
bekannt gegeben. Die beiden Einrichtungen, die ge­
schaffen sind, um das städtische Krankenhaus auf der 
Höhe zu erhalten, werden, wie es aus gesundheit­
lichem Interesse gewünscht werden muß. vielleicht 
stärker in Anspruch genommen werden, wenn das 
Bestehen dieser Einrichtungen und ganz besonders 
auch der Tarif der Gebühren für die Benutzung all­
gemein bekannt sein wird. Aus diesem Grunde ist . , ,
die Veröffentlichung erfolgt, auf die hiermit hinge- in einer Dunggrube vergraben.

L r ü d e r  schuft )  hielt gestern Abend in ihrem 
Heim eine Hauptversammlung ab, welcher auch der 
Assessor der Brüderschaft. Herr Erster Bürgermeister 
Dr. Hasse, beiwohnte. Nach Worten der Begrüßung 
durch den ersten Vorsteher übernahm der Herr Erste 
Bürgermeister die Leitung der Versammluna. Ein 
in der letzten Sitzung aufgenommenes Mitglied 
wurde eingeführt und auf die Satzungen verpflichtet 
bei vier weiteren Herren, welche sich zur Mitglied, 
schuft gemeldet hatten, ergab die Kugelung deren 
Aufnahme. Den J a h r e s b e r i c h t  erstattete der 
e rs te  V o r s t e h e r .  Es fanden im vergangenen 
^»ahre 10 Vorstandssitzungen und 5 Hauptversamm­
lungen statt. Neu aufgenommen wurden 1 Ehren­
mitglied, Herr Erster Bürgermeister Dr. Hasse, und 
9 Kameraden. Durch Tod verlor die Brüderschaft 
ein Mitglied, Herrn SchuhmachermMer Wunsch 
dem ein treues Andenken bewahrt bleiben soll. Am 
Schlüsse des Berichtsjahres gehörten der Brüder­
schaft an 5 Ehrenmitglieder und 97 Kameraden, da­
von 1 Kamerad, Herr Kraut sen., 42 Jahre, 2 Kame­
raden, die Herren Kommerzienrat Dietrich und 
Stadtrat Goewe, 36—40 Jahre, 2 Kameraden, die 
Herren Rentier Lange und Busse, 31—35 Jahre und 
3 Kameraden, die Herren Scheffler, Sieckmann und 
Zwieg, 26—30 Jahre. Bei der Grundstücksverwal- 
tung war zu erwähnen, daß im Friedrich Wilhelm- 
Schützenhause eine Aentralheizungsanlage eingerich­
tet und an der Kegelbahn, dem kleinen Saal und 
Altdeutschen Zimmer umfangreiche Renovierungen 
vorgenommen wurden. Das schadhafte Mansarden- 
dach erfuhr eine vollständige Erneuerung. Auf dem 
Schießstande Grün-Hof wurde eine städtische Parzelle, 
welche in die Schießbahn hineinragte, gegen ein 
gleich großes Landstück der Brüderschaft eingetauscht. 
Es fanden 46 Übungsschießen statt, an welchen sich 
714 Schützen beteiligten. Das Königsschießen fiel 
in die Pfingsttage am 5., 6. und 7. Juni. Es betei­
ligten sich daran 75 Schützen, darunter 14 Schützen 
der benachbarten Gilden Graudenz, Schönsee und 
Thorn-Mocker. Es wurden ferner abgehalten das 
Bildschießen, je ein Schweine- und Entenschießen 
und ein Serienschießen. Die Resultate waren durch­
weg zufriedenstellend. Der Kassenbestand betrug 
Lei Beginn des Jahres 26,60 Mark. am Schlüsse 
102,24 Mark. Der Bericht schließt mit dem Wunsche, 
daß der Brüderschaft weiteres Blühen und Gedeihen 
beschieden sein möge. Dem Vortragenden wird der 
Dank der Versammlung ausgesprochen. Namens der 
Rechnungsprüfer erstattet Herr Kaufmann T e m p -  
l i n  Bericht. Es ergibt sich, daß einer Einnahme 
von 16 224,23 Mark eine Ausgabe von 16121,99 
Mark gegenübersteht. Nach Erledigung einiger Rück­
fragen wird dem Kasten-führer Entlastung erteilt. 
Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf die Aus­
losung von 5 Anteilscheinen, welche seinerzeit zur 
Aufbringung der Mittel für den Umbau des Schieß- 
standes ausgegeben wurden. Der Herr E rs te  
B ü r g e r m e i s t e r  gedachte schließlich des verstor­
benen Kameraden Karl Ackermann, dessen Andenken 
in üblicher Weise geehrt wurde, und schloß die Ver­
sammlung mit dem. Versprechen, bald wieder­
zukommen. Be i .  einem Glase Bier blieben die 
Schützen-rüder mit ihrem Assessor noch längere Zeit 
vereint.

— ( De r  U mz u g )  am 1. April ist diesmal 
ziemlich stark gewesen, besonders aus kleinen Woh­
nungen, wenn auch nicht so stark, wie er am 1. Ok­
tober, dem großen Umzugstag, war. Die meisten 
Familien ziehen wohl freiwillig aus, um sich zu 
„verbessern". Aber auch in neuen Verhältnissen 
pflegt man die Erfahrung zu machen, daß in Der 
Welt nichts in jeder Hinsicht vollkommen ist, und 
wenn die neue Wohnung vielleicht einen besseren 
Aufgang oder eine hübsche Aussicht hat. vielleicht 
schon am ersten Abend der schrecklichste der Schrecken, 
ein Geige kratzender Nachbar auftaucht, der zu 
neuem Umzug zwingt. Viel würde zur Zufrieden­
heit und Seßhaftigkeit beitragen, wenn jede Partei 
auf die andere die Rücksicht nimmt, die sie selbst von, 
seilen der anderen beansprucht.

—  ( D e r  S t r e i k  d e r  A r b e i t e r  d e r  F i r m a  
C. B . D i e t r i c h  u.  S o h n )  hat m it einer völligen 
N iederlage der A rbeitnehm er geendet. D ie S treikenden 
sind sämtlich entlassen und durch A rbeiter a u s  B ro m ­
berg ersetzt worden. D ie V erbandsle itung  hat auch be­
re its , in A nerkennung dieser Tatsache, die A usständigen 
aufgefordert, sich nach anderer A rbeitsgelegenheit um zu­
sehen.

— ( Fe ue r . )  Infolge eines defekten Schorn­
steines geriet am Sonntag Morgen gegen 6 Uhr 
der Dachstuhl des dem pensionierten Gendarm 
August Becker gehörigen Hauses, Leibitscherstraße, 
in Brand. Die telephonisch herbeigerufene Feuer­
wehr griff das Feuer mit zwei Schlauchleitungen an 
und hatte eine halbe Stunde zu tun, bevor die 
Gefahr als beseitigt gelten komrte. Der vordere 
Teil des linken Flügels des Daches und Meier dar­
unter befindlicher Kammern ist zerstört. Der 
Schaden ist erheblich, aber durch Versicherung gedeckt.

( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung 
w urde neben E rled igung zahlreicher Berusungssachen noch 
wegen s c h w e r e n D i e b  st a h l s ,  H e h l e r e i  undA  n- 
s t i f t u n g  gegen 7 Jugendliche a u s  Culmsee verhandelt. 
E s  w aren  dies der Schüler F ra n z  B runk, der A rb eits­
kutscher Leo D orm ow icz, die Schüler F ran z  Kasprzewski, 
S ig ism u n d  Golkowski, Jo h a n n  R yw alsk i und A nton  
W roblew ski und endlich der S a ttle rleh rlin g  A rtu r B u r-  
sikowski. Letzterer ist bereits wegen eines anderen D ieb­
stahls m it einem M o n a t G efängn is vorbestraft. B e i 
dem Einbruchsdiebstahl, der den A ngelagten zunächst zur 
Last gelegt w ar, w a r Bursikowski der Urheber des P l a ­
nes. U nter seiner L eitung  stiegen die Ju n g e n  durch eine 
Luke aus d as  Dach des H auses, in dem Bursikowski 
w ohnt. V on dort gelangten sie mittelst einer L eiter auf 
das Dach des K aufm anns S iedn er. B ei einem  Dach­
fenster w ar eine Scheibe durchlöchert, sodaß sie d a s  F e n ­
ster von innen aufriegeln konnten. Aus diese Weise ge­
langten sie auf einen V orratsboden  m it allerlei S p ie l-  
sachen, m it denen sich jeder nach B elieben versorgte. D ie 
meisten der jugendlichen Einbrecher ließ es bei diesem 
einen F a ll  bew enden, n u r Bursikowski und B runk  w ie­
derholten diesen G ang  noch öfter. E in  anderes M a l 
hatte der Angeklagte N yw alsk i von dem Ladentisch des 
K aufm anns Choinski 2  Taschenmesser gestohlen, w ovon 
er e ins an  Golkowski abgab, der genau w ußte, daß  d as  
Messer gestohlen w ar. D er w eitere F a ll, der die A n­
geklagten Kasprzewski, D orm ow icz und R yw alsk i be­
trifft, entbehrt nicht eines gewissen romantischen Charak­
te rs , da die drei H elden nichts geringeres vorhatten , 
a ls  nach der Schw eiz auszurücken. H ierzu stahl 
Kasprzewski —  w ie die Anklage ann im m t aus Anstif­
tung des D orm ow icz — seinem V ate r a u s  dem  unver­
schlossenen Schlafzim m er eine eiserne Kassette m it 945 
M ark  B arge ld , ferner enthielt sie eine goldene D am en- 
nh r im W erte  von 50 M ark , einen S ieg e lr in g , ein 
Sparkassenbuch über 5500 M ark  sowie eine L ebens- und 
Unfallversicherungspolice. D ie Kassette w urde gemein« 
schaftlich erbrochen. D ie leere Kassette hat D orm ow icz

D ie P a p ie re  wurde».



a ls  w ertlo s verb rann t. D orm ow lcz nahm  a ls  Schatz­
meister den größten T e il des G eldes an  sich und ging 
auch noch den nächsten T a g  zur Schule. I n  Hohen- 
salza w ollte er dann  die beiden K om plicen, die un au f­
fällig voranfahren sollten, treffen. Diese beiden^w urden 
von dem  B ahnvorsteher in G riffen, der inzwischen be­
nachrichtigt w ar, angehalten . D orm ow icz w urde bereits 
in  Culmsee festgenommen. D ie Angeklagten legen ein 
ziemlich offenes G eständnis ab, n u r will sich Dorm ow icz 
nicht der A nstiftung schuldig gemacht haben. E r  w ird 
auch w egen M an g e ls  an B ew eis von dieser Anklage 
freigesprochen. D ie 6 ersten A ngeklagten haben ihre 
V erfehlungen m it je 3 T agen  G efängn is zu büßen. 
B e i dem bereits vorbestraften Bursikomskt w ird 
auf eine Zusatzstrafe von einem  M o n a t G efängnis 
erkannt.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er Polizeibericht ver­
zeichnet heute vier A rrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  w urde ein T rau rin g , ein R en- 
tenbescheid für Helene Klosinski, ein Sparkassenbuch für 
F .  Weinschenk, eine Po lice für F edor D iener. N äheres 
im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) D er Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r  u betrug heute -f- 1.98 M eter, 
er ist seit gestern um  2 Z entim eter g e s t i e g e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der S tro m  von 2,35 M eter auf 
2,45 M eter g e f a l l e n .

Podgorz, 1. April. (Verschiedenes.) I n  der 
evangelischen Gemeinde wurden am Palmsonntag 
38 Knaben und 40 Mädchen eingesegnet. — Die 
Osterserien beginnen am 2. April. Zur Entlassung 
aus der evangelischen Schule kamen 27. aus der 
katholischen Schule 11 Kinder. — Vermißt wird die 
17 Jahre alte Tochter eines hiesigen VahnbeamLen, 
die seit 2 Jahren in Nussisch-Polen als Erzieherin 
wirkte. Das junge Mädchen ist nach Soldau ge­
fahren, um Einkäufe zu machen, von dort aber nicht 
zurückgekehrt. — Als Gemeindevertreter von Piask 
wurde in der 3. Abteilung Restaurateur Berner, in 
der 2. Abteilung Lokomotivführer Schubert, in der 
1. Abteilung Gasthofbesitzer Ferrari und Fleischer­
meister Paluszkiewicz gewählt. —- Die Gemeinde­
vertretung von SLewken hat die Steuersätze von 240 
auf 230 Prozent, für die Realsteuern von 190 auf 
180 Prozent Herabgesetzt. Als Gemeindevertreter 
wurden gewählt Besitzer Sodtke, Besitzer Schmidt 
und Bäckermeister Günther.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Wie die Brüsseler Abendblätter melden, hat 

Staatsminister B e e r n  a e r t  der U n i v e r s i t ä t  
L ö w e n  eine S t i f t u n g  von einer halben 
Million überwiesen.

ManigsalligeS.
(M  äL ch e n m o r d . )  Ein junges Mäd­

chen aus Nörenbevg im Kreise Stargard in 
Pommern hatte sich am Freitag Abend zum 
Besuche ihres Bräutigams, eines Hilfsunter- 
beamten in Hannover angemeldet, ist jedoch 
wahrscheinlich nicht m it dem angekündigten 
Zuge angekommen und ist vermutlich, weil es 
in Hannover fremd, durch bisher unbekannte 
Personen in  die Eilenriede verschleppt worden, 
wo es am Sonnabend Morgen tot aufgefunden 
wurde. Das Mädchen soll ziemlich erhebliche 
Wertsachen und Barmittel bei sich getragen 
haben. Auf die Ergreifung des Täters ist 
eine Belohnung von 300 Mark ausgesetzt 
worden.

( Ne u e  U n t e r s c h l a g u n g e n  bei  
e i n e r  P a r i s e r  B a n k . )  Aufgrund von 
Beschwerden über Unterschlagungen und Der- 
trauensmißbrauch ist am Montag in der 
Bank Joanny eine Haussuchung vorgenommen 
worden, bei der 4000 Franks im Geldschrank 
gefunden wurden. D as Defizit beträgt 
mehrere Millionen. Joanny wurde verhaftet. 
—  Z u r  V e r h a f t u n g  des Pariser 
Bankiers Joanny wird mehrfach behauptet, 
die Verhaftung sei deswegen erfolgt, weil 
Joanny das Kapital seiner Bank von 11,2  
M illionen auf drei M illionen Francs erhöhen 
wollte und zu diesem Zweck bereits verlockende 
Prospekte versandt hatte. Gegenüber der 
Behauptung, daß ein Fehlbetrag von vier 
Millionen Francs vorliege, erklärte ein M it­
glied des Aussichtsrats einem Berichterstatter, 
die Bank Joanny n. Co. habe im abgelaufe­
nen Jahre einen Reinertrag von 230 000 
Francs gehabt, weshalb von einem Defizit 
nicht die Rede sein könne.

( D a s  v e r r ä t e r i s c h e  Z e i t u n g s ­
p a p i e r . )  Eine Bravourleistung hat der 
Polizeihund „Lea" vollbracht. I n  der Nacht 
zu Sonntag drang ein Einbrecher in das 
Schreibzimmer des Rittergutsbesitzers W . auf 
Parishof bei Havelberg ein. Der Täter hat 
die Fensterscheibe mit Mehlkleister bestrichen 
und darüber Zeitungspapier geklebt, um auf 
diese Weise das Eindrücken geräuschlos zu 
gestalten. Er gelangte auch ungestört an den 
Schreibtisch und raubte aus diesem 1300 Mk. 
in barem Gelde. Um die Verfolgung durch 
einen Spürhund zu erschweren, halte der 
Einbrecher, der besonders sicher zu Werke 
gehen wollte, den Tatort mit Aetzkalk be­
streut. Tatsächlich wurden auf diese Weise 
die Spuren fast gänzlich verwischt. An 
einer dünn bestreuten S telle  nahm der zu 
Hilfe genommene Polizeihund „Lea" jedoch 
Witterung, und die Spur führte in die B e­
hausung des Oberschweizers Nebel. R . leug­
nete jedoch hartnäckig. Da sollte man aber 
noch ein überführendes Argument zutage 
fördern, An den Kleidern des Verdächtigen 
klebte ein Stückchen Zeitung, daß von dem 
beschmierten Fenster abgerissen war. A ls 
man den Oberschweizer hierauf aufmerksam 
machte, bequemte er sich zu einem Geständ­
nis. D as geraubte Geld halle er auf dem 
Heuboden verborgen.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  R a u b m ö r ­
d e r s . )  Der Mörder des Kohlenagenten

Oito Hengstenberg in Reinscheid, dessen aus­
geraubte Leiche vor einigen Tagen bei Mett- 
mann gesunden wurde, ist verhaftet worden. 
Der Mörder ist der etwa 30 jährige Schmied 
Schopenhaus aus Cronenberg, der schon der 
Tat überführt ist.

( E i n  u n g e t r e u e r  S c h u l z e . )  Der 
Schulze Mock in Diedorf im Kreise Miihl- 
Hausen in Thüringen hat sich der S ta a ts ­
anwaltschaft gestellt mit der Selbstbezichtigung, 
wegen drohenden Bankrotts Gelder nnier- 
schlagen zu haben. Die Staatsanwaltschaft 
stellte daraufhin fest, daß die Unterschlagungen 
bsi der Diedorfer Gemeindekasse etwa 90Ü00 
Mark betragen. Mock wurde verhaftet.

( S e l b s t m o r d . )  Am Starnbergrr See 
h>at sich in der Nähe der Stelle, an der sich Kö­
nig Ludwig ertränkte, am Sonntag der 
55jährige Bildhauer Felix Schön aus Berlin  
erschossen.

( T a u s e n d j a h r f e i e r  d e r  S t a d t  
C a s s e l . )  Im  nächsten Jahre begeht die 
Residenzstadt Kassel ihre Tausendjahrfeier. 
A us diesem Anlaß plant der Kasseler Knnst- 
verem die Veranstaltung einer allgemeinen 
deutschen Kunstausstellung. I n  einer Sonder- 
abteilung wird althessische Kunst vorgeführt 
werden.

Neueste Nachrichten.
Vergehen gegen das Depotgesetz.

D s n t h e n  (Oberschl.), 2. April. Der I n ­
haber des in Liquidation befindlichen Bankge­
schäftes von Sorauer L Förster, Bankier 
Förster, ist gestern wegen Verstoßes gegen das 
Depotgssstz verhaftet worden.

Zur Ersatzwahl im Reichstagswahlkreise 
Barel-Zever.

B e r l i n ,  2. April. Der Vorstand des 
Wahlvereins der fortschrittlichen Volkspartri 
im 2. oldenburgischen Wahlkreise veröffentlicht 
folgende Erklärung: Alle bisher verbreitete» 
Nachrichten über den Nachfolger des Abgeord­
nete» Träger sind Kombinationen, die jeder 
Grundlage entbehren. Die Verhandlungen 
mit den inbetracht kommenden Kandidaten sind 
noch nicht abgeschlossen. Die endgiltige Auf­
stellung eines Kandidaten für die fortschritt­
liche Bolkspartei erfolgt am 2. Ostertage in 
Varel.

Winterrückschlag im Schwarzwald.
K a r l s r u h e ,  2. April. Gestern sowie in 

der Nacht ist im Schwarzwald Schnee gefallen. 
Die Täler sind bis tief herab verschneit. Man 
befürchtet schwere Schäden für die in voller 
Blüte stehenden Obstkultnre».
Der Anschlag auf einen Pariser Kassenboten 

vereitelt.
P a r i s ,  1. April. Der Direktor der 

Sicherheitsbehörde Guichard lieh heute Nach­
mittag in Faubourg S t. Honoree zwei Leute 
Prevost und Couloud in dem Augenblick verhaf­
ten, a l s  sie einen Kassenboten der Bank von 
Frankreich überfallen wollten. Der Kassen- 
Lote trug eine M illion in Banknoten und 
fiinfzigtansend Franks in Goldstücken bei sich. 
Es heißt, daß die Verhafteten, mit Revolvern 
bewaffnet waren. Man glaubt nicht, daß sie 
zu den Automobilbanditen in Beziehung 
stehen. Die Vereitlung des Anschlages ist in s­
besondere den von der Bank von Frankreich zum 
Schutz ihrer Kassenboten getroffenen Maßnah­
men zu danken.

P a r i s ,  2. April. Zu dem weiteren An­
schlag auf Kassenboten wird weiter gemeldet: 
Die beiden Verhafteten gehören guter: Fami­
lien an. Es heißt, der Leiter der Sicherheits- 
vehörde erhielt voe 8 Tagen eine Anzeige, daß 
am 1. April Anschlag gegen 4 mitNamen bezeich­
nete Kassenboten der Bank von Frankreich ver­
übt werden sollten. Dreien dieser Kassenboten, 
die in der Umgbung von P aris Einkassierungen 
zu besorgen hatten, wurden Automobile zur 
Verfügung gestellt und Polizeibeamte als Be­
gleiter Leigegeben. Zum Schutze des vierten 
Kassenboten wurden Detektive aufgeboten, Sie 
alsbald die beiden genannten Bursche« fest­
nahmen. Die beiden Verhaftete» legten ein 
volles Geständnis ab.

Der englische Streik.
L o n d o n ,  2. April. Die Zahl der Berg­

leute, die gestern die Arbeit wieder aufgenom­
men hat, wird aus 3V 880 geschätzt. Die letzten 
Ziffern über die Abstimmung der Arbeiter sind 
98 839 für und 188183 gegen die Beendigung 
des Streiks. Südwales, der eigentliche Herd 
der Streik-Bewegung weist die stärkste Mehr­
heit für die Wiederaufnahme der Arbeit aus, 
ungefähr 43 898 gegen 26 866. Die stärkste 
Mehrheit für die Fortsetzung des Streiks findet 
sich in Nordengland. I n  Sunderland kam es 
gestern zu Unruhen. Eine stärkere Gruppe von 
Streikenden warf Fenster ei» und versuchte 
unter Steinwürfen das Empire-Theater zu 
stürmen. Nach längerer Zeit wurde sie von der 
Polizei zerstreut.

Der italienisch-türkische Krieg.
P e r :  m,  2. April. Das italienische 

Kriegsschiff „Piemonte" kündigt offiziell vom 
1. April ab die Blockade an für dieHässn Lohsia 
und Kamara zwei bedeutende internationale 
Pilgerstatiouen, und von S a lif, wo sich tür­
kische Salzbergwerke befinden. Italiener hiel­
ten einen britischen Dampfer in der Nähe von

Lohsia an und brachten ihn nach Massaua. S ie  
zerstörten ferner das Kabel zwischen Kamara 
und dem arabischen Festland.

Beginn des Kohlenstreiks in Amerika.
N e w y o r k ,  1. April. Infolge des Ablaufs 

ihrer Lohnverträge haben heute 258 888 
Weichkohlen- und 178 688 Hartkohlengriiber 
die Arbeit eingestellt. Die Weichkohlengräber 
bleiben nur so lange im Ausstand, bis der ver­
einbarte neue Lohntarif, der durch Abstimmung 
der Arbeiter bereits genehmigt wurde, allge­
mein angenommen ist. Auch der Hartkohlen- 
strsik wird nur kurze Zeit dauern, da eine 
Einigung auf der Basis des Weichkohlsntarifs 
in der Konferenz am 2. April zu Philadelphia 
wahrscheinlich ist. Immerhin wird mit einem 
Ausfall von vierzg M ill. Tonne» Kohle ge­
rechnet.

Zimmererstreik in Amerika.
N e w  y o r k ,  2. April. I n  Chicago finll 

15 888 Zimmsrleuts zur Erkämpfung von Lohn­
erhöhungen ausständig. Bauariöeiten im 
Werte von 148 M illionen Mark sind von dem 
Ausstände betroffen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 2. April 1912.
W etter: trübe.

F ü r Getreide, Hlttsensriichte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorek-Prooision 

nsanceniäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr.

Regulier irrigs-Preis 216 Mk.
per A p r il-M a i 216 '/, B r.. 216 Gd.
per M ai—Ju n i 219" , Br., 219 Gd.
per Septem ber—Oktober 201 '^  B r., 201 Gd.
hochbuut 783 Gr., 216 Mk. bez.
rot 7 7 2 -7 8 3  Gr. 2 1 5 ^ ',-2 1 6  Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne voll 1000 Kgl. 
tut. 744 Gr. 183 Mk. bez.
Neguliernngspreis 184 Mk.
per A p r il-M a i 184 '/, Dr.. 134 Gd.
per M ai— Ju n i 186 '/, Mk. bez.
per Septem ber—-Oktober 169 B r., 168 Gd.

G e r s t e  unverändert, per Tonne IOUO 
inl. 671—6L6 G r. 186—260 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
mländ. 1 8 7 -1 9 3  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Rendement 38"/y fr. Nensahrw. 14,05 Mk. Mkl. L t. 
per Oktober—Dezember 11,05 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 12 ,50-13 ,60  Mk. bez. 
Roggen. 13,30—13,60 Mk. bez.

D e r  V o rs ta n d  d e r  P ro d u k te n -B ö rs e .

84,90
215,90

90,60
81.75
90.69
81.70
98.75

84.90 
215,85

90,60
81,75
90.70
81.70
98.90

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse: 8. A p r i l ! 1 .April

Österreichische B a n k n o t e n ..................
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechsel auf W a rs c h a u ......................
Deutsche Neichsanleihe 3«/, o/g. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 v/<, . . .
Preußische Konsols . . . .
Preußische Konsols 3 <>/(> . . . . .
Thorner S tadtanlelhe 4 °/§ . . . .
Thorner S tadtanleihe 3'/,"/<» . . -
Westpreußische Pfandbriefe 4 . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / , ^  . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/gneul.11 ,
Posener Pfandbriefe 4 "/« ,..................
Rumänische Rente von 1894 4°/„ . .
Russische unifizierte S taa tsren te  4 ° /, .
Polnische Pfandbriefe 4V, o/o. . . .
Große B erliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche A a n k -A k t ie n ......................
Dtskonto-Konimandtt-Atttelte . . . .
Norddeutsche KreditanstalL-Aktkien . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochmner Gußstahl-Akktten . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-A ktien.................. ....

Weizen toko inN ew york . . . . . . .
„ M ai .............................................
„ J u l i .................. ..................... ....
„ S ep tem ber...................................

Roggen M a i ............................... ....
„ J u li  . . . . . . . . . .
„ S ep tem b er...................................

98.80 
88,30 
78,50

101.60
92,40
91,10
93.80

187.25
256.75
184.75
120.25 
126,— 
263.60 
227,90 
198,10
176.25 
107 -/,
221.50 
222.-
206.50 
194.—
195.50
176.50

98,80
88.50
7 8 . -

101.55
92.40 
9!,25
93.40 

188.26 
256,30
184.70 
120,—
125.75 
2 6 3 ,-
227.70 
1 9 8 .-
177.25 
1 0 8 '/ .
221.26
221.75 
2 0 6 , -
193.75 
195H0 
176,50

Bankdiskont 8 o/y, Lombardzi,»sfllß 6°/<,, P rioatdtskont 3V,

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in gut br- 
haupteter Haltung. S päter jedoch neigte man zu Realisierungen, 
und wenn auch das Angebot keinen bedeutenden Umfang an­
nahm, so mußten die Kurse der meisten W erte doch etwas 
nachgeben. Sonst blieb die Tendenz ruhig mit Neigung zur 
Realisierung.

D a n  z i g ,  2. April. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 44 inländische, 55 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. — Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  2. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 
85 inländische, 48 russ. W aggons, exkl. 8 Waggon Kleie und 
20 W aggon Kuchen.

B r o m b e r g , 1. April. Handelskammer - Bericht. 
Zehen unv., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. hott. wiegend, 
(and- und bezngfrei, 209 Mk., bunter Weizen, mind. 130 P fd. 
olländisch wiegend, brand- und bezngfrei, 207 Mk., roter mind. 
50 P fd  holt wiegend, brand- und bezugsrei, 205 Mk. aeringere 
uaUtäten unter Notiz. — Roggen unv., mindestens l23 
fund holländisch wiegend. gut gesund, 183 Mk., 
indestens 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, gesund. 178 Mk. 
indestens 115 P fd . holl. wiegend, klamm, gut, gesund, — Mk. 
rringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zn Müllerei- 
vecken 1 7 7 -1 8 1  Mk., B ranw are 180 -1 5 6  Mk.. feinste über 
otiz. — Fnttererbsen 172— !L2 Mk. — Kochware ohne 
andel. — Hafer 177— 185 Mk., zum Konsum 185—19? Mk. 
- Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

m b n r g . 1. April. 
Kaffee stetig, limioi, — 
G .w i bt 8lM' loko lustlos. -

Riidöl stetig, verzollt 65,00. 
Sack. Petrotenm amerik. spez. 

. W etter: schön.

Dcmzrgsr Vrehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotlerungskommission.)

Danzig, 2. April.
A u f t r i e b :  22 Ochsen. SS Bullen, 63 Für!-» >>»d Kühe, 

355 Kälber, 1L8 Schafe und 1379 Schweine.
Oc h s e n :  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwrrts höchstens 

bis 6 Jah re  44—46 Mk., d) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk., o) müßig genährte junge, gn 
genährte ältere 40 -4 3  Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
—50 M k.; B u l l e n :  o) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachlwerts 4 5 - 4 8  Mk., b) vollst, jüngere 4 0 - 4 4  Mk.. 
e) m äßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—39 Mk., 
<!) bering genährte — 33 Mk., F ä  rs e n u. K ü  h e: o) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk., 
0) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jah ren  
38—41 Mk., ch ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent- 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 34—33 M k .; c!) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 3 0 -3 3  Mk., o gering genährte 
Kühe und Färsen —25 Mk., t) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — M k.; K ä l b e r : a) Doppellender feinste M ast 
7 5 - 8 0  Mk., 0) feinste Mast (Vollmäst) und beste Saugkälber 
6i— 05 Mk., e) mittl. Mast-,und gute Saugkälber 53—(>0Mk., 
0) geringe genährte Saugkälber 40—52 M k.; S c h a f e :
a) M astiämmer und jüngere M asthammel 34—36 Mk.,
b) ältere Masthammet und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) —26 Mk.,

ä) Marschschafe oder Niederungsschafe — M k.; S c h w e i n e :  
a) Fettschweme über 3 Z tr. Lebendgewicht 62—54 M k , 
d) vollst, über 2V. Z tr. Lebendgeicht 50—54 Mk., e) voll- 
fleischige über 2 Z tr. Lebendgewcht 49—53 M k., ä) vollst. 
Schweine über 2 Z tr. Lebendgewicht 47—52 M k , v) gering 
entwickelte Schweine für 44—50 Mk., k) S auen  — 42 Mk. Die 
Preise verstehen sich 50 k x  Lebendgewicht.

R inderhandel glatt. Kälberhandel flott. Schafhandel m itte t 
Schweinehandel ruhig, geräumt.

Thorner Marktpreise
oom Dienstag den 2. April.

Benenn n n g.

Weizen
Roggen
Gerste
Hafer
S troh  (Nicht-)...............................

50 Kilo

2'/.Kill> 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo
- , 8 0

2.40 
1,49
1.40 

— ,89
2,29
1.40 
1, -

—-40

1,80
1,40
1,80
1,89
1,80

3, -—
4, -

1,20

I M
1,60
1.40
2.40 
2,—  
1,20

—,60

Hen
Kocherbsen . . . . . . . .
K a r to f fe ln .......................... ....
R o g g e n m e h l ..........................
B ro t ........................................
Rindfleisch von der K eule. . .
Bauch fleisch.................. ....
K albfle isch ...............................
Schweinefleisch..........................
Hammelfleisch...........................
Geräucherter Speck . . . . .
S chm alz....................................
B u t t e r ...................................
E i e r ........................................
K r e b s e ...................................
A a l e ...................... ....
B re s s e n ..............................   .
Schleie ...................................
H e c h t e ...................................
K arauschen...............................
B a rs c h e ...................................
Zander . ...............................
K a rp fe n ............................... ....
Barliinen ...............................
W eißfische...............................
H e r in g e ...................................
F l u n d e r n ...............................
M oränen .  ̂ .
M ilch ........................................
P e t ro te n m ...............................
S p i r i t u s ...............................
d e n a n t r i e r N ......................   .

Der M arkt w ar gut beschickt.
E s kosteten: K o h l r a b i P f .  die M andel, Blumen-

kohl 2 0 - 5 0  Ps. der Kopf, Wirsingkohl —,—  P f. der Kopf. 
Weißkohl 6 - 2 0  P f. der Kopf, Rotkohl 5—39 P f. der Kops, 
S a la t  L Köpfchen 20 P f., S p ina t 4 0 - 5 0  P f. d. Pfd., Peter- 
silie Bündchen — Pf. .  Schnittlauch Bündchen — P s g , 
Zwiebeln 25—30 P f. das Kilo. Mohrrübe,! 30—50 P f. das 
Kilo, Sellerie 15—30 P f. die Knolle, Rettig Stück 6 Pf.. 
M eerrettig 1 0 -3 0  P f. die S tange. Radieschen Bündchen 10 Pf., 
Gurken — Mk.  d. M d l, Ssnfgurken — Mk.  d. Mb!., 
Grüne Bohnen — Pf.  das Pfd., Wachsbohncn — Pf .  
d.Pfd., Apselsin. 0 ,4 0 -1 ,2 0  Mk. d. Dtzd., Apfel 2 0 -3 5  P f. d. P fd . 
Zitronen 40—60 P f. das Dtzd., Pflaumen — Pf .  das 
Pund, Wallnüsse — Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
— Pf.  das Pfund, Himbeeren — Pf .  das Pfund, 
Blaubeeren —,— P f. der Liter, Waldbeeren —,— P f. der 
Liter, Pilze — P f. d. Näpfchen, Puten 6 .0 0 -8 ,0 0  Mk. d. Stck., 
Gänse 4,50—7,00 Mk. das Stück, Enten 5.00—,700 Mk. das 
P a a r , Hühner alte 2 ,0 0 -3 ,0 0  Mk. das Stück, Hühner junge 
2.80 Mk. das P a a r , Tauben 1,20 -1 ,3 0  Mk. das P aar , 
Hasen Mk. das Stück. Rebhühner — Mk.  das
P aa r .____________________ _______ ___________

niedr. ! höchster 
P r e i s .

lOOKilo 21,40
18.30 
18,80
19.30

9 , -
2 4 ,- .

4 , -

Liter

M itte i l l l t t l ien  des öffentliche» W etterdienstes
(Dienststelle Brom berg).

Boranssichtliche W itterung für Mittwoch den 3. A pril: 
Nachtfrost, abnehmende Bewölkung, später trübe._________

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
vom 2. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 4 G rad Eels.
W e t t e r :  trübe. W ind: Nord.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 »nru.

Vom 1. morgens bis 2. morgens höchste Temperatur: 
-1- 10 Grab (Zelt., niedrigste -p- 3 Grad Eel;.

Waffkrjiiilide drr Weichsel, Krähe und Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  nur  P e g e l

W eichsel T h o r n ...................... 2. 1,98 1 .
Z a w ic h o s t..................
W a rs c h a u .................. ^ 2 . H 5 1 .
Chwaiowkce . . . . 1 . 2,45 31.
Z ak ro czy n .................. — —

B ra h e  bei Bromberg u^-Pegel ^ — — —

Netze bei C z a r n ik a u ...................... — — —

2,96
1,79
2,41

Angekommen: Dampfer „Thorn", Kapt. W itt, mit 1700 
Z tr. Maschinenteilen, Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhardt, 
mit 500, Dampfer „Drom berg", Kapt. Posenauer, mit 800 
Z tr. Güter, sämtlich von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer 
I .  Meck mit 800 Z tr. Güter, K. Fröhlich mit 6564 Stück 
Plastersteinen, beide von Danzig. Abgefahren: Dampfer 
„F ortuna", Kapt. Doigt, mit 3800 Z tr. Zucker und 200 Z tr. 
G üter nach Tangermünde, Dampfer „M ela", Kapt. Schmidt, 
mit 500 Z tr. G üter nach Königsberg, sowie die Kähne der 
Schiffer Otto Wulsch mit 3300, R . Liedt mit 3300 Z tr. Zucker, 
beide nach Tangermünde.

Kirchliche Nachrichten.
Gründonnerstag den 4. April 1912.

M stLdttsche evangel. Kirche. Vorm. 11 Uhr: Abendmahls­
feier. P farrer Stachowitz. Abends 6 U h r: Abendmahls- 
feier. P farrer Jacobi.

NeustädLische evangel. Kirche. Vorm . 10 Uhr und abends 
6 U hr: Beichte und Abendmahl. Superintendent W andle.

Garnison-Kirche. Abends 6 U hr: Beichte und hl. Abend­
mahl für Fam ilien der M ilitärgemeinde. Division-pfarrer 
Mueller.

Evangel.-luther!sche Kirche (Bachestrabe). Abends 5 " .  Uhrr 
Gottesdienst mit Beichte u. Abendmahl. Pastor Wohlgemuth

Evangel. Kirchengemeinde G u rrte , llkachmittags 4 Uhr in 
Gurske: Passtonsandacht, im Anschluß Beichte und
Abendmahl. P fa rre r  Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-G ostgau. Nachm. 5 Uhr in Lulkau: 
Beichte und Abendmahl. P ia rre r  H iltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r. B öfendorf. Vorm. 10 Uhr in 
G u ttau : Gottesdienst. D arauf Beichte und hl. Abend- 
mahl. P fa rre r P rin z .

Standesam t Thorn-Mocker.
Vom 24. bis einschl. 30. M ärz 1912 sind gemeldet: 

G ebu rten : 1. Arbeiter Jo hann  Wroblewski, T. 2 .ein unehel. 
Knabe. 3. Arbeiter F ran z  P ru sz in s ti. S . 4. Böttchermel ter 
B ron islaus Iendrzejewski, S .  5. Arbeiter B artholom äus 
Kochanowski, S .  6. Arbeiter Nikolaus Orgacki, S .  7. Zug- 
abfertiger August Tapper, S .  8. Arbeiter Gustav R ogalsn , T . 
9. Arbeiter Jo h an n  Cereficki. S .  1V. ein unehel. Knabe. 
11. Arbeiter W lad islaus Wojciechowski, S .  12. Arbeiter 
V inzent W isniewski, S .  13. Arbeiter K arl Badrowski, T . 
14. Arbeiter Leon Ianiszew skt, T . 15. Oskar Rette, T. 
16. Vizewachtmeister Eduard Schulz, T .

A ufgebote: 1. Schlaffer Johann  H agenau und S e lm a
Fengler.

Eheschließungen: 1. Gürtnereibesitzer J u l iu s  Pommerenke 
mir Anna Prenzlau, geb. Salzbrunn. 2. Konditor W ilhelm 
Rosten mit Elvine Schmidt-Thorn.

S te rb efä lle : 1. Leonarda Pietrasinskt, 1 M on. 2. Heinrich 
S te in te  aus Neudorf (Kr. Thorn), 5 I .  3. Invalidensrau  
Konstantin Swiechowscki, geb. Templin, 54 I .  4. Sophie 
Smentek, 1 M on. 5. Adam Kochanowski, S td . 6. Anastasia 
Pawlikowski, 1 M on. 7. Valerie M arczimak, 3 M on. 8. Alois 
P ru sz in s ti, 2 T. 9. ArbeiLerwiLwe M arianna Lewandowski, 
geb. Kwiatkowski, 80 I .



DW

Am  1. d. M ts . verstarb nach 
kurzem aber schwerem Kranken­
lager mein innigstgeliebter M ann, 
unser herzensguter Vater, Sohn. 
Bruder und Schwager, der Besitzer

Hermann Vvvs
im 43. Lebensjahre, was hiermit 
schmerzerfüllt anzeigt

K o k o t z k o  den 2. A pril 1912

im Namen derHinterbliebenen

geb K o r ilt lL S .

Die Beerdigung findet am K ar­
freitag, nachm. 2 Uhr, vom Trauer­
hause aus statt.

IOm'-chliliig.
Die I  a g d n u t z u n  g der Gemeinde 

H ohenhausen, Kreis Thorn, ca. 2200 
Morgen groß m it gutem Wildbestand, 
auch Hoch- und Schwarzwild, wird am 
20. A p r i l  1912, um 4 Uhr nachmittags, 
im hiesigen Gaslhause verpachtet werden. 
Bedingungen werden im Termin bekannt 
gegeben.
________ D e r  Jagdvorsteßer N s - n p E .

Freiwillige

Versteigerung
Am

Donnerstag den 4 . A p ril 12 ,
vormittags 10 Uhr,

werde ich in T h o rn -M o c k e r, L inden- 
stvaße 67 (im früheren »Q K ltL 'sch en  
Gasthause):

V.'..
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

b l e i l r r r U Ä l ,  
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Uömgl.j
preuß.

sUlassen-
lotterie.

Z il der am 16. und 17. A p r i l  d . J s .
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
226. Lotterie sind

1
und 8 Lose

a 40 und 20 Mark, 
auch zn größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Unreiner

Teint,
Pickel, Mitesser, Blüten verschwinden 
sehr schnell, wenn man abends den 
Schaum von L H L v Ir e r  8

ä Stück 60 P f. 
( lö  -o ig ) und 1.50 M . (35 0/oig, stärkste 
Form ) eintrocknen läßt. Schaum erst 
morgens abwaschen und mit L u v k i x r L -  

(a 50 Pf., 75. P f. rc.) nach- 
streichen. Großartige Wirkung von 
Tausenden bestätigt; in der R?.rs3V0tI»sLe, 
bei Luckvrs L  Bo., N s js r ,  4. M .  
W o rM rred  M . L a ra lk rs v lv L ,
? s u N ^ e d s r ,» .v !s a s 8 u L .8 trv e 2Vll8k !,
Drogerien._______

Ic h  w ohne jetzt

Grabenstratze 14. pt.
Z L a r l l r »  IL o ü i i r e r ' t ,  Schneiderin.

M einer werten Kundschaft die er­
gebene M itte ilung , daß ich nach

Bergstraße 87,
gegenüber der S t. Georgenkirche, ver­
zogen bin, und werde auch fernerhin 
bemüht sein, m ir das entgegenge­
brachte Vertrauen zu rechtfertigen.

Narre llolLMSim, Mjstiii.

rsrkmiill
empfiehlt billigst in Originalballen sowie 
kleinen Posten

ÄWiicklilllikil- M

Mellienstraße 8.

Bunt, weiß und 
L o c h s t i c k e r e i e n

w erden sauber und billig ausgeführt.
Strobandskraße 24. p t., rechts. 

Zum  1. J u li (eventl. früher) gesucht

sur

stilles optisches Spezialgeschäft.
Bedingung : Raum  für Lager und Werk­
statt. Erwünscht: Wohnung im Hause.

Gest. Anerbieten unter M .  ^ 1. 1 an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

W llsim KüM mit schönem
___  ^ ____ Garten, etwas

Land zu pachten oder bei kl. Anzahlung 
zu kaufen gesucht von sof., oder eine schöne 
2-Zimmer-Wohnung zu mieten gesucht. 
-A "S °b o te  an
^ .h orn -M order, Blückerftr. 12 2 T r

Gutgehende Fleischerei
sofort zu verpachten '  ^

«cklachtliausktr. gg.

ll MW
bei ? » ru s rv V 8 k i, Schillcrstraße 18.

An das deutsche Volk!
Nationalspende fü r eine Luftflotte.

Die außergewöhnlichen Anstrengungen unserer Nachbarn, unter allen Umständen im Flugwesen uns überlegen zu 
bleiben, machen es uns zur Pflicht, zu zeigen, daß auch bei uns Opferwilligkeit vorhanden ist, wo es gilt, unsere Wehr­
kraft auf der Höhe zu halten.

Unser Kaiser ging voran! Wohlan laßt uns folgen!
Es gilt eine große Summe aufzubringen, um mitzuhelfen, unsere Luftflotte in genügender Weise auszubauen. — 

Einzelne, Gemeinden, Vereine, Korporationen, opfere jeder sein Scherfllein der anten nationalen Sache!

Der deutsche Lustslotten-Verein.
1. Vorsitzender: D r. L a r !  Lanir.

Der in Bildung begriffene Provinzial-Verband des Lufiflottenvereins, den vorläufig die Ortsgruppe Danzig vertritt, 
schließt sich diesem Aufruf an.

Die in Danzig und ganz Westpreußen gesammelten M itte l sollen der Reichs-Marine-Verwaliung zur Anschaffung 
eines Flugzeuges mit dem Namen „weftpreutzen" für die jetzt in der Einrichtung begriffene Marine-Fliegerstation zur 
Verfügung gestellt werden.

W ir weisen auf den Artike l: Luftßottenspende im redaktionellen Teil der heutigen Nummer dieser Zeitung hin.
Beiträge nehmen die Geschäftsstelle dieser Zeitung, welche über die eingehenden Beträge öffentlich quiltiei en wird, sowie 

unser Herr Schatzmeister, Bankdirektor «om lro der Norddeutschen Creditanstalt Danzig und die Filialen der Norddeutschen 
Creditanstalt in Westprenßen unter der Bezeichnung „Flugzeugspende" entgegen.

März 1912.
Deutscher Lustslottenverein, Prozmzialverband Westpreußen (in Bildung begriffen),

Ortsgruppe Danzig.
Oberpräsident von als M itglied des Ehrenkomitees des deutschen Lustflottenvereins.

Der Vorstand.
Oberbürgermeister 8olu>ltri als 1. Vorsitzender. Vankdirektor vow ke , Schatzmeister, M a jo r a. D. rv.aolisov, Schriftführer.

Der westpreußische Verein für Luftschiffahrt zu Danzig schließt sich diesem Ausruf in gleichem Sinne an.
I .  A . :  D r. Setmokt.

Vorbereitungen
fü r das E in jä h rig  - F re i­
w illigen  n. andere Examina
mit gutem Erfolg. Referenzen, Beauf­
sichtigung der Arbeiten. Meldungen u. 

28. a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

in Buchführung, Stenographie, 
Schreibmaschine nsw.

Beginn des neuen Kursus
Donnerstag den I I .  d. M ts .

Außerdem Unterricht in allen Schul- 
fächern.

Loppernikusstr. 41. 1 Tr.

Tüchtige Friseuse
findet zum 15. M a i dauernde Stellung. 
Anfangsgehalt 30— 40 M k., freie Station, 
10 Prozent vom Verkauf. Meldungen 
mit B ild  erbeten

^ r L b ä r l v L i  O i ' a l r Q V i f s l L l ,
vornehme Herren- u. Damenfrisiersalons, 

__ G  r a u d e n z  , M arkt 18 19.

Zunge Iame."1L:.?"7.2
traut, s u c h t  per sofort event!. 1. 5. 12 
dauernde Stellung, am liebsten in einem 
Baugeschäft. Aug. unter 61 .1 . L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

StellilMiebole

8 E "  Lehrlinge
m it Taschengeld stellt ein

Bäckermeister V S v lL S i? ,  
____________ Culmer Chaussee 44.

M n W M r l iW
finden Stellung bei

« Ir i i ,
Banklempnerei und Jnstallationsgeschäft.

der Z iv i -  und Uniformschneiderei erlernen 
will, kann sich melden. .?r»nkr«>HV8l r 1, 
Schneiderm eister, A raberstv. 5 .

F ü r mein Wäsche-Ausstattungs- 
geschäft suche per sofort

1 Lehrling
m it guter Schulbildung aus achtbarer 
Fam ilie.

llerlmg Llrklinsuer,
J n h : J u l i u s  Q « A > ss r.

Tüchtiger Arbeitsbursche
sofort verlangt. I * a n 1  
Biergroßhandlnng, Gerechteste 8/10.

Slützk.Miimil.StiibeiliilWtll.
Mädchen für alles und Kindermädchen 
empfiehlt 4ossk L v is lg , gewerbsmäßiger 
Stellenoermittker, Thorn, Bäckerstr. 23.

Stubenmädchen, die 
schneidern können. Suche 

Köchin und Mädchen fü r alles.

gewerbsmäßige Stettenvennlttlerin, 
______Thorn, Baderstraße 28.

L°n»z»kv1»Lv
Mädchen, die kochen können, auch nach 
Berlin L ,s « iv »  M v v v L l r o H v s lk l ,  
gew erbsm äß ige  S te lle n v e rm ittle rin , 
jetzt Thorn, Coppernikusstraße 24.

km M le
für alles. S u c h e  Köchin und Mädchen 
für alles. w s rrü s L re w m , gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn. Bäckerstr. 1 l .

S u c h e  zum sofortigen E in tritt für 
mein G a la n te r ie -, G la s -  und P o r -  
zellangeschäft ein

Lehrmädchen.
R l.  ^ i s o l i e r .  Altstadt M ark t SS.

Kindesran oder 
Kindermädchen

g e s u c h t
T h o rn -M o c k e r, Lrndenstr. 61.

mit guten Schulkenntnissen aus achtbarer 
Fam ilie per sofort verlangt

lllerrwam» Levlig,
M ode-Bazar.

^  t  S

mit guten Schulzeugnissen sofort gesucht.

WeilrielilliollM, Tchislnstl.1.
Kurzwaren und Spitzen.________

1 Kindermädchen
w ird gesucht Vrombergerstr. 68, p

Siliiilfreiks. kvaiißkl. MWil
für nachmittags sofort gesucht. 

L ß t m m s ,  i r i r r n n ,  Elisabethstr. 2, 3.

Jüngeres AuswartemSdchen
sofort für den ganzen Tag gesucht.

Gerstenstraße 9 . 3 T r . .  lin k s .

Sliiibklt Aufwartung
verlangt________ Schillerstraße 19, 2.

Junges  Ä n fw a r te m ä d c h e n  für 
den V o rm . gesucht Bankstraße 4, 2.

Zaubere Auswärterin
sofort gesucht. Strobandstraße 16, 2, l.

Imseil gejncht.
Zwei Stück

3-Zöllertvagen
zu k a u f e n gesucht.

!V I. L s r i s l ,  Baugeschaft.

Mein Grundstück,
am Hauptbahnhof Thorn-Mocker, W a l­
dauerstraße 19, ist zu verkaufen.

Mein Grundstück,
über eine Morgen groß. w ill ich v e r ­
p a c h t e n .  N eue Jakobsvorstadt. 
F r a n M a t l r i l ö S

T h o rn , Bäckerstraße 16._______

« e s  W W W
in  bester Lage, m it großem Hof, in 
gutem baulichen Zustand, günstig zu ver­
kaufen. Anfragen u. F .  5 3 0 0  an die 
Gejchästsstelled er „Presse".

M A -  Platzmangel. -W D
Verkaufe billigst:

Ssfü. 2 Sksstl, glitkil
ZLSLkvvAKkl, Bergstraße 14.2

gebraucht, billig zu verkaufen.
1̂ .  A .  « o s  Culmerstr. 13, 1.

Rennrad,
feinste Q ualitä t, Holzfelgen, rote 
Dunlop-Pneus, sehr leicht und elegant, 
so gut wie neu, billigst verkäuflich. 

Thorn-Mocker, Ulmenallee 2, 1.

UuhiiiitUalb,
holläudische Rosse, 

zieml.schm.. h. z. verk.
0 . L 'lnüe, Lulkau.

Grundstück.
18 Morgen Land, 4 Morgen Wiese, 
massive Gebäude, m it toiem uud leben­
dem In ve n ta r krankheitshalber zu 
verkaufen____Iü p 6 i't< n v ie /, Leibitsch.

Größeren Posten

V u x k s u n n
hat obzu>iebe.i.

W er, sagt d. Geschäftsstelle d. „Presse".

iO , vo se iB Ä ö i'G
Z u  dem am

2. Sfterseiertag
stattfindenden

U M -  v s «
ladet freundlichst ein

_____________  G a s tw irt Ik o tl» « » .

1 «WöbliM Zimmer
m it separatem Eingang, möglichst in 
der Bromberger Vorstadt, gesucht. 
Angebote unter D . 8 . 28 an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.________

M. möbliertes Urmner
sucht junge Dame von s o f o r t .  Nähe 
Gewerbeschule. Ang. mit Preis u. L .  LL. 
1 15 an Kackost rNv886. Königsberg i.P .

M l.  ütr iiiiiiisbr. Wshiliiillj
mit Bad, Burschengelaß, auf Wunsch 
Pserdestall zu vermieten.
___________Brombergerstraße 16s».
M r .  u. kl. saubermöbl.Parterre-Vorder« 
W  zimmer, sep. Eing., zu vermieten. 
K l 15 Mk. Gerechteste. 33, pt.

M öb l. Zimmer m it Morgenkaffee 
von sofort b illig  zn vermieten

Talstraße 40, part. l.

Unmöbliertes Z im m er
in mod. Hause der Bromberger Vorstadt 
für 10 M k. monatlich. Auskunft erteilt 
Herr Hausbesitzer Z s o n n rs L N ir, Fischer- 
Ecke Schmiedebergstraße________

Zwei gut möblierte 
Zimmer

zu vermieten.
Schubmacherstraße 3. 1 T r .

M öblie rtes Z im m er
m it Schlafkabinett, sep. Eing.. per sofort 
zu vermieten. M e llien s tr. 88, 8 T r .

Kleines möbliertes Z im m er
billig zu vermieten.

^ 6HvniKÜl<nv8lLA, Gerstenstr. 14.

H e M M . Wolsltttti
6 - -7  Zimmer, Bad. Balkon, Zubehör, 
Gas, elektr. Licht, zum 1. J u li oder auch 
früher zu vermieten

M ellien straße  9 0 . 1.

Ane Wohnung, 1. A.,
von 3 Zimmern, Gerstenstraße 19, 
welche mehrere Jahre von Herrn Leutnant 

bewohnt gewesen, ist von so­
fort zu vermieten. Z u  erfragen

Gerstenstraße 19, p t., rechts.
I n  unserem Hause G ra b e n ftraß e  34  

ist eine

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b st beim 
Portier.

V le l l iS R  L. G . m . b. H .,
Schlvßstraße 7.

Flscherstmße 48, pt.:

Wohnung
von 4 Zimmern, Garten, reichem Zube­
hör, billig zu vermieten. Näheres 

daselbst. 3 Treppen,
^ r e n r id l .  3 -Z im m e r-W o irr in n g  nebst 

Küche, Gas u. Wasser ist per sof. zu 
verm. L . M t t IM v L ik ,  Leibitscherstr. 31.

Wohnung b'-
zu vermieten.

und Zubehör v. 1. 4. 
Hosstraße 17.

Nilkwsljlllli!!! S troband str. 24.

MMenstr. 78,1 Tr.
U I .  w o d m m c i .  » L K « -

Pserdestall
massiv, neu eingerichtet, zu vernieten.

Cuimerstraße 28.

Ortsgruppe Thorn. 
Sonntag deu 14. A p r il 1912,

nachmittags 4 Uhr, 
im Restaurant „ D re i N ab en ", 

Cuimerstraße:

Monatsversammlung.
T a g e s o r d n u n g :

1. Geschäftliche Mitteilungen.
2. Vertreterwahl nach Posen.
3. Verschiedenes.
Die M itglieder werden gebeten, mit 

ihren Damen zu erscheinen.
_______ Der Vorsitzende.

An S. bis MW. i. A M
N u r  3  T a g e !

Zirkus
X s 8k s r  D r u m d s e t i .  

Reell 4 V Pferde. 
Erstklassige wanderschau.
26 Attraktionsnummern. 

Herrlich schönes Pserdematerial 
Urteilen Sie selbst.

Heute, TieilstT Seil 2. April,
jM "  abends 8^  U hr: IM S

« i la -

M ittwoch den 3. A p r il,
abends 8^4 U hr:

Donnerstag den 4. A p r i l :  
Zw ei große

g Gala-Festvorstellungen
U nachmittags 4 Uhr und 

abends 8 V, Uhr.
I n  allen Vorstellungen das sensationelle 

ungekürzte Riesenweltstadt-Programm.
26 N nm m ern!

V ille t t  - V o rv e rk a u f zu ermäßigten 
Preisen in dem Zigarrengeschäft des 
Herrn V « t 8 - ^ „ 8k i ! .  Kinder zahlen 
abends volle Preise, nur zur Nachmittags- 
Vorstellung ganz kleine Preise.

Hochachtungsvoll
X s v v r  v L n i n d n o l i .

Z irk u s d ire k to r .

Destempfohlen, a b fo ln t 
k e im fre i.

Die m it den neuesten Einrichtungen 
ersehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
oestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werben 
um Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

kM iksr, Besitzer.
R u d a k  bei Thorn 2. Telephon 567.

Donnerstag, 4. d. M ,
abends 8^  Uhr. im

— Artushos: — 
Ordentliche

Müglickr-

T a g e s o r d n u n g :
1. Aufnahme neuer M itglieder.
2. Bericht des Fahrwartes für 1911.
3. Bericht über die Regatta in Danzig 

am 23. 6. 1912.
4. Bericht über die Entscheidung des 

D . R .-V .
5. Verschiedenes.

Der Vorstand.

M W E r

MMer's I-ivlckskielv,
Neustadt. M arkt.

Jeden M ittw o c h  «nd S o n n a b e n d :

Neuer Spielplan.
Süßen

« s

W lllltm t M IM  T m k m i l ! .
in >/, Liter-Flasche zu 1,30 und 1.00 M k. 
in */2 Liter-Flasche zu 65 und 80 Pfg, 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

I s iä o r  8 im 0 n -
AltftSdt. Markt 13.

A c h t  A u N a h l
Kmei>-i!.KMeWrderodeli

höchster Neuheiten.
Herreu-Anzüge

von 1 2 . 5 0 - 4 0  M k.

HMkil-WM II. >M«
von 1 4 — 3 8  M k.

Herren-BeirMeiver
von 3 - 1 2  M k .

Zünglings-Anzüge
von 8 - ^ 2 0  M k.

NnsesnuM-Anzüzr
von 1 0 —2 0  M k,

Knaben-Anzüge
von 3 . 5 0 — 1 6  M k.

h ß e i ' i ' S n  -  k ß ü E s
schick —  elegant.

Anfertigung nach M a ß  unter Garantie  
für tadellosen Sitz zu billigen Preisen.

Meopkil Msmevski,
Backcrstratze 35.

znr 34 . M a r ie n b u rg e r  P fe rd e lo tte rie
Ziehung am 4. M a i d. J s , Hauptge­
winn 1 Equipage mit 4 Pferden im  
Werte von 10 000 M .,  a 1 M ., 11 
Lose für 10 M .  

find zu haben bei

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Katharinenstr. 4.

bin hübscher Zunge,
1 Jahr 4 Monate alt, ist als eigen zu 
vergeben.

T h o rn -M o c k e r, Trepposcherweg 4.

Gesunden
ein Schlüsselbund (1 großer u. 4 kleine 
Schlüssel). Abzuholen

Aitstädt. evang. Kirchhof.

Wolfshund,
auf „W o lf"  hörend, entlaufen. Wieder- 
bringer erhält angemessene Belohnung. 

Thorn-Mocker, Schwerinstraße 2.

z«e MemerlMi»
am 22. 3. entlausen. Abzugeben gegen 
Belohnung _______ Gerechteste. 6, 3.

Meine Verlobung mit F rl.
^Vltt-Rrrdak 

erkläre ich hiermit aufgehoben.
KLe!r»i7lQl» HVilt-Rudaß

Täglicher Ratender.

Nr.MIKvIm klerLkelü,
T h o rn -M o c k er. Fernsprecher 298.

W M iA l II. W M rM
von

äthmjche» Orlrn, Esseiiftn n. 
giflftriru Farben.

Preisliste g r a t i s  und f r anko.
S tu b e  anesnzj. Frau z v. S trobandstrll. l
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Nr. ry. Thor«, Mittwoch den 3. April M2. 30. Zahrg.

lZmeitez Matt.»

Der lkrieg um Tripolis.
(Von unserem militärischen M itarbeiter.)

S e it einiger Ze it kümmert sich die öffent­
liche M einung in  Europa weniger a ls früher 
um den türkisch-italienischen Krieg, w e il seine 
„Schlachtergebnisse" m it fünf oder zehn Toten 
dem melodramatischen Bedürfnis der Menge 
nicht genügen und w e il man auch anderswo auf 
unserem alten Kontinent wichtige Dinge er­
lebt hat. D ie meisten der fremden Kriegs­
korrespondenten sind außerdem längst abge­
reist, die osffziellen Nachrichten sind trocken 
und spärlich, und selbst in  die italienische 
Presse v e r ir r t sich nur selten ein Bericht etwa 
aus der Muster-feder L u ig i Barz in is .

Das größte Interesse hat diesmal der 
,>Krieg von oben" erregt, von dem man große 
Offenbarungen fü r die sogenannte fünfte 
W affe erwartete. S ie  hat in  der T a t a ls  I n ­
strument der Aufklärung sich vorzüglich be­
w ährt hat aber im  A n g r iff wenig befriedigt. 
A ls  ganz und gar nutzlos haben sich die apfel- 
sinengroßen Bömbchen der Flugzeuge erwiesen, 
die, wenn sie nicht überhaupt hundert M eter 
ab vom Z ie l einschlugen, sondern zufällig 
innerhalb einer feindlichen Gruppe trafen, 
beim Explodieren im  Aufschlag nur einen 
spitzen Kegel von kleinen Sprengstücken nach 
oben entsadtsn und daher lediglich in  der 
allernächsten Umgebung einigen Schaden an­
richteten. W e it mehr, zunächst in  der Aufklä­
rung, dann aber auch im  Abwerfen von Bom­
ben, konnten die Luftschiffe leisten, doch sie 
mußten, um w irklich zu treffen, die kriegs- 
mäßigen Höhen verlassen und ganz niedrig 
fliegen. D ie Folge davon aber war, daß jüngst 
zweien von den drei zur Verwendung kom­
menden Lenkbaren die Hülle durch die Schüsse 
der Türken und Araber so durchlöchert wurde, 
daß das Gas entwich, daß die Luftschiffe ab­
stürzten und unter ihren Trümmern die Be­
satzung begruben.

D ie anfänglichen Meldungen, daß das E r­
scheinen der Luftungetüme beim Feinde „unge­
heure Panik" erregt habe, haben sich a ls  I r r ­
tum  herausgestellt. Auch in  Deutschland hat 
man, wenn man etwa in  der „Schwaben" eine 
L u ftfah rt macht, von dem Durchsinanderlaufen 
der Leute unten den Eindruck eines aufgestör­
ten Ameisenhaufens, aber von Panik ist da 
keine Spur. Es ist ganz selbstverständlich. Latz 
auch die Araber, w ie die Deutschen aus ihren 
Häusern, aus den Zelten stürzen, wenn es 
heißt: ,M n  Luftschiff, ein Luftschiff!" Daß die 
Verteidiger T ripo litan iens nichts weniger wie 
entm utig t sind, zeigen die lebensvollen Schil­
derungen Barz in is  über die letzten Nachtge­
fechte, w ie die Araber in  dichten Knäueln trotz 
des Geschoßhagels und trotz der blendenden 
Bestrahlung durch Scheinwerfer b is  an die 
Verschanzungen der Ita lie n e r  Heranstürmten 
und m it bloßen Fäusten nach dem entgegenstar-

Eine berühmte grau.
Novelle von E. R i e d e l .

--------------- - (Nachdruck verboten.)

(4. Fortsetzung.)
„Und was gedenkst du zu tu n ? "
„Ich  denke," begann sie etwas unsicher, „es 

w ird  gut sein, wenn ich die Vorschläge an­
nehme."

K u rt erbleichte und w arf sich stöhnend auf 
einen S tuh l. Endlich ging er auf sie zu und 
zog sie neben sich auf das Sofa.

„K ind , L ie b lin g !" begann er eindringlich, 
„hast du d ir  das reiflich überlegt? Du w ills t 
auf Monate fo rt aus deinem Heim, und ich 
werde d ir  nicht schützend zur Seite stehen 
können? Ich gestehe, der Gedanke erschreckt 
mich, ja, er kommt m ir geradezu ungeheuer 
vor."

„Ach, das ist nur, w e il es d ir  etwas über­
rascht kommt. Du hast ja  so oft gesagt, daß du 
wünschest, ich könnte die schöne W e lt sehen! 
Jetzt habe ich die beste Gelegenheit und werde 
noch obendrein Geld dabei verdienen. Du hast 
doch hoffentlich Vertrauen zu m ir? "

„M aus, das brauche ich d ir  nicht erst zu 
versichern! Aber gestehe m ir eins: Warum 
hast du m ir noch kein W ort von dem Vertrag 
gesagt? S e i offen, L ieb ling ! Ich fühle, von 
dieser Stunde hängt fü r uns beide v i e l ,  
vielleicht a l l e s  ab. Laß alle MihHelligkeiten 
der letzten Tags h in ter d ir  und steh wieder in  
m ir den M ann, dem du alles List und dem dein 
Glück höher steht, a ls sein eigenes."

„Ich  fürchtete, du würdest m ir deine E in ­
w illigung  versagen! Aber —  sei m ir nicht 
Löse! —  ich sehne mich e inm al in  andere 
Lust."

„D u  weißt, L iebling, ich achte immer dei­
nen freien W illen , denn etwas Erzwungenes

-renden Bajonetten griffen, jeder M ann  ein 
neuer W inkslried. Diese unbändige Tapferkeit 
verbietet den Ita lie n e rn  auch jede größere 
Feldschlacht. S ie  schieben nur langsam ihre 
Befestigungen vor, müssen -manche davon aber 
sogar wieder aufgeben; so heißt es. daß das 
unter großen Mühen besetzte A in  Zara jetzt 
wieder aufgegeben werden müsse.

Der italienischen Kriegsführung b le ibt 
nichts anderes übrig, a ls  sich nach dem Muster 
der englischen Kitchener im  Sudan zu richten, 
nämlich Kilom eter fü r Kilom eter unter fo rt­
gesetztem Vahnbau ihre Verschanzungen vorzu­
schieben. Nun ist aber OLeregyptcn das N i l ­
ta l, sonst nichts, T rip o lita n ien  dagegen eine 
zwanzigmal so breite Wüste, aus Felsklip­
pen und Sand, stellenweise sogar Flugsand, 
und die einzelnen Stichbahnen bedeuten hier 
noch keine Eroberung des Landes. Vielleicht 
haben w ir  hier den langwierigsten Krieg vor 
uns, den die moderne Geschichte überhaupt 
kennt.

-k- q-
*

Heftige Angriffe  
gegen die italienische Regierung.

Die italienische Oppositionspresse hat einen 
sehr scharfen Ton gegenüber der Untätigkeit 
und Schwäche der Regierung G io lit t is  ange­
schlagen. Zum ersten male seit Beginn des 
Krieges hat die Sprache der B lä tte r so scharfe 
Form  angenommen, und die Stunde scheint 
gekommen zu sein, wo I ta l ie n  nicht mehr vor 
ernsten Entschlüssen w ird  zurückweichen können. 
I ta l ie n  w irb  jedenfalls M y t i l e n e  und 
L e m n o s  besetzen und später die E i n f a h r t  
d e r  D a r d a n e l l e n  erzwingen. Es ist 
vielfach in  der Presse die Rede davon gewesen, 
daß die italienische F lo tte  ohnmächtig wäre, 
den Eingang in  die Dardanellen zu erzwingen 
und bis Konstantinopel vorzudringen. Trotz­
dem diese Operation eine sehr schwierige ist, 
bezeichnen die Techniker sie keineswegs a ls  un­
durchführbar. —  D ie Inse l Lemnos ist nur 
50 Kilom eter von den Dardanellen entfernt, 
und der Aktionskveis der italienischen Lenk- 
ballons bötxägt über 260 Kilometer. —  über­
dies wollen die Ita lie n e r  m it L e n k  b a l ­
le» n s gegen Konstantinopel vorgehen.

Vom  Kriegsschauplatz.
Die „Agenzia S te fan i" meldet aus T o -  

L r u k  vom 31. M ärz : Heute früh rückte der 
Feind in  drei Kolonnen von zusammen etwa 
3000 M ann gegen im Bau befindliche Befesti­
gungen vor, wurde jedoch durch -das Feuer der 
149. Batte rie  ohne Verluste fü r die Ita lie n e r 
zum Rückzug gezwungen. —  Gleichzeitig w ird  
aus B e n g h a s i  gemeldet: E ine Eskadron 
eingeborener Kamelreiter, die auf italienischer 
Seite kämpften, wurde auf einer Erkundung 
im Norden der Oase S u n i Osman von Bedui­
nen aus dem H in te rha lt angegriffen. Nach hef­
tigem Kampfe wurden die Beduinen unter

hat keinen W ert und würde -auch niemals a ls 
Glück empfunden werden. Trotzdem weiß ich 
nicht, ob ich dich in  diesem Falle a lle in  ent­
scheiden lassen d a rf!"

„Aber ich b in  ja  in  den denkbar besten 
Händen! F rau  Reinhardt fäh rt m it. S ie  be­
gleitet ihren M ann auf allen Konzertreisen. 
Und außer m ir fahren noch zwei andere 
Schülerinnen m it. Reinhardt sagt, es ist die 
Hauptsache daß ich nun überall bekannt 
werde."

»Ich sehe, du List schon entschlossen, und 
meine E inw illigung  ist lediglich eine Form, 
eine Deckung für Reinhardt," antwortete K u rt 
tn  gereizterem Ton, a ls  er ihn sonst seiner 
Frau gegenüber anschlug.

Betty  empfand dies schmerzlich, war aber 
entschlossen, ihren W illen  durchzusetzen, w eil 
sie von dieser Konzertreise so v ie l fü r ihre Z u ­
kunft erhoffte. S ie empfand seit jenem Kon- 
z-er Labend ihres Mannes Gegenwart a ls eine 
Fessel. S ie  liebte ihn. Sicher. Abe-r er war 
in  v ie ler Hinsicht so weltfremd und stellte sich 
der W elt, in  die einzutreten Betty im begriff 
stand, nach ihrer M einung schroff und feind­
selig entgegen. Das hemmte ihre Schaffens­
kraft. S ie  wollte und mußte sich fre i bewegen 
können. Kein unruhiger Gedanke durfte ihre 
Seele durchzittern, wenn sie sang; dann würde 
sie noch ganz anderes leisten können als bisher. 
Losgelöst —  ach nur fü r einige Monate wenig­
stens —  von a ll den kleinlichen Haushaltungs- 
sorgen und diesen engen, kleinen Räumen ent­
rückt, in  denen sie nie richtig zu singen ver­
mochte, wollte sie streben und leben. Aber diese 
Beweggründe ihrem Manne sagen? Nein, 
niemals!

„D a rf ich m it? "  fragte sie noch einmal halb 
schüchtern.

Verlusten in  die Flucht geschlagen. E iner der 
Kam elreiter wurde getötet, ein zweiter ver­
wundet.

Der italienische Senat
vertagte sich am Montag auf unbestimmte Zeit. 
Der P r ä s i d e n t  sandte den in Libyen 
Kämpfenden und dem König die Grüße des 
Hauses. Ministerpräsident E i o l i t t i  dankte 
dem SeNat fü r die Unterstützung, die er der 
Regierung bei ihrem Unternehmen geliehen 
Habs, welche den P a trio tism us des Landes in  
einem Matze gesteigert habe, wie es seit fünf­
zig Jahren nicht mehr geschehen sei.

Frankreichs ProLsktarat über 
M arokko

ist nunmehr in aller Form rechtsgiltig gemacht wor­
den. Der Vertrag, durch welchen das Protektorat 
Frankreichs errichtet wird. wurde in Fez am Sonn­
abend Nachmittag 1Z4 Uhr unterzeichnet. Ursprüng­
lich sollte schon am Sonntag dieses Ereignis in  Fez 
m it Prunk und Pomp gefeiert werden, aber man 
hat sich dann die Sache doch überlegt. Aus Fez w ird 
dem „M a tin "  unter dem 31. März durch Funken- 
telegramm gemeldet, daß das Salutschießen, der 
Fackelzug und die öffentlichen Lustbarkeiten, die zur 
Feier der Unterzeichnung des Protektoratsvertrages 
geplant waren, noch nicht stattgefunden haben. Man 
erwäge noch. ob diese Kundgebungen angebracht 
seien, und dieser Umstand habe auch die üblichen 
Veglückwünschungen zu der Vertragsunterzeichnung 
verzögert. Der rasche Erfolg sei ein persönliches 
Verdienst des Gesandten Regnault. der die Be­
denken M ulay Hafids geschickt zerstreut habe.

Nach amtlicher M itte ilung ist der am 30. März 
in  Fez unterzeichnete Protektoratsvertrag in  großen 
Zügen ähnlich gehalten, wie der Proktoratsver- 
Lrag. der m it dem Bey von Tunis abgeschlossen 
worden ist. Die Rechte Spaniens sind in  dem Ver­
trag gewährleistet.

Die Franzosen werden natürlich nicht säumen, 
von ihren Protektoratsrechten alsbald den aus­
giebigsten Gebrauch zu machen. Zunächst w ird es 
noch manch harten Kampf m it den marokkanischen 
Stämmen geben, die sich der französischen Herr­
schaft nicht so ohne weiteres fügen werden. So wird 
aus Fez vom Sonnabend gemeldet: Der Stamm 
der A t i l o u s s a  hat S e f r u  a n g e g r i f f e n ,  
das von scherififchen Truppen unter dem Befehl des 
Hauptmann D ivry  verteidigt w ird. General 
M o i n i e r  hat 1500 Mann zu seiner Unterstützung 
abgesandt.

Zwölfhundert Mann scherifischer Truppen, die 
von Sefru ausgerückt waren, haben am 30. März 
einen A n g r i f f  d e r  B e n i  N a r s i n  zurückge­
schlagen und ihnen ansehnliche Verluste zugefügt. 
Die scherififchen Truppen hatten ungefähr 40 Ver­
letzte und mehrere Tote.

über die französisch-spanischen Marokko- 
verhandlungen

wird aus Madrid gemeldet, daß Frankreich nunmehr 
auf die Abtretung von Eabo del agua an der M ün­
dung des M u lu ja  verzichte, den Spaniern die süd­
liche Zone des Küstengebietes südlich vom Draflusse 
überlaste, jedoch im Norden nach wie vor das Ge­
biet am Uergaflusse beanspruche. Der Madrider 
Berichterstatter des „Journa l des Dsbats" w ill 
wissen, der Minister des Äußern Garcia Prieto 
habe nach einer Unterredung m it dem M inister­
präsidenten Eanalejas die Ansicht ausgesprochen, 
daß zum mindesten im Prinzip eine Verständigung 
vor Ende A p ril erzielt werden könne, wenn der auf 
diese Weise abgeänderte Vorschlag Frankreichs als

„Ich  fürchte, es ist zwecklos, d ir  meine E in ­
w illigung  zu versagen. Ich werde m ir den 
Vertrag morgen noch einmal durchlesen und 
ev. unterschreiben."

D ie junge Frau fie l ihrem M ann weinend 
um den Hals. „G ib  acht, Schatz, gib acht, was 
ich noch fü r -eine berühmte Frau werde! Du 
sollst noch ganz stolz auf mich fein."

E r drückte einen Kuß auf ih r blondes Haar 
und ging wehmütig lächelnd in  sein Arbeits­
zimmer.

Von diesem Tage an war Betty mehr denn 
je außer dem Hause beschäftigt. S ie hatte an 
verschiedenen Vortragsabenden Zu singen, und 
K u r t ließ es sich nicht nehmen, seine Frau re­
gelmäßig zu begleiten. E r gewann es auch 
m it der Z e it über sich, ab und zu ein paar höf­
liche Worte m it den Herren zu reden, die seine 
F rau  beständig umschwärmten. Doch blieb der 
Verkehr Lei alledem frostig. K u rt mußte zwar 
zugeben, daß man seiner Frau m it auserlese­
ner R itterlichkeit entgegenkam, und auch an 
Bettys Benehmen den Herren gegenüber 
hätte selbst ein eifersüchtiger Gatte keinen A n ­
stoß nehmen können, aber — woher kam die 
immer mehr zunehmende Entfremdung zwischen 
ihnen? E r fühlte, wie ihm sein Glück immer 
mehr entfloh, ohne daß er imstande gewesen 
wäre, es irgendwo zu fassen. E r hörte die 
Glückwünsche, die ihm fast täglich gebracht 
wurden, wie im Traume an und trauerte da­
bei um das entschwundene stille Glück der ver­
gangenen Tage, wo das Lächeln seiner Frau  
ihm a lle in  gegolten hatte. Jetzt gehörte sie 
dem Publikum, das ih r zujauchzte und ihn be­
neidete, ihn, der an diesem scheinbaren Glück 
s till verblutete. E r wurde immer stiller, 
immer ernster und arbeitete fieberhaft, um 
feine Gedanken zu meistern.

Grundlage fü r den Vergleich diene. Die Verhand­
lungen über die Zölle und die finanziellen Ange­
legenheiten werden erst nach Ostern fortgesetzt wer­
den. da gewisse Zollfragen von der Lösung der 
Frage der Gebietsentschädigung abhängen und 
überdies die Frage der Zollverwaltung in  Tanger 
erst nach der Feststellung des polizeilichen Negimes 
dieser Stadt geregelt werden kann.

Der s pan i s c he  M i n i s t e r  r a t  erörterte am 
Sonnabend die Frage, ob G e n e r a l  W e y l e r  
nach M e lilla  entsandt werden solle, um den Ober­
befehl über die Truppen im  Rifgebiet zu über­
nehmen. Es heißt, daß in dieser Angelegenheit in 
der Regierung eine Meinungsverschiedenheit be­
stehe. und daß insbesondere Eanalejas sich gegen die 
Entsendung Weylers nach M e lilla  ausgesprochen 
habe.

I n  vollem Gegensatz zu den Verlautbarungen 
aus M adrid steht eine am Montag aus P aris  ein­
gegangene Meldung. Zu den französisch-spanischen 
Verhandlungen te ilt eine anscheinend offiziöse Note 
mit. Botschafter Eeoffray habe von dem Minister­
präsidenten Poinoare den Auftrag erhalten, die 
spanische Regierung über die durch die Haltung 
Spaniens verursachte Stimmung des französischen 
Volkes zu unterrichten. Es w ird  als unrichtig be-

vorlchlag als Antw ort auf die spanischen 
schlage vorzulegen. Geoffray nähme die Verhand­
lungen auf der Grundlage der letzten französischen 
Vorschläge wieder auf.

Prouinziirlimchrichten.
Schweiz a. W., 1. A pril. (Verschiedenes.) 

Gestern fand in den Räumen der gewerblichen Fortbil­
dungsschule eine Zeichenansstellung statt, die sehr be­
friedigt hak. — Die Molkereigenossenschaft Schönau e. 
G. m. b. H. schließt in ihrer Bilanz in Aktiva und 
Passiva mit 47 614,53 Mark ab. Das Gewinn- und 
Verlustkonto betrug 6245,13 Mark, der Genossenanteil 
14 480 Mark. Die Miigliederzahl betrug bei Beginn 
des Jahres 156, der Zugang 10, der Abgang 12.
Im  Ostmarkenverein wurden in den Vorstand die 
Herren Oberlehrer Wiemer (Vorsitzer), Rektor Kringel, 
Praparaudenlehrer Sietz (Schriftführer) und Zeichenleh- 
rer Tornier gewählt. Herr Leutnant Krause hielt einen 
Vortrag mit Lichtbildern über Flugapparate, die E in­
nahme von 20 Mark wird dem Verein für Luftschiff, 
ahrt überwiesen.

' Schwetz-NeuenLurger Niederung, 31. März. (Auf 
dem gestern in  Schwetz abgehaltenen Kreistage) 
wurden zunächst Wahlen erledigt. Nachdem der 
Vorsitzer, Landrat von Halem, über die Verwaltung 
und den Stand der Kreiskommunalangelegenheiten 
pro 1911 Bericht erstattet hatte, wurde der Kreis- 
haushaltsplan pro 1912 in  Einnahme und Aus­
gabe von 420 300 Mark genehmigt. An Kreis- 
steuern sollen für 1912 50 Prozent der staatlichen 
und staatlich veranlagten Steuern erhoben werden. 
Sodann erfolgte die Annahme eines Statuts über 
die Neuregelung der Hebammenverhältnisse des 
Kreises. Das vorgelegte S ta tu t bezweckt eine 
größere Gleichmäßigkeit in  den Einkommensbezügen 
der Bezirkshebammen und w il l  den Hebammen eine 
Altersversorgung im bescheidenen Umfange ge­
währleisten. Durch die Niederlassung eines Arztes 
in  Lubiewo ist die Abänderung der Jmpfbezirke er­
forderlich geworden, die der Kreistag nach dem 
vorgelegten Entwurf genehmigte.

8 Graudenz, 1. April. (Zugunsten der bienenwirt- 
schastlichen Proomzialnusstellung), die in den Tagen 
vom 27. und 28. Ju li in Grandenz abgehalten wird, 
ist die Genehmigung zur Veranstaltung einer Lotterie 
erteilt.

Dt. Eylau, 29. März. (D rillinge.) D rei stramme 
Jungen wurden heute der Gesindevermieterin Anna

Betty bemerkte wohl die Veränderung, die 
m it ihrem Manne vor sich gegangen w ar, und 
es kränkte sie b itter, da er — e r ! der e i n - 
z i g e  war, der ihre Freude nicht te ilte. W a­
rum kam er überhaupt m it, wenn er keine 
Freude an ihrem Gesang hatte? Vielleicht, 
um sie zu kontrollieren? S ie  errötete bei 
diesem Gedanken vcw Scham und U nw illen. 
Kannte er sie so w  enig, daß er glaubte, er könne 
sie nicht einen Abend a lle in  lassen? S ie  fühlte 
oft, w ie sie beim V ortrag  jäh erschrak, wenn sie 
zufällig seinen ernsten Blicken begegnete. S ie 
ängstigten sie und schüchterten sie ein. und da­
bei fing sie an. sich nach der Z e it zu sehnen, wo 
sie, entfernt von ihm, fre i und leicht aufzuat­
men gedachte.

S ie war daher auch sehr erfreut, als ih r 
Musikdirektor Reinhardt eines Tages m it­
te ilte , daß sie so schnell a ls  möglich reisen 
müßten, er habe sich noch fü r einige Konzerte 
verpflichtet.

S ie holte ihren bescheidenen Reisekorb vom 
Boden und ging lustig trä llernd, w ie sie es 
schon lange nicht mehr getan Hatte, durch die 
Z immer und legte ihre Sachen zurecht.

S ie  verstummte plötzlich, a ls ih r M ann. 
dessen Kommen sie überhört hatte, unerwartet 
vor ih r stand. Erstaunt sah er von seiner freu­
dig erregten Frau zu den umherliegenden 
Sachen und fragte schließlich nicht ohne B it te r ­
keit: „D u  bist ja in  ungewöhnlich guter S t im ­
m ung!"

Betty fühlte, daß die Röte, die ih r Gesicht 
bedeckt hatte, einer tödlichen Blässe wich und 
starrte ihrem M ann ziemlich fassungslos ins 
Gesicht.

Ih m  dagegen schien sie in  diesem Augenblick 
zum ersten male schuldbewußt, und er erkannte 
m it erschreckender Deutlichkeit, wie w e it sie sich



Dunkel geboren. Jeder der jungen Erdenbürger 
soll dem Vernehmen nach 8 Pfund wiegen.

Czersk, 31. M ärz. (Heute Nacht 1 Uhr er­
scholl plötzlich Feuerlärm . E s brannte das Haupt­
gebäude (Abt. Goldleistenfabrik) der F irm a H. 
Schütt A .-G . nieder. Durch das energische E in­
greifen der Schüttschen Beam ten und des B a u ­
unternehm ers Hegwig (die Beam ten löschten mit 
der Schüttschen Dampfspritze und verhinderten da­
durch, daß das Feuer auf den großen W aren- 
schuppen übergreifen konnte, während aus der 
anderen Seite  das danebenstehende Schwesterhaus 
durch das Eingreifen des Herrn Hellwig gerettet 
werden konnte,) wurde das Feuer aus seinen Herd 
beschränkt. W äre vorgenannte Gebäude vorn 
Feuer ergriffen worden, so wäre der Schaden 
sehr groß gewesen. I n  größte Mitleidenschaft 
wäre die Westpreußische Feuersozietät gezogen 
worden. Der Schaden beträgt ungefähr 90 bis 
100 000 Mark. A ls Ursache vermutet m an B rand-
stiftung.

Marienburg» 30. März. (Submission.) Am 
Sonnabend fand die Submission von 13 660 Kubik­
metern Granitsteinschlag für die NogatreguNerung, 
und zwar in  drei Losen, statt. Angebote waren ge­
macht für Los I  (Staustufe Schönem) 3350 Kubik­
meter von August Rozkowski-Karthaus 43 550 Mark, 
Dh. Gresch-Zoppot 50 250 Mark, Steinverwertungs- 
und Baugesellschaft m. b. H.-Thorn 54 270 Mark, 
Äugst Broczynsri-Danzia 55 275 Mark, ostpreutzische 
Gramtwerke, G. m. L. H.-Brschofsburg 56 615 Mark, 
A. K. Fernström-Karlschlamm in Schweden 56 950 
Mark, Vorczynski-Königsberg 61137.60 Mark, 
Franz Hardtmann-Danzig, 1200 Kubikmeter für 
16680 Mark. Los I I  (Staustufe Galgenberg) 4600 
Kubikmeter von Vroczynski-Danzig 55 200 Mark, 
Rozkowski-Karthaus 57 500 Mark, Gresch-Zoppot 
66 240 Mark, Steinverwertungs-GesellschafL Thorn 
71300 Mark, ostpreutzische Granitwerke Bischofsburg 
72220 Mark, Strom er L Nielsen-Berlin-Stettin 
78 200 Mark. Vorczynski-Königsberg 79 350 Mark, 
Hardtmann-Danzig 1800 Kubikmeter für 23 400 Mk., 
I .  Vorowski-Soldau 2000 Kubikmeter für 27 800 
Mark. Los I I I  (Staustufe Neuhorsterbusch) 5700 
Kubikmeter von Rozkowski-Karthaus 83 790 Mark, 
ostpreutztsche Granitwerke 93 936 Mark. Gresch- 
Zoppot 95 760 Mark, Vorczynski-Königsberg 98 325 
Mark, Steinverwertungs-Gesellschaft Thorn 99 750 
Mark, Vroczynski-Danzig 102 030 Mark. Der Durch­
schnitt des Mindestangebots betrug 182 540 Mark 
u^> der Durchschnitt des Höchstbetrages 242 517,50 
Mark.

Marienburg, 1. April. (Eingemeindung.) Z u  
einer Abschiedsfeier versammelten sich am Sonntag  
im Iägerhof zu S a n d h o f  die Gememdeoer- 
treter und zahlreiche Ortsbewohner. A ls V er­
treter der S ta d t nahm  Herr Bürgermeister Arndt- 
M arienburg an der Feier teil. Sandhof hat auf­
gehört zu existieren und ist heute in die S tad t 
eingemeindet. Der Gemeindevorsteher Herr E nß 
und der Gemeindeschöffe Herr Gutsbesitzer Fieguth 
sind zu Stadtverordneten für M arienburg ge­
w ählt und der Gemeindediener ist als Polizei­
sergeant übernommen worden. Sandhof, seiner­
zeit die blühendste Landgemeinde des Kreises 
M arienburg, hat vor 10 Ja h ren  bereits den 
steuerkräftigsten Teil an M arienburg unfreiwillig 
abtreten müssen. Jetzt ist durch Mehrheitsbeschluß 
der Gemeindevertretung die kommunale Selbstän­
digkeit von Sandhof ganz aufgehoben. Der Kampf 
mit M arienburg wegen der Eingemeindung hat 
42 Ja h re  gedauert. —  Ebenfalls mit dem heutigen 
Tage in die S ta d t M arienburg eingemeindet 
wurde das Dorf V o g e l f a n g .  Die Eingemein­
dung von S c h l o ß  K a l t h o f  tritt mit dem 
1. Oktober in Kraft, da sich dort Schwierigkeiten 
in der Auseinandersetzung ergeben haben.

Elbing, 1. April. (Verschiedenes.) Einen 
Bismarckkommers veranstalteten am Sonnabend 
Abend die sieben Elbinger Kriegervereine im Ge­
werbehanse. Ungefähr 250 Kameraden, darunter 
viele Offiziere aus dem Landkreis, hatten sich zu 
der Feier eingesunken. D as Kaiserhoch brachte 
Herr M ajo r v. Eleve in kemigen W orten aus. 
Herr Oberlehrer Dr. Grack von der Oberreal- 
schule hielt die Festrede und schloß mit einem Hoch 
auf das V aterland. Ein lebendes Bild zeigte 
den Fürsten Bismarck in feinern bekannten

schwarzen Anzüge und großen Schlapphut, um- 
geben von Deutschlands Kriegeru. Die Feier 
verschönten Vortrüge der Elbinger Dolksliedertasel 
und T urnübungen, ausgeführt vom T urnverein 
Ia h n . Kommerslieder hielten sich in dem R ahm en 
des Bismarcktages. B is  gegen 3 Uhr m orgens 
blieben die Krieger froh vereint beisammen. — 
Der Allgemeine Arbeiterverein (Vorsitzer Herr 
Perschon) tagte am S onn tag  Nachmittag im 
V ereinsgarten. Herr Gewerkschaftssekretär Schulz 
sprach über die Ursachen des Streikmißerfolges 
und fand sie in der Lauheit der Arbeitswilligen, 
die besser getan hätten, die Arbeit garnicht nieder­
zulegen. Die Folgen könnten jedoch nicht au s­
bleiben. Die A ntw ort der Organisationen der 
freien Gewerkschaften sei gewesen, daß jeder 
Streikbrecher für immer ausgeschlossen wird. Der 
Allgemeine Arbeiterverein sei nicht ganz so weit 
gegangen. Durch Beschluß der Generalversamm­
lung wurden alle nicht invaliden Streikbrecher 
unter 60 Jah ren  aus ein J a h r  aus dem Verein 
verbannt, während die über 60 Ja h re  alten Streik­
brecher auf besonderen Antrag behalten werden. 
E s kam zu heftigem Wortwechsel. Nicht alle 
Streikenden haben wieder in den Schichauwerken 
Beschäftigung gefunden. Vom M etallarbeiterver­
band haben über 90 M itglieder außerhalb Arbeit 
suchen müssen. 35 haben noch keine anderweite 
Beschäftigung finden können und müssen noch 
vom Verband unterstützt werden. —  Eine W oh­
nungsnot für kinderreiche Arbeiterfamilien hat 
der jetzige Wohnungswechsel in der S ta d t her­
vorgebracht. E s  werden deshalb eine Anzahl 
Fam ilien in der T urnhalle Unterkunft finden 
müssen. Die S ta d t ist genötigt, zur Unterbringung 
von Arbeiterfamilien Zuschüsse zur W ohuunas- 
miete zu zahlen.

Osterode, 1. April. (Mord.) Kaum haben sich 
die Gemüter über die entsetzliche M ordtat der 
vorigen Woche beruhigt und schon durcheilt die 
Kunde von einer neuen M ordtat die Stadt. Der 
hiesige Maurermeister Wöhling hatte am Sonn­
abend den Arbeiter Christoph Gorowski nach dem 
Dorfe Panzerei geschickt, wo er einige R eparatur­
arbeiten ausführen sollte. Gorowski trank auf dem 
Wege dahin im Gasthause zu Döhringen einen 
Schnaps. Hinter dem Dorfe Döhringen wurde er 
von anderen Arbeitern überfallen und erstochen. 
M an fand die blutbedeckte Leiche an der Landstraße 
liegen. Die näheren Umstände sind noch nicht be­
kannt. die sofort eingeleitete Untersuchung wird sie 
aufhellen. Der Ermordete war 51 Jah re  a lt und 
Vater mehrerer Kinder.

Jnsterbura, 29. M ärz. (Der JnsterLurger 
Tattersall N.-G.) hielt unter dem Vorsitz des 
Rittergutsbesitzers Contag-Wensken seine statuten­
mäßige Generalversammlung ab. Dem Geschäfts­
bericht ist zu entnehmen, daß die Geschäfte schlecht 
gewesen sind. dem Rechnungsleger wurde E nt­
lastung erteilt. A ls Aufsichtsratsmitglieder w ur­
den die Herren Oskar Bruhn-Jnsterburg, Landstall­
meister Werner-Rastenburg und Rittergutsbesitzer 
Müller-Juckeln gewählt. Die Dividende wurde auf 
4 Prozent festgesetzt.

Königsberg, 81. März. (Oberbürgermeister 
Körte bleibt in Königsberg! Schülerselbstmord.) 
Wie w ir bereits mitteilten, w ar an Oberbürger­
meister Körte aus B reslau  die Anfrage gerichtet 
worden, ob er bereit sei. anstelle von Oberbürger­
meister Dr. Bender das Amt des B reslauer Ooer- 
Lügermeisters anzunehmen, und ihm das Gehalt 
von 30 000 Mark zugesichert worden, das Ober­
bürgermeister Dr. Bender zuletzt bezog. I n  einer 
außerordentlichen geheimen Sitzung, die Sonn­
abend, nachmittags 5 Uhr. stattfand, hat die 
Königsberger Stadtverordnetenversammlung auf 
den Vorschlag einer Kommission, die aus dem 
Bureau der Stadtverordnetenversammlung und den 
Vorstehern der vier Ausschüsse bestand, m it großer 
M ehrheit beschlossen, das Gehalt des Oberbürger­
meisters Dr. Körte von 22 000 Mark auf 25 000 ML. 
zu erhöhen. Der M agistrat ist diesem Beschluß in­
zwischen einstimmig Leigetreten. D am it ist das Ver­
bleiben des Oberbürgermeisters Körte in Königs­
berg gesichert. — Der 14 Ja h re  alte Sohn Herbert 
des Braumeisters Fuchs hat sich, weil er zu Ostern 
nicht versetzt wurde, erhängt.

Königsberg, 1. April. (Verunglückt.) Der 
Arbeiter Adolf Müller aus Königsberg, der am 
Sonntag Abend mit dem Zuge von Gutenfeld

nach hier fahren wollte, kam beim Einsteigen 
unter die R äder des Zuges und erlitt so schwere 
Verletzungen, daß er bei der Ankunft in Königs 
berg verstarb.

Tilsit, 31. März. (Die Stadtverordneten) stell­
ten den H aushaltsplan der S tad t auf 1564 677 
Mark fest. Die Steuerzuschläge werden vermutlich 
dieselben sein wie im Vorjahre.

A us O stpreußen , 1. April. (M it dem An­
kauf von ostpr. Nemonten) wird die bayerische 
Remontekommission nach dem Osterfest in ver­
schiedenen Orten Ostpreußens beginnen. E s soll 
der Ankauf von über 900 Nemonten beabsichtigt 
sein, die in kleineren T ransporten  bis zu 40 
Pferden vom 10. April ab zum Versand nach 
München verladen werden. Die T ransporte  wer­
den bis M ai dauern und auf verschiedenen B ahn­
höfen aufgeliefert werden.

Bromberg, 31. März. (Selbstmord. Bismarck- 
feier.) Selbstmord durch Erschießen verübte gestern 
hier der Fabrikbesitzer F . ELeryardt, Inhaber der 
gleichnamigen Maschinen- und Dampfkesselfabrik. 
M an nimmt an. daß er die T a t in einem Anfalle

Eine Vismarckfeier veranstaltete gestern Abend 
im Patzerschen S aa le  der Ostmarkenverein. Ver­
treter der militärischen, staatlichen und städtischen 
Behörden, sowie eine große Anzahl deutsch ge­
sinnter M änner füllten den S a a l bis auf den letzten 
Platz. Der Leiter des Kommerses war Forstrat 
Schulz. Die Festrede hielt Professor Adamek. Ge- 
sangsvorträge des Beamtengesiangvereins „E in­
tracht" und turnerische Vorführungen trugen zum 
guten Gelingen des Abends bei.

Hohensalza. 1. April. (Ungünstiges Prüfungs- 
ergebnis.) Zu der am Freitag und Sonnabend im 
hiesigen königl. Lehrerinnenseminar stattfindenden 
Ausnahme hatten sich 42 Bewerberinnen gemeldet, 
darunter 20 m it dem Schulzeugnis eines Lyzeums. 
Von den in die Prüfung eintretenden 22 Bewerbe­
rinnen konnten nur zwölf für bestanden erklärt 
werden. ,

Gnesen, 31. März. (Die Gastwirtschaft in 
Dziekanowitz,) die vor 15 Jah ren  für 15 000 Mark 
gekauft wurde, erwarb jetzt der Landw irt Lipowitz 
für 60 000 Mark.

Posen , 31. M ärz. (Eisenbahnunfall. Über­
fall.) E in schwerer Eisenbahnunfall ereignete sich 
auf dem hiesigen Zentralbahnhof. Dem R a n ­
gierer P a u l Fleischer wurden beim Rangieren 
beide Beine am Unterschenkel abgefahren. Der 
Verletzte ist verheiratet und V ater eines Kindes. 
— Ein Hilfsweicheusteller wurde auf dem Heim­
wege nach Iunikow o in der Schenkendorsstraße 
von zwei unbekannten M ännern  durch Messer­
stichs derart verletzt, daß er von der B ahnver­
waltung mit dem um 11,47 Uhr abends von D eut­
schen kommenden Personenzuge vom Lazarusbahn- 
Hofe aus nach dem Zentralbahnhof und von hier 
imKrankenwagen nach dem Diakonissenhause gebracht 
werden mußte.

Pleschen, 81. März. (Bei der Sektion der Leiche 
der ermordet aufgefundenen W itwe Hadryan) ist 
a ls  Todesursache Totschlag m ittels stumpfen I n ­
struments (Zertrümmerung der Schädeldecke) fest­
gestellt worden. D as verhaftete P a a r  leugnet je­
doch hartnäckig die T at.

Schlichtingsheim, 31. M ärz. (Patenstelle) 
übernommen unter gleichzeitiger Überweisung eines 
Patengeschenks von 30 M ark hat die Kronprin­
zessin bei der achten Tochter des Ehausseewärters 
Keil in Saborwitz. I m  vorigen Ja h re  hatte die 
Kaiserin bei der siebenten Tochter die Patenstelle 
übernommen.

S te ttin , 31. M ärz. (E in schwerer Unglücks- 
sall) hat sich gestern hier ereignet. Der 55 Jah re  
alte Oberbahnajsistent F ranz Knüpfer wollte in 
dem Augenblick einen S traßendam m  überschreiten, 
a ls zwei S traßenbahnw agen sich begegneten. E r 
wurde von einem W agen, den er nicht bemerkt 
hatte, erfaßt und überfahren. E r trug einen 
Schädelbruch davon, der seinen Tod zur Folge 
hatte.
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Die prelle
mit dem „Illustrierten Sonntagsblatt" 
und dem „Ostmärkischen Land- und 
Hausfreund" für das 2. Vierteljahr 1912 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbrief­
trägern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn 
Katharinenstraße 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
S tadt und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Post bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich.
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Lokaliuxii richten.
Zur Erinnerung. 3. April. 191V f  Reichstags' 

abgeordneter Dr. Delbrück und Professor Abegg, 
Opser von Ballonunsällen. 1908 Untergang des eng­
lischen Torpedoboolszerstörers „Tiger". 1907 f  Desirse 
Artot de Padilia, berühmte Sängerin. 1904 f  P rin­
zessin Eduard von Sachsen-Weimar in London. 1897 
t  Johannes Brahms in Wien, bedeutender Tondichter. 
1882 f  Friedrich Kücken zu Schwerin, hervorragender 
Liederkomponist. 1869 f  Alexander Dreyschock, hervor­
ragender Pianist und Komponist. 186S Graut und 
Sherman nehmen die von Lee gedeckte Doppelfestung 
Nichmond-Petersbnrg. 1849 Ablehnung der Kaiser­
würde seitens Friedrich Wilhelm IV. 1849 Sieg der 
Ungarn über die Serben bei Sz. Tamasz. 1834 * 
Emil Rittershaus zu Barmen, hervorragender Dichter. 
1793 Danzig wird preußisch. 1783 * Washington I r -  
wing, hervorragender amerikanischer Schriftsteller. 1203 
Ermordung des Herzogs Arthur von Bretagne zu 
Raute. _________

Thorn, 2. April 1912.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Geheimen 

Schulrat Dr. Rohrer in Danzig ist bei seinem übertritt 
in den Ruhestand der Rote Adlerorde» 3. Klasse mit 
der Schleife verliehen worden. Dem städtischen Bureau­
direktor Julius Boldt in Danzig wurde anläßlich seines 
Scheiden» aus dem Dienst der Kronenorden 4. Klasse 
verliehen. Dem langjährigen Hauplmann der Friedrich 
Wilhelm-Schühenbrüderschast Rentier Julius Sauer in 
Zoppot ist der Kronenorden 4. Klasse verliehen wor­
den. Dem Provianlamtsinspektor Rudolf Steege 
zu Riesenburg ist der Kronenorden 4. Klasse verliehen 
worden.

— ( De r  we s t pr .  P r o v i n z i a l r a t )  hat die 
Beschwerde des Schornsteinfegermeislers Podors und 
Genossen in Graudenz über die Einrichtung von 
K e h r b e z i r k e n  i n  d e r  P r o v i n z  zurückgewiesen. 
Außerdem erhielt der Provinzlalrat seine Zustimmung 
zum Erlaß einer Polizeiverordnung über die B e ­
k ä m p f u n g  d e s  Z i g e u n e r u n w e s e n s .  Da­
durch wird Zigeunern und nach Zigeunerart umher­
ziehende» Personen das Zusaminenreisen und Halten 
aus öffentlichen Wegen und Plätzen verboten. Zurück- 
gewiesen würde eine Beschwerde über die H e r a n ­
z i e h u n g  d e r  A n l i e g e r  eines Teiles der Wühelm- 
»nd der Wasserstraße i» E l b i n g  zu den Kosten der 
Siraßenverbreiierung. Der Beschwerde der Hausbe­
sitzerin Wossin u. G. über Heranziehung zu den Kosten 
der städtischen Kanalisation in G r a u d e n z  wurde 
stattgegeben. Der Provinzialrat gab weiter seine Zu­
stimmung zum Erlaß einer Polizeioerordnung betr. 
die Anlage, den Stand, die Einrichtung von K r a  n» 
k e n - H e i l -  und P s e g e a n  st a l t e n  sowie von 
E n t b i n d u n g s a n s t a l t e n  und S ä u g l i n g s ­
h e i m e n .

— ( Di e  we s t p r .  H a n d w e r k s k a m m e r )  hält 
am Donnerstag den 11. April In der westpreußlschen 
Gewerbehalle in Danzig eine V o r s t a n d s s i t z u n g  
ab, in der u. a. beraten werden wird über Erteilung 
von Ehrenurkunden zum Berufsjubiläum, Beschlußsassun, 
über die Stellung von Anträgen und die Beschickung 
zum deutschen Handwerks- und Gewerbekammertage in 
Würzburg, zum preußischen Kammertage in Berlin, zum

in den letzten Monaten auseinandergelebt 
hatten. Dieselbe Frau, die heute bei seinem 
Erscheinen so erschrak, daß sie sich verfärbte, 
war ihm noch vor wenigen Monaten liebreich 
entgegengeeilt und hatte mit all den kleinen 
kindlichen Anliegen und Sorgen stets bei ihm 
Rat und Hilfe gesucht.

,-Willst du mir nicht wenigstens sagen, was 
das alles bedeutet?" fragte er, a ls  er verge­
bens auf ein erklärendes Wort gewartet hatte.

„Wir reisen schon morgen Abend."
Einen Augenblick überlegte er, ob es nicht 

besser sei, ihr seine Einwilligung zu dieser 
plötzlichen Abreise zu versagen. Doch was 
würde er damit erreichen? Nein, es war zweck­
los, einen Kampf heraufzubeschwören, der nur 
ihren Widerstand herausgefordert hätte, und 
das Verweigerte wäre ihr doppelt begehrens­
wert erschienen. Also mochte sie reisen! — 
Betty trällerte nicht mehr. S ie  klappte ihren 
Korbdeckel zu und machte sich an ihren Sachen 
zu schaffen. S ie  grollte ihrem Manne. Warum 
machte er solch böses Gesicht? dachte sie. 
Soll ich mich nicht auf die schöne Reise freuen? 
Aber nichts ist ihm mecht! Alles ärgert ihn. 
Ach, nur fort, fort von hier aus dieser drücken­
den Atmosphäre!

S o  machte jedes dem andern innerlich Vor­
würfe. D ie Gedanken der jungen Frau flat­
terten wie gefangene Vögelchen gegen die Git- 
tersiabe des Käfigs und strebten mit ängst­
lichen Flügelschlägen nach der ersehnten Frei­
heit, und der Mann sah mit Wehmut auf die 
Scherben seines zerbrochenen Glückes.

b o  kam die Trennungsstunde heran. Zum 
letzten male standen sie im Eßzimmer sich ge­
genüber, doch keines fand die rechten Worte, 
die den Weg zum Herzen des andern geebnet

hätten. Eines grollte dem andern, w eil es 
nicht verstanden wurde, und fühlte im Innern  
die Anklage des andern.

Betty hielt ihrem M ann beide Hände hin: 
„Leb' wohl, Kurt. S ei mir nicht böse!"

„Gott behüte dich, mein Liebling. Vergiß 
nicht, wo du dein Heim hast, in dem ein lie­
bendes Herz auf dich wartet."

So schieden sie. Es war kein Zorn, aber 
eine trostlose Mattigkeit. A ls Betty die Tür 
leise hinter sich geschlossen hatte, brach der 
stille, ernste Mann auf einem Stuhl zusammen 
und vergoß heiße Tränen.

Betty befand sich schon seit ein paar Tagen 
auf der Tournee und hatte bereits in verschie­
denen Städten in Konzerten gesungen und 
guten Erfolg gehabt.

Doch Reinhardt war enttäuscht. Er hatte 
sich mehr von ihrem Auftreten versprochen. 
Die Enttäuschung erbitterte ihn gegen die 
junge Frau so, daß er ungerecht und gereizt 
gegen sie wurde. Auch in seinem sonstigen Be­
nehmen gegen Detth war eine Lässigkeit, die 
die feinfühlende Frau verletzte.

Um den erträumten Erfolg zu erzwingen, 
opferte er jede Stunde, die er erübrigen 
konnte, und übte mit Betty. übte b is zur Er­
mattung, daß sie oft fürchtete, abends zu 
versagen.

Aber 'wicht nur in  Reinhardts Benehmen 
fiel -Betty diese wesentliche Veränderung auf, 
sondern auch die Herren, die sich aus dem 
Publikum ihr näherten, hatten nichts mehr 
von jener artigen Ritterlichkeit, die sie in 
Berlin so angenehm berührt hatte. A ls nun 
Baron Trousen eines Tages in  Frankfurt am 
M ain wieder auftauchte, begrüßte sie ihn in  
ihrer natürlichen Art a ls  einen Berliner Be­

kannten Mit so unverkennbarer Freude, daß 
dies dem alten -kahlköpfigen Herrn nicht wenig 
schmeichelte und ihn zu einer regelrechten Be­
lagerung dieser schwer einzunehmenden Festung 
ermutigte. Den Gatten hatte er ja hier nicht 
zu fürchten.

Betty ließ sich seine Huldigungen anfäng­
lich arglos gefallen, aber a ls  sie zufällig ein­
mal den begehrlich flimmernden Blicken des 
Barons begegnete, empfand sie mit Schrecken, 
daß seine Huldigungen keineswegs der Künst­
lerin, sondem lediglich dem Weibe galten. 
Ein Zittern durchlief ihre schlanke Gestalt, und 
in stolzer Abwehr erhob sich das tief erglü­
hende Haupt.

Taousen bemerkte mit Genugtuung das Er­
röten der jungen Frau; aber die keusche Zu­
rückhaltung und Abweisung in ihrem Wesen 
reizte seine Begehrlichkeit irur noch mehr. Er 
war Frauenkenner und wußte tausend Wege, 
die zu dem ersehnten Ziele führten. E s galt 
nur, den richtigen zu suchen und zu finden.

Betty sah bald und nicht ohne Sorge, daß 
der Baron großen Einfluß auf Reinhardt 
hatte, und daß sie es nur diesem Einfluß ver­
dankte, wenn Reinhardt jetzt wieder etwas 
rücksichtsvoller gegen sie war a ls  vorher.

W as soll daraus werden? Diese Frage be­
unruhigte sie nicht wenig. S ie  erkannte jetzt, 
daß sie bisher wie ein blindes Kind, das von 
liebender Hand geleitet wird, ahnungslos an 
Abgründen vorübergegangen war. Erst jetzt 
begriff sie in vollem Umfange die Bedenken, 
die ihr M ann gegen diese Reise gehabt hatte.

Nur s e i n e  Gegenwart hatte sie in Berlin  
vor jeder häßlichen Berührung geschützt. Die 
feinen, weltgewandten Herren hatten den 
schlichten Mann m it den forschenden, ehrlichen

Augen gefürchtet. Der „Schulmeister", auf 
den sie alle mehr oder weniger verächtlich von 
ihrer Höhe herabsahen, hatte sie doch alle in 
den gehörigen Schranken gehalten.

Betty stöhnte bei dieser -Erkenntnis schmerz­
lich auf.

Ih r  stilles, friedliches Glück hatte sie einem 
ungewissen künstlerischen Ruhme geopfert. War 
sie überhaupt eine wirkliche Künstlernatur? 
S ie  zweifelte an sich und lächelte schmerzlich, 
wenn sie an die Künstler dachte, mit denen das 
Leben sie bis jetzt zusam m engeführt Hatte.

W ieviel von Neid, Haß und Hochmut er­
füllter Dilettantism us bemühte sich da, dem 
echten künstlerischen Schaffen den Rang abzu­
laufen und sich einen Namen zu machen! 
Skrupellos jagten sie vorwärts und stritten 
sich in verächtlicher Weise um die unverdiente,« 
Lorbeeren und tanzten um das goldene Kalb. 
Und mitten in diesem Wirbel stand sie fremd 
und einsam, krank von Heimweh und Überan­
strengung.

Was soll daraus werden? fragte sie sich 
immer wieder. Hinter ihr waren die Brücken, 
die zu ihrem stillen Eden führten, wenn auch 
nicht gerade abgebrochen, so doch morsch, daß sie 
fürchtete, sie müßten zusammenbrechen, wenn 
sie einen Fuß darauf zu setzen -wagte.

S ie  schämte sich. Schämte sich ihrer bitte­
ren Enttäuschung vor dem fernen Gatten. Und? 
Liese Scham hinderte sie, ihm zu schreiben; zu 
schreiben, w as ihr Herz mit schmerzlichem Weh 
erfüllte, daß sie sich -krank und zum Sterben 
elend fühlte. Ja, sie war elend. Schon feit 
mehreren Tagen hatte sie nach dem Singen ein 
bisher ungekanntes Gefühl im Hals, -und oft 
versagte ihr beim Sprechen die Stimme.

(Fortsetzung folgt.)



ostdeutschen Handmerkskammertage in Liegmtz, über Be­
willigung von Beihilfen: für die Ausstellung von Ge­
sellenstücken in der westpr. Gewerbehalle, für die Aus­
stellung von Gesellenstücken der Schmiede* und Sattler­
innung in Bereut, für die Veranstaltung eines Kursus 
für Brunnenbauer, für die Ausstellung bemalter Wohn- 
räume der Maler- und Lackiererinnung in Danzig, für 
das Lehrlingsheim in Dirschau, sür das Gesellen- und 
Lehrlingsheim in Schwetz, für den Fortbildungsschul­
unterricht der weiblichen Lehrlinge in der westpr. Ge­
werbehalle, über einen Antrag des Gesellen-Aus- 
schusses der Handwerkskammer wegen Erhöhung der 
Reisekosten und Tagegelder, lebenslängliche Anstellung 
von Beamten.

—  ( B e s t a n d e n e  S  e k r e t ä r p r ü  f u n g.) 
D ie vom  2 5 . b is 30 . M ärz beim K gl. O berlandes­
gericht in M arienw erder abgehaltene Sekretär- 
prüsung haben bestanden die Iustizan w ärter  
Ie sk e  a u s G raudenz, B orski a u s  Balderibnrg, 
Eisbrecher und Kurt Schulz a u s D anzig , M oldsn*  
Hauer au s T h o r n  und N ew ig er  a u s  P r .-  
S ta rg a rd .

—  ( D i e  O st m a r k e n z u l a g e) ist entgegen  
anderen Nachrichten znm 1. April n i c h t  a u s ­
g e z a h l t  worden. D a s  Notetotgesetz setzt nur die 
P osten  des allgem einen N eich sh an sh a ltsp lan es in 
Kraft, die bereits genehm igt sind oder überhaupt 
noch nicht beraten werden konnten. D a an der 
Ostmarkenzulage nicht nur B eam te der Neichs- 
postverw altung, sondern auch einige andere 
Reichsressorts beteiligt sind, —  aus die P o st end 
fallen etw a 8 5  P roz. —  so ist, w ie offiziös be 
tont w ird, die R eichspostverw altnng allein vor  
der H and nicht in der L age, irgendwelche Schritte 
zur w eiteren K lärung der Zukunft zu unler  
nehm en. E s  wird vielm ehr Sache des R eichs­
schatzamtes a ls  Zentralstelle sür G eldangelegen- 
heilen sein, die verschiedenen Ressorts zu gem ein­
samen M aßnah m en  zusam m enzurufen.

— ( De r  V e z i r k s v e r e i n  d e r  west  
p r e u ß i s c h e n  M o l k e r e i f a ch l e u L e) hielt 
am Sonnabend unter dem Vorsitz des Molkerei, 
drrektors L u d  em a n n - Th o r n  ' im „Goldenen 
Löwen zu G r a u d e n z  eine Versammlung ab, bei 
der auch Molkereiinstruktor Hübner-Danzig an­
wesend war. Es wurde über Fach- und Standes­
fragen verhandelt. Am 1. Jun i sind seit Gründung 
der westpreußischen Molkereischule in Praust 10

vergangen. Aus der Reihe der ehemaligen 
Schüler und Hospitanten wurde vorgeschlagen, diesen 
Tag festlich zu begehen. Auch wurde in Erwägung 
gezogen, einen Verein ehemaliger Prauster ins 
Leben zu rufen. Es wurde ein Ausschuß für die 
vorbereitenden Arbeiten gewählt.

( Wi s s e n s c h a f t l i c h e  V o r l e s u n g e n  
z u m S t u d i u m  d e s  A l r o h o l i s m u s )  wer­
den vom 9.—13. April d. J s . vom Berliner Zentral­
verband zur Bekämpfung des Alkoholismus E. V. 
im Barackenauditorium der Berliner Universität 
unter Mitwirkung erster Wissenschaftler abgehalten 
werden.

- ( F l e i s c h e r - T a g u n g . )  D er d ies­
jährige B ezirkstag des Westpreußischen Bezirks- 
verein s im Deutschen Fleischer-Verbände findet 
in  C u l m  s e e  statt. A ls  T erm in ist jetzt der 5. 
M a i festgesetzt worden.

- -  (D e r d i e s j ä h r i g e B e z i r k s t a g  de r  
we s t p r e u  tz r s ch en F l e i s c h e r i n n u n q e n )  ist 
nunmehr auf Sonntag, den 5. Mai, in D a n z i g  
festgesetzt.

—  ( Z u r  E r r i c h t u n g  von k o m m u n a l e n  
H y p o t h e k e n b a n k e n . )  I n  einem neuer» 
lichen Erlasse bemerken die zuständigen preußischen 
M unster, daß die Errichtung von kom m unalen  
H ypothekenanstalten, denen die für die D arlehns*  
gew ahrung erforderlichen M itte l durch die Aus*  
gäbe von Schuldverschreibungen zugeführt werden, 
nur unter der Voraussetzung für gerechtfertigt zu 
halten ist, daß der Zweck der Anstalten ausschließ* 
!ich auf die Beschaffung w ohlfeilen und die Schuld- 
abbürdung sördernden K redits gerichtet ist. D ie  
von solchen Anstalten zu bewilligenden Darlehen  
dürfen aber n u r  a ls  T ilgu ngsdarleheu  und unter 
grundsätzlicher Ausschließung der Kündbarkeit auf 
der G läubigerseite gew ährt werden. Ferner ist 
die V erw endung von Überschüssen auf die Zwecke 
der A nleihetilgung und der B ild u n g  von Rück­
lagen  und ein es B etrieb s- und V erw a ltu n g sfo n d s  
zu beschränken.

( E r m ä ß i g u n g  d e s  K c r t a s L e r t a r i f s  
f ü r  k l e i n e r e  Bes i t zer . )  Wie die ..Berl. N. N " 
-hören, wird am 1. April ein neuer Tarif für Ka- 
Lastergebühren inkraft treten, der für die kleineren 
Besitzer gegenüber dem bisherigen ganz bedeutende 
Ermäßigungen bringen wird. Während für die 
Vermessung von Grundstücken bisher eine dreifache 
Gebühr gefordert wurde, nämlich eine Pauschal­
gebühr für die katasteramtliche Vermessung, ferner 
eine solche für Katasterauszüge und für bare Aus- 
lagen (für Handarbeitsleistungen), soll nach dem 
neuen Tarif nur eine Gebühr erhoben werden, sodaß 
die Besitzer sich sofort über die Höhe Des Satzes 
unterrichten können, während bisher die übrigen 

' Beträge außer der Pauschalgebühr erst im Laufe der 
Zeit festgestellt werden konnten.

— ( B e g i n n  d e s  f a k u l t a t i v e n  S p r a c h ­
u n t e r r i c h t s  i n d e n ö  st l i c he n  P r o v i n z e n . )  
Nach Ostern wird. wie schon früher gemeldet, auf 
Anordnung der Unterrichtsverwaltung der russische 
Sprachunterricht fakultativ in den Provinzen Posen. 
Schlesien und Ostpreußen zum erstenmale zur Ein­
führung gelangen. Als Teilnehmer an dem Unter­
richt kommen die Schüler von Sekunda bis Prima 
inbetracht. die sich für das erste Semester in ein­
zelnen Städten außerordentlich zahlreich gemeldet 
haben. I n  der Provinz Posen soll der russische Un­
terricht in Posen und Ostrowo beginnen, in der 
Provinz Schlesien in Breslau und ^ "

Erwägung steht, den russischen Sprachunterricht auch 
auf Westpreußen auszudehnen, und zwar soll in 
dieser Provinz die Einrichtung von Kursen zunächst 
in T h o r n  in Frage kommen.

— ( N e u e F a h r p r e i s L e r e c h n u n g b e i m  
Ü b e r g a n g  i n  h ö h e r e  W a g en k l äs sen). 
Wie die „Voss. Ztg." hört. sollen am 1. Mai neue 
Bestimmungen über die Fahrpreisnachzahlung beim 
Übergang in höhere Wagenklaffen auf der Eisen­
bahn inkraft treten. Danach soll von diesem Zeit­
punkt ab beim Übergang in eine höhere Klasse der 
genaue F-ahrpreisunLerschied beider Klassen sin- 
schließlich der Fahrkartensteuer gezahlt werden. Als 
Mindestbetrag der Nachzahlung sind 5 Pfennig fest­
gesetzt worden. Dementsprechend kommt die Aus­
gabe halber Fahrkarten für den Übergang in eine 
höhere Wagenklasse in Fortfall und es sind als Er­
satz dafür Übergangskarten bestimmt, die die 
Grundfarbe der Wagenklasse enthalten, in die der

sind diese Karten durch Anbringung eines weißen 
Qnerstreifens.

— ( ü b e r  d e n  Z i r k u s  X a v e r  Vr u r n -  
b a ch,) der heute Abend in Thorn seine Eröffnung^ 
Vorstellung gibt, geben wir noch folgenden Bericht 
aus Hohensalza wieder: Vor ausverkauftem Hause 
gab gestern Abend der Zirkus Brumbach seine Er­
öffnungsvorstellung, die in vollstem Maße den guten 
Ruf rechtfertigte, welchen das Unternehmen sich im 
Laufe der letzten Jahre erworben hat. Auf Einzel 
heiten einzugehen, fehlt uns leider an Platz; hervor­
heben wollen wir jedoch die FreiheiLsdressuren, die 
wirklich großartigen Hand- und Kopfakroöaten, die 
Bambuskünstler, den Jongleur zu Pferde, die mexi­
kanische Kunstschützin, die sich als Meisterin in ihrem 
Fach bewies, den Jockeyakt der Reitertruppe, Brum- 
Lach auf ungesatteltem Pferde usw. Alles in allem, 
ein selten genußreicher Abend, wie ihn nur wenige 
ähnliche Unternehmen bieten werden.

— ( Ne u e  B e s t i m m u n g e n  f ü r  d i e  
K e n n z e i c h n u n g  v o n  H u n d e n  i n  P r e u ­
ßen. )  Am 1. Mai werden für ganz Preußen Be­
stimmungen für die Kennzeichnung von Hunden in- 
kraft treten. Danach müssen frei herumlaufende 
Hunde mit Halsbändern versehen sein. die Namen 
und Wohnort, in größeren Orten nach näherer An­
ordnung des Regierungspräsidenten auch die Woh­
nung des Besitzers ersehen lassen, oder an denen 
eine Steuermarke mit Angabe des Besteuerungs­
orts und der Nummer des Hundes in der Steuer- 
liste befestigt ist. Diese Bestimmungen werden er­
lassen als Folge des Inkrafttretens des neuen 
V i e h s  euch engese t z  es. M it den hierzu von 
der preußischen Regierung erlassenen Ausführungs­
bestimmungen wird auch die Verfügung über die 
Hundehalsbänder veröffentlicht werden.

dermaßen die K apillaren des Straßennetzes,
dagegen dienen hauptsächlich dem Durchgangsverkehr, 
weniger den Bedürfnissen der Anwohner. Sie wer­
den darum besonders stark benutzt und geben für 
Geschäftsleute auch die besten Geschäftsstraßen ab. 
Wollte man feststellen, welches in Thorn die wich­
tigsten Verkehrsstraßen sind, so brauchte man nur 
Zählungen des Fuhrwerkverkehrs zu veranstalten. 
Das könnte nicht viel kosten und würde die beste 
Klarheit bringen. Ähnliche Zählungen werden 
meines Wissens auch in Großstädten veranstaltet. 
Man brauchte übrigens auch nur die Straßenfeger 
zu fragen, die werden an dem Unrat, der auf einer 
Straße liegt, schon sicher erkannt haben, welches die 
frequentiertesten Verkehrsstraßen Thorns sind. Es ist 
nun. wohl unzweifelhaft, daß diese Straßen es sind. 
die zunächs t  in einer Stadt tadellos ausgebaut 
werden müssen. Denn diese Straßen passiert nicht 
nur jeder Anwohner auf seinen Geschäftsgängen, 

-  ^  sondern auch jeder Fremde, wobei in diesem Falle
Reffende übergeht. Besonders kenntlich gemacht -besonders d i e  Verkohrsstraßen in Frage kommen,

Eingesandt.
(Für diesen T eil übernimmt die Schriftleitung nur die 

pretzgesetzliche Verantwortung.)
Thorner Steinpflaster- und Verkehrsgedanken.

Ich möchte im folgenden für den geplanten Straßen- 
ausbau einige Anregungen geben, aufgrund meiner 
Beobachtungen und Erfahrungen, die zu machen 
mir vielleicht deshalb leichter geworden, weil ich 
nicht so drinstehe in all diesen Schwierigkeiten. 
Vielleicht läßt sich einiges davon verwerten. Zu­
nächst ergaben die letzten Verhandlungen im Stadt- 
parlament, daß sich nicht alle schlüssig darüber sind, 
ob die Straßenpflasterungssrage nicht noch 10 bis 
20 Jahre aufgeschoben werden könne. 10 bis 20 
Jahre sind aber bei unserer schnell fortschreitenden 
Kultur eine lange, lange Zeit. Vor 12 Jahren 
hatte Ganswindt in Berlin noch Schwierigkeiten, 
seine Ideen über lenkbare Luftfahrzeuge durchzu­
setzen, und heute haben wir in Thorn^ schon eine

z. B. die lang!
Pferdebahn in die Elektrische. Heute denkt an diese 
erstere kaum noch jemand, und als ich vor einigen 
Jahren mal wieder nach Berlin kam. da kannte ich 
es kaum noch wieder. S o  hatte sich Das Stratzen- 
bild durch die vielen Autos verändert und in der 
Peripherie Durch die vielen neuen Prachtstraßen 
mit den herrlichsten Blumenanpflanzungen und 
Topfblumen. Was schöne Straßen wert sind, das 
wissen am besten die Berliner Vororte, die eben mit 
diesen Straßen, kann man wohl sagen, die Bevölke­
rung aus dem alten Berlin herausholen und die 
sich sicher DiHe großen Kosten nicht machen würden, 
wenn sie nicht wüßten, daß es wieder eingebracht 
wird. S  i e nehmen zu, Berlin nimmt ab und sieht 
jammernd seine besten Steuerzahler ziehen. Berück­
sichtigen wir diese Beobachtungen, so können wir 
wohl mit Recht sagen, 10—20 Jahre sind lang. sehr 
lang, und in dieser Zeit könnten wir Durch schöne .. ^  
Straßen manches Geschäft machen, das uns sonst nächst 
wohl entgeht. Andere Städte unseres Ostens wür-- 
den uns in dieser Zeit überflügeln und kaufkräftige 
Einwohner an sich ziehen. Hat Thorn das Geld nicht 
dazu, so sollte es an anderen Stellen sparen und 
zunächst gute und schöne Straßen bauen, allmählich, 
aber intensiv, wie es vorgeschlagen worden ist. Sie 
sind für die Stadt eine Reklame, wie für einen 
Kaufmann das Schaufenster. Wo schöne Straßen 
sind, finden sich auch schöne Häuser ganz von selbst, 
und alles andere, was man sonst wünscht. Geht die 
S tadt mit einer schönen Straße voran, folgen die 
Anwohner dem guten Beispiel mit allem anderen; 
gibt die Stadt aber nicht viel auf das, was sie dem 
Frentden „vor die Füße legt", so witd auch der An­
wohner seine Ziele nicht hoch stecken. Es ist weiter 
die Frage aufgeworfen: Welche Straßen soll man 
z ue r s t  bauen, welche sind die w i c h t i g s t e n ?
Die Lösung dieser Frage wird erleichtert, wenn man 
folgendes beobachtet. "Man muß der Natur der 
Sache gemäß den Unterschied machen zwischen 
W o h n -  Straßen und V e r k e h r s -  Straßen. Unter 
Wohnstraßen verstehe ich solche, die eigentlich nur

Königshütte, dem Zugang zu den Wohnhäusern dienen. Sie sind beseitigt, die Verkehrsstraßen in Ordnung gebracht,

die von außen in die Stadt hinein führen. Aus 
ihnen bringt die Kundschaft Thorns das Geld hinein 
und trägt und fährt die Ware hinaus, und das muß 
so bequem und schön wie möglich gehen. Einladend 
muß die Straße bei jedem Schritt sagen: „Treten 
Sie näher!" Verabschiedend muß sie bei jedem 
Schritt sagen: „Kommen Sie wieder!" Macht es 
nicht so jeder tüchtige Geschäftsmann? Sogar eine 
Stufe macht dieser nicht gern vor seiner Tür, damit 
seine Kundschaft nur recht bequem hineingelange 
Wie sieht's damit bei uns in Thorn aus? Gerade 
unsere Zufuhrstraßen und Verkehrszugängs sind teil­
weise ganz unzulänglich, wovon noch später die Rede 
sein wird. Es gibt noch einen anderen Grund 
warum gerade die Verkehrsstraßen einer ganz be­
sonders guten Verfassung bedürfen. Das ist die 
Rücksicht auf die Anwohner. Gerade weil in diesen 
Straßen der größte Verkehr ist. weisen sie auch den 
größten Schmutz und Staub und das meiste Geräusch 
auf. Das kann soweit führen, daß geradezu polizei­
widrige Zustände entstehen. Die vielen Klagen in 
der Zeitung bestätigen dies und zeigen gleichzeitig, 
daß an dieser Stelle bei uns wohl der Hebel anzu­
setzen ist. Man vergegenwärtige sich nur eine Geret- 
straße oder Culmer Chaussee; leben deren Anwohner 
nicht schlechter, als ein Dorfbewohner? Hat dieser 
auch Schmutz auf der Straße, so hat er doch lange 
Stiefel, und hat er auch kein Pflaster, so hat er doch 
reine Luft und stillen ländlichen Frieden. Aber hier 
jagt jeder neue Wagen die Stuben und Lungen voll 
Staub, und Gummischuhe sind Lei uns nicht so ver­
breitet, wie in Rußland. Ich gebe nicht viel auf 
Vazillenfurcht; Gottesfurcht ist bester. Aber eine 
Gerefftraße und Schlachthausstraße könnten einen 
wohl dahin bringen. Schon dieser letzte Punkt zeigt 
uns, welche Straßen zu allererst der Fürsorge be­
dürfen, nämlich die, die eigentlich noch gar keine 
Straßen, sondern erst nur Chausseen sind. Eine 
Chaussee als Verkehrsweg in einer Stadt ist einfach 
unmöglich, weil sie überhaupt nicht rein zu halten 
ist. Als Wohnstraße, die wenig befahren wird, mag 
sie schließlich noch angehen. Auf dem Lande sind 
Chausseen ja  manchmal wunderschön. Man denke 
nur daran, wie glatt und schön da draußen oft der 
Wagen rollt und wie rein gefegt sie oft sind, viel 
reiner, als unsere Straßenfeger es machen können 
Aber da haben wir eben auch einen sehr tüchtigen 
Straßenfeger, den Wind, der über die Felder braust 
und dem keine Häuser die Arbeit erschweren; er 
kann frei hinzu und tüchtig säubern. Aber in der 
Stadt ist nur eine Pflafterstraße sauber zu halten' 
und mag sie auch noch so humplig sein, so ist sie doch 
noch immer zehnmalbesser, als eine Chaussee. Erst 
wenn unsere Vorstädte solche Straßen haben, können 
sie sich mit Recht Vor s t ä d t e  nennen; jetzt sind sie 
teilweise noch schlimmer daran, als manches elende 
Dorf. Ergibt sich also hieraus, daß zunächst die 
Chausseen in Angriff zu nehmen sind, die als Ver­
kehrsstraßen dienen, so wäre nach meiner Kenntnis 
der Thorner Verhältnisse wohl zunächst an die GereL- 
straße, Schlachthausstraße, Graudenzerstraße und 
Culmer Chaussee zu denken. Am wenigsten wird 
von diesen wohl die Graudenzerstraße befahren, die 
auch nur wenige Anwohner ausweist, weil dort 
noch viel Ackerbau getrieben wird. Run ist für die 
Geretstraße die Eigentumsfrage noch nicht geregelt. 
Ist es aber nötig, daß Darum ihr Ausbau unter­
bleibt? Dann müßte sie eigentlich für den Verkehr 
gesperrt und nur als Wohnstraße behandelt werden. 
Aber wenn die Steuerbehörde und der Bürger 
wegen der Steuer uneinig sind, so heißt es: Zahlen 
Sie nur ruhig, Sie können es ja  nachher wieder 
herausbekommen. Geht es hier nicht ähnlich zu 
machen? Gepflastert m u ß  die Straße werden, dar­
über sind sich alle einig; wer's nachher bezahlt, 
wird sich schon finden. Vielleicht konnten es die 
Stadt und der Fiskus je zur Hälfte machen. Sind 
diese Chausseen gepflastert, so sollte man wohl zu­
nächst die anderen Verkehrsstraßen in Ordnung 
bringen. Es wäre dabei nicht nötig, große Auf­
wendungen zu machen; „in Ordnung" heißt noch 
nicht „tadellos". Letzteres könnte man Dann machen 
wenn man Kräfte gesammelt hat; eine Straße, die 
in Ordnung ist, wird, auch ohne fein zu sein, nie ab­
stoßen. Es wäre nämlich dann zunächst wichtig, 
daß die Wohnstraßen alle, von der ersten bis znr

Bürgersteig. Ich sage bewußt 
„tadellos", denn das gehört zunächst zu einer Straße 
und einer Stadt, wenn die Leute gern darin wohnen 
und gern dahin ziehen sollen.- 2) An den Straßen­
kreuzungen muß die Fahrstraße für den Fußgänger­
verkehr sauber gepflasterte Übergänge haben. 3s Die 
übrige Straße kann Lei den Wohifftraßen notdürftig 
mit kleinen Steinen gepflastert werden. Sie werden 
seltener befahren, können Darum auch unbeschadet 
'mal holprig sein, wenn sie sich nur sauber halten 
lassen. I n  solch eine Straße wird jeder gern ziehen, 
und wenn dieses Ziel erreicht ist. wenn die Chausseen 
innerhalb der bebauten Teile der Stadt unbedingt

die Wohnstraßen alle gepflastert sind, dann kann 
man an einen Ausbau der Straßen zu Reklame- 
zwecken denken, früher sollte man meines ErachLens 
keine kostspieligen Umpflasterungen vornehmen. 
Berücksichtigt man diese Gesichtspunkte, so wird man 
zu der Überzeugung gelangen, daß in Thorn an 
manchen Stellen viel Geld für Pflasterungen aus­
gegeben ist, wo es hätte gespart werden können. 
Es gibt manche schöne ausgebaute Straße, die wenig 
benutzt wird. Aber das soll uns schließlich nicht 
reuen. Es ist bekannt, daß man z. B. bei einem 
Bauwerk, das man nicht Durchweg prunkvoll ge­
stalten kann, auf gewisse Teile den Prunk konzen­
triert und so das Ganze adelt. Sollte man es also 
beim Straßenbau schließlich nicht ebenso machen? 
Es erscheint mir in dieser Hinsicht z. B. nicht so 
übel, der Eulmerstraße das gewünschte Asphalt- 
pflaster zu geben. Wohl gemerkt, noch nicht in 
nächster Zeit. Denn diese Straße h a t Pflaster und 
macht sich durchaus nicht übel für den Laien. Es aibr 
anderwärts viel größere Bedürfnisse. — i-.

Ich möchte ein paar Worte an unsere Stadt­
verordneten richten. Es wurde im SdaDtvarlarnent 
gesprochen — in welcher Sitzung Das gewesen, weiß 
ich nicht mehr —, aber die Sache wurde besprochen 
als die Beamten von der Gasanstalt wegen Gehalts­
erhöhung vorstellig wurden. Da traten verschiedene 
Stadtverordnete lebhaft dafür ein. Aber um die 
s t ä d t i s c he n  H a n d w e r k e r  u n d  A r b e i t e r  
hat sich keine Seele gekümmert. Wir Litten unsere 
Stadtväter, auch für die KommunalarbeiLer ein 
warmes Herz zu haben; das tut dringend not 
Es denkt aber kein Mensch an die untersten Schich­
ten, weder die Kommune noch verschiedene Fabri­
kanten. Die Kommune muß in erster Linie als Bild 
vergehen, dann werden andere Herren auch vielleicht 
folgen, wenn auch mit schwerem Herzen. Es ist 
beute sehr schwer, wenn man 10 Stunden für 2,50 
Mark bestehen soll. Und auf vielen Stellen wird 
blos soviel gezahlt. Da kann man die teure Miete 
die seit 10 Jahren um das Doppelte gestiegen ist 
kaum noch ausbringen, und Die sonstigen Preise sind 
gegen früher auch gestiegen. Die Herren Frei­
sinnigen reden im Reichstage goldene Worte für 
die Arbeiter. W er im Stadtparlament, wo sie es 
Durchsetzen könnten, hört man nichts: immer soll 
Der schwarz-blaue Block schuld sein, daß solche Zeiten 
sind. Wielange denkt man, daß dies Schlagwort 
noch ziehen soll! Im  Namen vieler Arbeiter

Mannigfaltiges.
( S c h m e r e s  A  u t o m  o b i l u n  g l ü  ck.) 

Auf  der Chaussee nahe dem K l o s t e r  L e h  - 
n i n fuhr das A utom obil eines Fabrikbesitzers 
W olfs au s Kolonie G runew ald an einer 
Kurve nist voller G ew alt gegen einen B au m  
und wurde zertrümmert. V on  den Insassen  
verunglückten der Fabrikbesitzer W olfs und 
der Chauffeur des W agen s tödlich, während  
der Fabrikbesitzer J u n g  a u s N eubabelsberg  
schwer verletzt wurde.

Mühlenetablissemettt in Bromberg.
Preisl i ste.

___________ (Ohne Verbindlichkeit.)___________

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

W eizengries Nr. 1 . . .
W eizengries Nr. 2 . . .
Kaiseraüszugsmeht . . . 
W eizenmehl 000 . . . .
W eizenmehl 00 weiß Band  
W eizenmehl 00 gelb B a n d . 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . . 
Weizenkleie . . . . . .
Noggenm ehl 0 ...................
Noggenm ehl 0 1 . . . .
Roggenm ehl I ...................
Noggenm ehl 1 1 ...................
K o m m iß m e h l ...................
R o g g e n s c h r o t ...................
R o g g e n k le ie .......................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gerstett-Kochniehl . . . .
Gersten-Futtermehl . . .
Vuchweizengries . . . . 
Buchweizengrütze 1 . . .
Buchweizengrütze H  . . .

vom
1.4.12.

Mk.

18.—
1 7 , -
18,20
17.20 
1 6 , -
15.80 
10,60

7.60 
7.69

15. -
14.20 
13.60

9,80
13,29
11.80

7.60 
1 7 , -
15.50
14.50
13.50
13.50 
13,—  
1 3 , -
13.50  
1 3 , -  
12,80  
13,—

7,40
22,—
21, -
20.50

bisher
Mk.

17.60
16.60
17.60 
16,80  
15,69
15.40 
10,20

7.40
7.40 

14,80 
14.—
13.40  

9.60
12, -
11.60

7.40 
17,-
15.50
14.50
13.50
13.50 
13,—  
1 3 . -
13.50 
1 3 , -  
12.86 
1 3 , -

7.40 
22, -  
21,—
20.50

Danzrger Hermgs-Wochettmarktbericht.
D a n z i g ,  1. April. I n  dieser Woche kamen nach hier 

einige 100 Tonnen von holländischen und deutschen Heringen 
a n ; die Ware ging zu Lager. W ie gewöhnlich kurz vor Ostern 
ist das Geschäft hier etw as ruhig gew orden; namentlich die 
Provinz Läßt wenig abladen. —  Dafür aber können für die 
zweiten Fasten nach Rußland größere Posten gehandelt und 
zur Verladung gebracht werden. I m  allgemeinen bat der 
Abruf der aus Frühjcchrslieferung gekauften Heringe bedeutend 
früher eingesetzt, a ls man erwartet hat. Die hiesigen Be* 
stände sind daher sehr klein; infolgedessen bleiben auch die 
Preise hoch. Die Tendenz des Marktes ist unverändert fest 
M a» notiert frei W agqvn Danzig p e r ' ,  T onn- verzollt sô

,e.nach Qualität Z 1 -  34, Tornbellies je nach Qualität 2 4 - 2 6 ,  
prima Volle m Schottenionnen S9. kleine Volle in Schollen- 
tonnen 38. d-utschc kleine Volle in Zinkbandtonnen 36, deutsche 
J h l« , m Zmkband ouuen 2 9 - 3 9 ,  Crownbrand-Fulls 4g, 

I2 -3 2 > -2 , Sloefettheringe zum 
mehr "  "0— 32 Mk. Halbe Tonnen 2 Mk. —  per 2, ,  Tanne

SuvLsll Sie? vM» LvLmvll Sie
tziu 3 a 6 l! p v lv 6 r ,  ZgK sioii 8Sit vielen wahren knks Hg8to be- 
vLdrt bat?

ein Zzg sms dem veitvoilsten aokiiwterial —
Reisxnäer — berssesteiit is t?

V v o n  äem ein kLokoiien 2 bis 3 gtanxsn 
ssutsr Vanille ersetzt?

<lie seit vielen rlsbren bei nllsn Unnsstsnen beliebten unä iveKen ibrer vor- 
LNLliebeu HlwliiÄt docdssesobLtrlten

Dr. Vollrsr'8 LaoLpnlvor 
Dr. bstlisr's?liäämApli1vsr 
Dr. Dvllrsr's Va-uilliu-Alioktzi'.

V ebernU  /n  b n b e n ! 1 kiiekeden 10 ktz. — 3 Rliest 25



Bekanntmachung.
Es w ird hierm it in  Erinnerung ge­

bracht, daß die m it besten Apparaten 
ausgestattete Röntgeneinrichtimg 
des städtischen Krankenhauses (Schloß- 
straße) dem Publikum gegen die ta rif­
mäßigen Gebühren fü r alle Zwecke 
der Nöntgenologie (Durchleuchtung, 
Photographie und Behandlung mittels 
Röntgenstrahlen) zur Verfügung steht. 
Auch die dem städtischen Krankenhause 
angeschlossenen Desinfektions - An­
stalt wird zur Benutzung empfohlen. 

Näheres im Krankenhause.

T a r i f
fü r Benutzung des RöntgenapparatS 
und der Desinfektionsanstalt im städti­

schen Krankenhause: 
a. F ü r Röntgenaufnahme je nach 

Größe der P latte und nach 
Schwierigkeit der einzelnen A uf­
nahmen 12 bis 20 M ark.

I). Für eine einmalige Röntgen 
bestrahlung in der Regel 5 Mk. 

e. Von den im städtischen Kranken­
hanse in  ärztlicher Behandlung 
befindlichen Personen werden in 
Fällen der Anwendung des 
RöntgenapparatS Gebühren nicht 
erhoben.

ll. F ü r einmalige Benutzung der 
Einrichtung in der Desinfektions- 
Anstalt, d. i. einmaliges E in ­
bringen von Sachen in  den 
dampfdnrchströmten Behälter, 
w ird eine Gebühr von 5 M ark 
erhoben. Dieselbe w ird , wenn 
für mehrere Teilnehmer gleich­
zeitig der Behälter gefüllt wird, 
in  angemessener Weise, insbe­
sondere nach Verhältnis des 
Raumerfordernisses verteilt. 

Thorn den 28. M ärz 1912.
D er M ag is tra t.

verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
Antlitz, weiße, sammetweiche H a u t und 
ein reiner, zarter, schöner T e in t. 

Alles dies erzeugt die allein echte
Ktrckrrrpferd - KiLienmilch-Srife
ä Stück 50 Pf., ferner macht der

D a v a -E re a m  
rote und rissige Haut in  e ine r Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. in 
T horn : M . W vnäLsvb KaoLk., LäoU
L v e tr , Sago L inas» . L u k s r -L ro g v r ts . 
LüoU Nsjvr, M. Sarslkrvvlvs, ksnL 
Vvber, LUrvü Weder. Muckers L 
vo., »ars-LpoldsLo; Lüweu-Lpottr.; 

Lm Lvu-Hpoldekv; 
in M o c k e r: L o L v a L -^ v o tL s k o ; 

in R e h d e n : L S le r-^ p o rk e irs ; 
in S chönste : S lrs v k -L p v rk e k e ,

s

Bergistukg
ist ausgeschlossen bei Selbstbereitung von

L ikö re n , B ra n n tw e in e n  re.
mittels der bewährten

„G loria - Essenzen".
Z u  haben in  Flaschen: d 75 P f. zu 

3 L ite r und 1,75 zu 10 L ite r Getränk
bei l8 te i> L r» i»  L ^ L l S r .  K o lo n ia l­
w a re n . T h o rn -M o cke r.

IitzyM  trMYg.186
x a r  t is iiro  50 I>k.

s'adrossor O. I ' .  12 5. I 'o xvH d ltlon  
de I k o r u e r  kresse.

F ü r unser in  M ocker neu einzu­
richtendes

Mehl- und 
Futtermittelgeschöft

(in der Linderstraße zu Thorn-Mocker) 
suchen w ir einen tüchtigen, branche- 
dund igen, kau tio n s fä h ig e n

Verköuser.
Gefl. Meldungen m it Lebenslauf, 

Zeugnisabschriften, B ild , Angabe der 
Gehaltsansprüche und des Antrittsterm ines
an die T h o rn e r D am p fm üh le  ve rsau  
L  vo., T horn .

Uniformhosenschneider
stellt ein
_______________V 8 v lt r i« I r» L « 8

ÄgschneiderT , „  .
findet dauernde Beschäftigung.

N e e l c l o r .
Dauernde Beschäftigung finden

Rockarbetter
fü r engl. D am en jake lts  und Röcke.

S L s c r l c l o r .

Lehrling
m it guter Handschrift zum 1. A p ril gegen 
monatliche Vergütung g e s u c h t .  M e l­
dungen 10—12 vormittags

Schnlstraße 22, 2 T r .
N ö n ig l. Neumessungsamt.

D a s  H o te l-  u n d  R e s ta n ra t io n s -  
J n v e n t a r  d e s  H o te l .M a n e n m  '
soll im ganzen verkauft werden.

Besichtigung nach vorheriger Meldung bei dem unterzeichneten Konkursver­
walter gestattet.

Schriftliche Angebote sind bis zum 10. d. M ts ,  nachmittags 4 Uhr, bei dem 
Konkursverwalter einzureichen. Der Zuschlag bleibt dem Gläubigerausschuß 
vorbehalten.

Thorn den 2. A p ril 1912.

Lodert kiosve, Konkursverwalter.
r r r r r r ; r r r r r r r r r x r r r r r r r r r r r « t t r ; r r rZ r

O s l s i ' k S s l
offeriere ich in bekannter, guter Q u a litä t:

wie alle anderen Kuchen 
^  Bestellungen bitte ich

Zum  bevorstehenden

Torten, abgeriebene Kuchen. 8  
Blech- unb Napfkuchen 8

rechtzeitig aufzugeben, damit alles
prompt erledigt werden kann. Kuchen zum Backen werden ^
zu jeder Tageszeit angenommen, auf Wunsch abgeholt und

JE  frei ins Hans befördert. 

Telephon 703,

ckorner krstfabrilr. Z
H ark  Z tn lb e .  N

— Telephon 703.

Gasbratösen 
u. Gaskocher
m it S parb rennern

geben w ir auch m ietweise ab.
Die näheren Bedingungen (Ver­

günstigung Z 8) sind in  unserer Ge- 
schäftsstelle, Coppernikusstraße 45, 
erfahren.

Gaswerke Thsrn. -
A c h tu n g !  A c h tu n g !

Znm bevorstehende» Osterfest
empfehle den geehrten  H a u s fra u e n  von Stadt und Land^ meine rühmlichst 
anerkannt vo rzü g lich e n  M a rg a r in e m a rk e n :

Muster MimiMmW, W PW A M. 
FMe MMWM. 88..
W t t  L M M M  D  W Ü  88 S. ?K

vorzüglich zu Backzwecken.

Sämtliche Kuchen-Zutaten, wie Mehl, Rosinen, 
Mandeln, Zitronat, Kardamom, Zimt usw.

U ! W W M U W D « W ! ! M .
w s u s i ä U I .  l V I a r l c l  1 .

________ Hauptgeschäft: Graudenz, F ilia len : Culmsee und Briesen.________

1911 :
Kömgl. Preuß. Staatsmedaille für 

gewerbliche Leistungen.

K o h le n s ä u re -  u n d  ß ie rd ru c k -  

A p p a r a te - F a b r ik e n

v s l e r L V « . ,
G . m. b. H ., U ön igsberg  i .  p r .

Spezialfabrik für

dazu passende

Repositorien, Eisschränke. 
Ladeneinrichtungen.

S bestes Reinigungsmiltel 
für Bierleilungen. ::

K a u fv u r jc h e ,
kräftig, sofort verlangt.

8 o d iu iä t ,  Fischerstr. 45.

Jüngeren Verkäufer
und Lausburjchen verlangt 
_______ « .  Kantine 1 61.

Einen Hausdiener
oder

Käst. Arbeitsburschen
sucht zum 1. A pril 

O slLL i»
_____  Mellienstr. 81^________

Laufbursche
sofort gesucht_________Schillerstraße 4.

krästig. stellt ein
T o p ie rm e iite r. Seglerstraste 6.

Lehrling
»°n sosort oder später gesucht. 
Bäckermeister

SchiUerstraßs 4.

Lehrlinge
v .  M ourlr^ . Tisck

gegen hohes Kostgeld 
können sos. eintreten. 

Ischlermstr., Gerechteste. 29

Ordentlicher

Laufbursche
sofort gesucht. F .  L s v Ik iv I r o lL o is .

Suche für m .in  Eisenwarengeschäft 
per sofort einen ordentl., kräftigen

Laufburschen.
Altstadt. M arkt 21.

Ane AitMrLerin
ucht LL«U78v I r ,  Waldstr. 31a, pt., r.

Buchhalteün
von sofort g e s u c h t .  Meldungen m it 
Gehaltsansprüchen unter A . LL. an die 
Geschäftsstelle der „ Presse" erbeten.

Tüchtige N em M M  
und Korresvondenü«.

die nachweislich schon längere Ze it in 
größeren Geschäften tätig war, pe r so­
fo r t oder später gesucht. Meldungen 
m it Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprächen unter LL . L .  an die Ge- 
schäftsfielle der „Presse".

fü r  e in besseres Restaurant in der 
Nähe von Thorn von sofort n e s u ch L. 
Deutsche und poln. Sprache Bedingung. 
Familienanschluß. Meldungen u. L 0 V 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

8 ^ "  Photographie.
F rä u le in  und ju n g e r M a n n  finden 
LehrlingssteUe bei B e rg ü ttg u n g .

A te lie r  LLon rL tll» . Tß orn .

GeWie Siilbeci«
sucht von sogleich

Wäsche-Llusstattungs-GeschäfL.

Am

Arsreitllg bm 5. April - . K . ,  abenbs 7^ H r .
in der neustädtischen evangelischen Kirche

»  geistliche M fikausführung ^
des iieilstsdiislhen Kicheuchlirs.

Eintrittskarten zum Preise von 0,50 M k. fü r reservierte und 0.30 Mk. fü r nichtreservierte 
Plätze sind im  Vorverkauf in  der Konditorei N s « ,s > Ik  hier, Breitestraße und am K a rfre itag  
abends von 7 Uhr ab in  der Kirche zu haben. I

NlLwoforLs-KrosskLirülMD 8 e rtko !ü  UVNWANV, kosen.
HröllnunK «ioer k'ilial« in

v u l i N S L ' s t r ' .  L L L ,  i m  X O n s s r v s t o r l u m  k ü r  N u s i l r .
LÄL' I l l z o r 'n  ä e r  d e rü d n ite r i 'V V e ltk irm en : 

IZ lKLtllL irQ L', HbrLvk», o .  Z. 8 e I» H V « e lL t« iL  u  a
V e rk a n t 2n O L 'is lu a l-k 'a b rik -kL e ise n  u u le r  (^a ra n lie .

Die Insti-umente ^veräen kür UntorrleliiMveoke nieüt donut^t. 2nr LeslobtlAünA ^vird ei-Aebonst ein§e1 allen.

Meiner werten Kundschaft teile ich m it, daß ich mein seit 25 Jahren bestehendes

»MUM- !Ä MMlWsUt
an Herrn O t t «  verpachtet habe und danke ich für das Vertrauen»
das in ir lange Jahre hindurch geschenkt worden ist. M ein

Margarine-, Schmalz- und Bückereiartikel- 
Engroslager und Kontor

befindet sich jetzt Iakobstrahe 7, die

beiden Margarine - Spezialgeschäfte:
Bachesiraße 2, Ecke Brettestratze,

und

Coppevniknsstrake 30  (schräg gegenüber der Gasanstalt)
werden in unveränderter Weise von m ir weitergeführt.

Thorn den 2. A p r il 1912.

U r i T i s s .
Telephon 776.

7 ^

(  

«

llnsere
M s t l l i r iL X - rL l lk l lL l IL «

8lrrä allbvkaunt vr8tkla88Zrrr
» Ie ä e s  k s ü  eän M u s ts p s tü v k !

iLllStzüätz ^uoikenüuvssell.

L .s n g jÄ k s 'i ig v  s v ik n iß iS iv k e
llrllldM ttz kiitznm.Mk8. 8LwtI!e!i6 kg-ln-rMeile.
2esls tzusMAlLll l  LLMgsis k rv ls v !

K6jeklllu8trjort6r Lalalox V0 ll8länäjx Lo8l6n1r6i äurek älo
MU!.Ill-!.cX-rANKkrA0-lNl)U8ia!L, 6. m. b. »..

L c k L u L S Q S l i 'L r s s s  1 0 6 ,  L .  (Z . O .

es m S a lilk
^verllen 8 ie  LrsLea, äaü jedem  
k a k e t v o n

D r .  O c n tn e r 's
V e l l e l r e l l s e U e o x u I v v r

ü o lö p ttle
80 e in  kiüb5cke8 O e8ckenk 
dei§e1e§t w erden kan n  und  
tro trd e m  n ic k t  m e k r koste t, 
al8 andere V/'LsckmLttel? 

V le b e rre u ^e n  8 ie  s ick  und 
8 ie  w e rd en  Ik re  k ra §e  b e s tä tig t 
Linden.

Verlangen 8ie aber b itte  
aubdrücklick „ Q o lä x e r le " .  
^.UeinlAer Fabrikant aucb ller so de- 

liebten 8ckukcrßme
O a r l  Q S Q t n o r  

in  6 S x x L n § o n  ( M r t td § . )

Z Erste BerkönseM l
A  bei hohem Gehalt für sofort gesucht. Polnische Sprache H 
M  Bedingung. H
M  Angebote unter R . 1 0 0 0  an die Geschäftsstelle der M .

G  ^

« K S S M G K S S G Z S O G V O S G H S G S

gefucht. O rL i'l D t t n a t l , ,  Gerechtestr. 2.

ßiiifistdle altcre Köchi».
Köchin, Stuben-, A lle in-und 

^  Kindermädchen, ferne, Büfett 
froulein und Kutscher. llm m a 'M rke , 
vereh. Alit8ebMMN, gewerbsmätz'.geStellen- 
vermittierm, Thorn, Bäckerstraße 29. 
K rä ft ig e s  Lirndermädchen für nachm. 
gesucht___________P arkstraße 16. 1.

M M M Ä c h e n
zum 10. A pril oder später bei Ofsiziers- 
sainUie, kinderloser Hanshalt, g e s u c h t .

Angebote unter U . O .  3 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

8«s»«rlmKlhe»
g e s u c h t .  
d Z L i'l TNK r i  rrrrrAllZi, Mellienstr. 112.

fü r den ganzen Tag sucht
L '.  Kirchhofstcaße 50.

Geübte Zuarbeiterinnen
und Lehrdam en sucht

IL . räa inm ün B re itestr. 26.

Portier
von sofort gesucht. Z u  erfragen von 
2— 3 im Bureau
M s k r l e i n ,  Fnedrichstr. 2 /4 .

m it guter Handschrift fü r Registratur 
und Botengänge sofort gesucht. Selbst­
geschriebene Angebote sind unter 
L .  6 . 8. an die'Geschäftsstelle dieser 
Zeitung einzureichen.______________

Wk MUklllI,
äußerst tüchtige Kraft, pe r sofort oder 
später gesuckt

Honigkuchenfabrik
S v r r m L m r  r d o w L S ,

T h o r n ,  Neustädt. M arkt 4.

Ü ljiiiiuitt-Viliköiliiilihiliing
nebst Zubehör sogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten

Mellienstr. 112a, pt., l*

FrieSrichstratze 8 :
____ Hochherrjchaftliche

8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

B rom bergerstra fie  Sv.

Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, m it sämtlichem Zube­
hör zu vermieten.

T h o rn -M ocke r,
_____ Bergstraße 8.______

Wohnungen:
Gerechteslraste 8 10 ,1 . Etage, 6 Zimmer 

und Garten, auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise,

Mellienstrasze 60, 3 E t., 5 Zimmer, 
P a rks tra fie  27, 1. Etage, 4 Zimmer, 
P arks lraße  29, 1. und 3. Etage, je 

4 Zimmer,
sämtlich m it reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, Gas und elektrischer Licht- 
anlage vou sofort bezw. 1. A p ril 1912 
zu vermieten.

S. 8opxart, Wttstr. 59.
Die von Herrn I - L '.  K te Z n Ik v i ' i ,  

bisher innegehabte

Wohnung,
Badcrstraste 23, 1. Etage,

ist per 1. A p ril d. I s .  zu vermieten.

8. 8eiltziil!d L HkmMomkx.
U M .  v°» s°!°rt ^der 1.4.^zu

i! ' vermieten Bankstr. 2, L
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Die prelle
(Drittes Blatt.»

Die Rede des M g . 8ch!ee-Thsm 
übet die Ostmarkenzulage.

bei den Polen und Sozialdemokraten.') Wenn Sie 
im Osten geboren wären, wie ich, wenn Sie mitten 
unter der polnischen Bevölkerung aufgewachsen 
wären, wenn Sie diese bangen Tage mitgemacht 

Die^Rede, welche der Abgeordnete für den Wahl- hätten im Jahre 1863, wie man sich manchmal mit
Langer Sorge fragen mußte: wache ich den Morgenkreis Thorn-Eulm-Briesen, Herr Justizrat Schlee 

Thorn, in der Reichstagssitzung am 28. März Lei der 
zweiten Beratung des Postetats über die Ostmarken­
zulage hielt, hat nach dem jetzt vorliegenden amt­
lichen stenographischen Bericht folgenden Wortlaut:

Abg. S c h l e e :  Meine Herren, verschiedene
Redner dieses hohen Hauses haben nach meiner Auf­
fassung das Wesen und die Bedeutung der Ost­
markenzulage vollständig verkannt. Die Ostmarken­
zulage fordert in dem Etat den Betrag von 
1024 000 Mark. Diese Summe ist nicht besonders 
groß im Verhältnis zum ganzen Etat. aber sie ist 
besonders groß und bedeutungsvoll für die einzelnen 
Beamten, denen sie zugeführt werden soll: denn diese 
Beamten haben diese Zulagen seit vielen Jahren 
bezogen und ihre ganze Lebenshaltung darauf ein 
gerichtet. Wird ihnen diese Zulage plötzlich ent 
zogen, so laufen sie Gefahr, in schwere wirtschaftliche 
Bedrängnis zu geraten. (Sehr richtig! rechts und 
bei den Nationalliberalen.) Trotzdem wollen die 
Herren Polen Arm in Arm mit den Herren Sozial- 
demokraten den Beamten diese Zulage entziehen, 
offenbar unter Billigung des Zentrums: sie wollen 
sie entziehen selbstredend aus Wohlwollen und Für­
sorge für diese Beamten, die, fürchten sie, verdorben 
werden könnten. Das Herz der Gegner der Bewilli­
gung schlügt, wie sie behaupten, warm für die Be­
amten. Verschiedene Redner haben das besonders 
betont; sie haben sich ausdrücklich bereit erklärt, 
die nach ihrer Meinung unzulänglichen Gehälter der 
Beamten zu erhöhen. Dabei nehmen sie unbesorgt 
den Beamten die Zulage, die sie brauchen wie das 
tägliche Brot, und geben ihnen statt dieser Zulage 
schöne Worte, Steine statt Brot. (Sehr richtig! 
rechts und bei den Nationalliberalen.') Die Be­
amten werden sich für diese Art des Wohlwollens 
und der Fürsorge bedanken. (Sehr richtig!) Selbst­
redend soll die Zulage nur aus grundsätzlichen Be­
denken versagt werden. Grundsätze sollen ja, wie 
man sagt, manchmal befolgt werden. Die Herren 
wollen aus grundsätzlichen Bedenken die Zulagen 
versagen, weil sie behaupten: die Zulagen sollen aus 
politischen Gründen gewährt werden, als Entgelt 
der Beamten für die Hilfe, die diese Beamten den 
Deutschen in deren Kampf in der Ostmark mit den 
Polen leisten sollen. Meien Herren, diese Begrün­
dung läßt sich aus dem Etat nicht ersehen. (Lachen 
bei den Sozialdemokraten.) Im  Gegenteil, aus dem 
^ ^ t  muß man auf das Gegenteil schließen; denn 
der E tat verlangt die Zulagen für bestimmte Be- 
A ke?m  Osten und verlangt sie für alle dort be­
schäftigten Beamten, ohne Rücksicht auf Alter, Nana 
und Stand, auf Nationalität, Religion oder Kon­
fession. , Der deutsche wie der polnische Beamte, der 
dort beschäftigt ist, der jüdische wie der evangelische 
und katholische Beamte, der männliche wie der weib- 
AKe, ^  sie.alle sollen, vorausgesetzt, daß sie dort im 
Osten beschäftigt sind, diese Zulage erhalten. Wir 
von dev nationalliberalen Partei bestreiten außer­
dem, daß die Ostmarkenzulage eine politische Bedeu­
tung habe. (Lachen im Zentrum, bei den Polen 
und Sozialdemokraten.) Gegenüber dieser Tatsache 
sollte man meinen, müßte jene Behauptung bewiesen 
werden, daß die Zulage eine politische Bedeutung 
hat. Dieser Beweis ist nicht gefübrt; ja. ich möchte 
meinen, seine Führung ist noch nicht einmal versucht, 
ich kann wenigstens die Führung dieses Beweises 
nicht erblicken in der Behauptung des Vertreters 
der Sozialdemokratie, daß diese Maßnahme der Ost/ 
markenzulage ein Glied bilde in der Kette der Maß­
nahmen der preußischen Polenpolitik. Meine Herrea, 
die preußische Polenpolitik geht dieses hohe Ha^s 
überhaupt nichts an. (Sehr richtig! rechts: Lachen 
^  ^  Sozialdemokraten.) Gewiß, meine Herren! 
Ebenso sehr, wie Sie sich dagegen wehren würden, 
wenn rm preußischen AbgeorÄnetenhause Ih re  M aß­
nahmen und ^hre Verhandlungen einer Kritik 
unterzogen werden würden, ebenso aut ist das 
preußische Abgeordnetenhaus berechtigt, sich Ihre 
Kritik an seinen Maßnahmen zu verbitten. (Sehr 
richtig! rechts.) Also wir haben nach meiner 
Meinung damit überhailpt nichts zu tun. M er die 
Bchauptung ist auch falsch, sie ist nicht erwiesen und 
wird nicht richtiger durch die weitere Behauptung 
dieses Herrn Vertreters, daß die preußisch.- Polen- 
politik schon in den vierziger Jahren des» vorigen 
Jahrhunderts durch ihre verkehrten Maßnahmen die 
Polen abgestoßen habe. Ich glaube, die (Leschichts- 
kenntnis meines Herrn Vorredners hat iÄn da ge­
täuscht. Nach meiner Kenntnis war gerave in jener 
Zeit, in den 30er bis 50er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts, die allerdings etwas unklare und ver­
schwommene Sehnsucht des deutschen Volkes darauf 
gerichtet, ein freies, einiges deutsches Äeich zu be­
kommen. Der damalige Deutsche war: sentimental 
und Idealist — wir sind es auch heulte noch leider 
viel zu sehr —; was er erstrebte, das gönnte er auch 
anderen, und er hatte besondere Liebe; für den nach 
seiner Meinung verfolgten Polen. Di ese Liebe fand 
besonderen Ausdruck; die Wogen der: Begeisterung 
für die Polen schlugen besonders hoch, in der Pauls-; 
kirche, in der Nationalversammlung hm Jahre 1848. 
und andersmeinende Denker und .Dichter konnten 
sich dort mit ihrer Meinung nicht, durchsetzen. In  
Preußen war es anders, meine Hermen! I n  Preußen 
war man so -enig feindlich gegen- die Dolen, daß 
die gut deutschen katholischen Bamberger in Posen 
unter dem sanften Druck der preußischen Regierung 
zu Polen gemacht wurden. (Hör t, hört! bei den 
Rationalliberalen.) Kommen S'te zu uns, meine 
Herren, in den Osten! Die Nahmen Müller und 
Schulze werden Ihnen heute noch den Beweis 
bringen. (Rufe von den Polen.: Kunowski, Posa- 
dowsky, Podbielski!) Meine H erren, daß in einem 
Kulturstätte wie dem preußisckzen Staate einzelne 
Polen deutsch geworden sind tycotz dieser polnischen 
Namen, das ist doch selbstverständlich. Es wäre ja 
ein trauriges Zeichen für uns. -wenn wir nicht ein­
mal das durchgesetzt hätten, (^u fe  von den Polen: 

Jawohl! Und der Dc-rnk für diese Liebe,

wieder auf? erlebe ich den Morgen?, dann, meine 
Herren, würden Sie vielleicht Ihre Ansicht etwas 
revidieren. (Lebhafte Zustimmung rechts und Lei 
den Nationalliberalen; Rufe von den Sozial- 
demokraten: Da haben Sie Angst gehabt!) Warum 
wir Angst gehabt hätten? Ich glaube, wenn Sie 
Gefahr laufen, vor die Flinte oder die Pistole ge­
stellt zu werden, würden Sie wahrscheinlich auch 
Angst haben, und Sie würden sich wahrscheinlich 
auch wehren! Wenn Sie dort gelebt hätten, meine 
Herren, würden Sie nicht mit solchen Behauptungen 
kommen, wie: die Polen wollten einen Aufstands­
versuch unternehmen. So töricht sind die Polen nicht. 
(Rufe aus dem Zentrum; Ostmarkenzulage!) 
Gewiß, das hängt mit der Ostmarkenzulage zu­
sammen! Der Kampf, der heute Lei uns tobt, 
wird rein auf wirtschaftlichem und geistigem Gebiete 
geführt. (Glocke des Präsidenten.)

Vizepräsident D o v e :  Herr Abgeordneter, ich 
möchte Sie allerdings darauf aufmerksam machen: 
Sie selbst gehen davon aus, daß die Ostmarkenzulage 
keinen politischen Charakter hat. (Heiterkeit und 
Zurufe.) Ich möchte aber bitten, in Ih rer Rede 
sich bei der Erörterung der Polenfrage etwas Ein­
schränkung aufzuerlegen.

Abg. S c h l e e :  Ich bin ganz eins mit dem 
Herrn Präsidenten; denn ich bekämpfe nur die 
Gründe, die die Herren Gegner angeführt haben 
(Sehr richtig! rechts und Lei den Nationalliberalen) 
und ich weise Ihnen nach, daß diese Gründe nicht 
richtig sind. (Erneute Zustimmung.') Darauf 
komme ich ja  eben! Ein Beweis kann nicht darin 
liegen, daß hier gesagt wird, die Ostmarkenzulage 
sei eine Korruptionszulage. Das hat sich Lei dem 
zweiten Herrn Redner dahin verdichtet. Laß die 
Beamten bei uns im Osten auf dem Bauche rutschten 
Der zweite Herr Redner, der diese Äußerung ge­
braucht hat, kann ruhig mildernde Umstände er­
halten; denn er ist Partei, und als Partei hat er 
das Recht, scharf und recht deutlich zu werden. Aber 
der Ausdruck, daß die Ostmarkenzulage eine Korrup- 
tionsprämie darstelle, ist zwar etwas drastisch und 
plastisch, er scheint jeden Widerspruch von vorn­
herein niederzuschlagen; er ist nicht neu. dafür aber 
auch nicht richtig. (Sehr richtig! rechts und bei 
den Nationalliberalen.) Denn wer bei uns im 
Osten Bescheid weiß, der wird mir zugeben, daß die 
vor Jahren von Anfang an vorausgesagte Korrup­
tion der Beamten nicht eingetreten ist. (Sehr gut! 
rechts und Lei den Nationalliberalen.) Unsere Post­
beamten erfüllen ihren Dienst in außerordentlich 
treuer Pflichterfüllung und Hingebung an ihren 
Beruf, ohne Rücksicht auf Rang und Stand, auf 
Alter und Geschlecht, auf Person und Parteistellung 
(Lebhafter Beifall rechts und bei den National- 
liberalen; Lachen bei den Polen und Sozial­
demokraten.) Sie erfüllen ihren D ienst------- —
(Zuruf von den Sozialdemokraten: Das haben Sie 
hier von dem Herrn Staatssekretär gehört?!) Ich 
habe so etwas nicht gehört, sondern ich habe es 
erlebt, mein Herr Ledebour! Wenn Sie einmal in 
desi Osten kommen würden und sachlich und vor­
urteilsfrei sich die Verhältnisse ansehen würden, 
süßten Sie zu denselben Ergebnissen kommen (leb­
hafte Zustimmung rechts und bei den National- 
nberalen; Lachen bei den Sozialdemokraten); dann 
würden Sie diese Äußerung nicht gebrauchen. Sie 
quellen ja sonst über vor Begeisterung für unseren 
Beamtenstand, wenn es gilt, Stimmen zu erzielen. 
(Erneute lebhafte Zustimmung rechts uM bei den 
Nationalliberalen; Lachen bei den Sozialdsmo- 
kraten.) Also revidieren Sie Ihre  Ansicht! Ich sage; 
dienstlich wie außerdienstlich haben sie sich muster- 
giltig geführt und haben sich das allgemeine Ver­
trauen der Deutschen wie der Polen erworben 
(Sehr richtig! rechts und bei den Nationalliberalen; 
Lachen bei den Polen.) Daß man hier von einer 
Korruptionsprämie gerade vonseiten der Herren 
Sozialdemokraten sprechen würde, das hatte ich nicht 
erwartet. Ich glaube, feststellen zu können, und zwar 
mit Ih rer aller Zustimmung, daß sich unsere Be- 
amten gerade im Osten durchaus treu und muster- 
hafr  ̂ dienstlich und außerdienstlich geführt haben.

So?!) 
für diese Maßnahmen, meine- Herren? 1863 der

bgeordnete Ehlapowski bestreiten zu 
wollen. Die von ihm angeführten Mißstände sind 
doch offenbar nur ganz vereinzelt. Sie sind, wenn 
sie überhaupt vorgekommen sind — woran ich nicht 
zweifle — offenbar Mißgriffe einzelner übereifriger 
Beamter, Mißgriffe, die auch schon vor der Gewäh­
rung der Zulage vorgekommen sind (Sehr richtig! 
bei den Nationalliberalen), die von den vorgesetzten 
Behörden auf Beschwerde damals unterdrückt sind 
und die heute ebenso wie in Zukunft auf eine Be­
schwerde unterdrückt werden müssen. Wenn selbst 
der Pole, der doch Partei ist, diese Behauptung nicht 
aufstellen kann und nicht aufstellen darf. daß unsere 
Beamten im Osten korrumpiert, verdorben seien 
so, meine ich, sollten wir, die wir uns Deutsche 
nennen, uns schwer davor hüten, eine derartige Be­
hauptung beweislos aufzustellen. (Lebhafte Zu­
stimmung bei den Nationalliberalen.') Es kann gar­
nicht davon die Rede. sein, daß der Etat an dieser 
Stelle eine politische Bedeutung hat. Aber, meine 
Herren, Sie tragen diese politische Bedeutung hinein 
durch Ih r  Verhalten, durch Ihre  Reden, dadurch 
daß Sie die Ablehnung der Vorlage verlangen, was 
zum Schaden der Beamten dienen muß. (Sehr rich­
tig! bei den Nationalliberalen.) Sie bringen da­
durch Beunruhigung hinein, nicht blos in die Kreise 
des Beamtentums bei uns im Osten, sondern in die 
ganzen deutschen Kreise, nicht blos Des Ostens, son­
dern auch im übrigen deutschen Reich, — eine Be- 
unruhigung, die umso schlimmer werden kann, als 
wir bei uns sowieso schon durch das Verhalten der 
preußischen Regierung wegen der Ostmarkenpolink 
beunruhigt sind, die nicht stetig ist. (Lebhafte Rufe

preußischen Regierung überein und habe das immer 
offen und ehrlich erklärt; aber ich sage: wir können 
und müssen wohl verlangen eine gerechte und stetige 
Polenpolitik. (Lebhafte Zurufe bei Den Polen: 
Gerecht!) Aber, meine Herren, eine sachliche und 
vorurteilsfreie Prüfung der Vorlage ergibt nach 
meiner Auffassung ganz klar, daß die Ostmarken­
zulage eine politische Bedeutung nicht hat. Wer 
jemals in amtlicher oder halbamtlicher Stellung in 
gemischtsprachiger Cegeiid zu tun gehabt hat, der 
wird mir zugeben, daß diese Tätigkeit erheblich 
schwieriger ist, als die gleichartige Tätigkeit in ein- 
sprachigen Bezirken. (Sehr richtig!^ rechts und bei 
den Nationalliberalen.) Meine Herren, ist bin 
selbst fast volle 28 Jahre als Rechtsanwalt und 
19 Jahre als Notar in Thorn tätig, in einer Stadt 
mit gemischtsprachiger Bevölkerung und mit einem 
Umkreis, in Dem, ffrüher wenigstens. — und auch 
heute noch zumteil — die polnische Bevölkerung 
die deutsche überwog. Ich hatte eine verhältnis­
mäßig recht große polnische Klientel, die ich zumteil 
heute noch habe. Ich verstehe selber etwas polnisch, 
spreche sogar etwas polnisch; und so ist es mir denn 
bei dem guten gegenseitigen Willen, sich zu ver­
ständigen, gelungen, mich mit meinen polnischen 
Klienten zu"verständigen. Meine schwache Kenntnis 
des Polnischen half ihrer schwachen Kenntnis des 
Deutschen nach. W er das ist nur möglich bei ein- 
facher Sachlage. Sowie die Sachlage tatsächlich oder 
rechtlich verwickelt wird, türmen sich die Schwierig­
keiten bergehoch an, und es hilft auch der beste 
Wille, sich zu verständigen, nichts. Da hilft auch 
nicht immer die Zuziehung eines Dolmetschers; und 
so habe ich denn manchmal meine polnischen Kliem 
ten in ihrem eigenen Interesse zu einem polnischen 
Rechtsanwalt geschickt. Das kann ich als Rechts- 
anwalt und Notar tun; ich brauche nicht Aufträge 
-anzunehmen und auszuführen, aber der Beamte muß 
diese Aufträge ausführen. Er muß sie ausführen 
gleichviel, ob er polnisch versteht oder nicht, ob der 
andere deutsch spricht oder nicht; er muß sie aus­
führen, wenn die Schwierigkeiten auch noch so groß 
sind, und selbst wenn ihm" Beschwerden oder sogar 
Ersatzansprüche drohen. Meine Herren, die Polen 
sind auch heute nicht mehr so sanft unD friedfertig, 
wie es der Herr Kollege Dr. Ehlapowski darzu 
stellen beliebte. (Oho! Lei den Polen: Sehr richtig 
rechts und bei den Nationalliberalen.') Man lebt 
auch bei uns im Osten lange nicht mehr so billig 
wie der Herr Kollege es behauptete. Das war ein­
mal: Ilion, bninras 'I'roes. Heute gehen die
besten Erzeugnisse in die großen Städte, und die 
minderwertigen müssen wir im Osten auch so teuer 
bezahlen, wre in den Großstädten und im Westen 
Der Pole ist auch nicht mehr so sanft und friedfertig 
Der Verkehr für die Beamten ist also ein sehr 
schwieriger. Und da, meine ich, kann man garnicht 
daran Zweifeln, daß der Etat das wirklich meint 
was er sagt, nämlich, daß die Ostmarkenzulage den 
Beamten, die bei uns im Osten tätig find. gewahrt 
wird als Entgelt für die schwierigere Tätigkeit, die 
sie Lei uns auszuüben haben. (Sehr richtig! bei 
den Nationalliberalen.) Wenn einer meiner Herren 
Vorredner meinte, daß ja dann dieselben Grundsätze 
gelten müßten in den Gegenden im Westen und 
Süden unseres Reiches, wo Polen sich in großer Zahl 
aushalten, — ja, ich habe nichts dagegen, selbstoer- 
ständlich! Die Zulage soll ja nach meiner Meinung 
keine politische sein und ist nach meiner Meinung 
keine politische. Ich habe also nichts dagegen; ich 
^alte es sogar für selbstverständlich, daß man den 
Zeamten, die in jenen Gegenden tätig sind. auch die 

Ostmarkenzulage oder eine Zulage gibt. Daraus 
kann man also nichts folgern. Also aus der Schwie­
rigkeit der Verhältnisse, aus der schwierigen Tätig­
keit heraus, meine ich, muß man den Beamten im 
Osten dibse Zulage gewähren. Dazu kommt aber 
noch eins. Der preußische S taat gibt seinen Be­
amten ohne Unterschied die Ostmarkenzulage, und 
zwar allen widerruflich, sodaß sie jederzeit wider­
rufen werden kann, südaß man vielleicht von der 
preußischen Ostmarkenzulage mit Fug und Recht — 
vielleicht, sage ich, — behaupten könnte, sie trage 
einen politischen Charakter. Die Ostmarkenzulage 
des Reiches soll ia nicht widerruflich, sondern un­
widerruflich gegeven werden. Man Würde es nun 
einfach draußen im Lande nicht verstehen, wenn von 
zwei Beamten, die an einem und demselben Orte 
zu derselben Zeit und unter den gleichen Bedin­
gungen arbeiten, der eine, der preußische Beamte, 
der für das kleinere Staatswesen arbeitet, die Ost­
markenzulage erhält, während Der andere, 
der Reichsbeamte, der für das große Ganze 
arbeitet, diese Zulage nicht erhält. Meine Herren 
Sie würden diesen Beamten in den Augen seiner 
Mitbürger heruntersetzen, Sie würden ihm den 
Arbeitsmut und die Arbeitsfreudigkeit nehmen 
(Sehr richtig! bei den Nationalliberalen.) Man 
würde es draußen im Lande garnicht verstehen, und 
schon aus diesem Grunde, meine ich, muß man den 
Beamten die Ostmarkenzulage geben. Dabei habe 
ich Zweifel, welche Wirkung der Beschluß der Ab­
lehnung dieser Zulagen, wenn Sie dazu kommen 
sollten, und welche Folgen dieser Beschluß haben 
könnte. Meine Herren, Sie dürfen doch nicht ver­
gessen, daß wir das Notetatsgesetz gemacht haoen . . . . .  . —  ---- - auch

lagen in den Osten gekommen sind. dort Dienst ge­
nommen haben, haben möglicherweise, ia wahrschern- 
licherweise einen Rechtsanspruch auf diese Zulage 
Es ist mir nicht unbedenklich, ob man diese rage 
verneinen könnte, ob man diese Zulage diesen Be­
amten wird entziehen können. (Sehr richtig: bei 
den Nationalliberalen.) Also, meine Herren, ich 
fasse mich dahin zusammen: BilligkerLs-und Gerech- 
tigkeitsgründe verlangen, daß diesen Beamten in 
der Ostmark die Zulagen gewährt werden, und ich 
möchte die verbündeten Regierungen bitten, zu er­
wägen, ob nicht dieser Zulage der unangenehme 
Beigeschmack genommen rüerden kann. ob nicht diese 
Zulage'dauernd zu gewähren ist als ^eil des Ge­
halts, sodaß sie teilnimmt an den rechtlichen Schick

bei den Sozialdemokraten und den Polen: Aha!) !salen dieses Gchalts, also auch pensionsfähig wird 
Man mag sich zu der Frage stellen, wie man will, j Und Sie, meine Kcrrcu, bitte iw, die Zulagen zu

Heer und Motte.
A u s  dem  M i l i t ä r w o c h e n b l a t t .  Gene­

ralleutnant v. M en tz , Kommandant von Magde­
burg (von 1902 bis 1906 Oberst und Kommandeur 
des Jnf.-Regts. Nr. 176 in T h o r n ) ,  wird am 
31. März von dieser Stellung enthoben und gleich­
zeitig in Genehmigung seines Abschiedsgesuches zur 
Disposition gestellt. Der sächsische charakt. General­
leutnant und Oberfeldzeugmeister v. Z o b e l  und 
der Generalmajor und Kommandeur der 8. Jnfan­
teriebrigade Nr. 89 v. S c h ö n b e r g  sind mit 
Pension zur Disposition gestellt worden. Der 
württembergische Generalleutnant v. G e r o k ,  der 
bisherige Kommandeur der 54. Jnfanteriebrigade, 
ist zum' Kommandeur der 26. Division ernannt wor­
den. Der württembergische Oberst v. A u w ä t t e r  
ist unter Beförderung zum Generalmajor zum Kom­
mandeur der 54. Jnfanteriebrigade ernannt wor­
den. Der württembergiische ^Generalmajor Frhr. 
v. M a t t e r ,  Kommandeur der 56. Jnfanterie­
brigade, ist behufs Beauftragung mit der Führung 
der 39. Division in dem Kommando nach Preußen 
belassen worden.

N e u e  m i l i t ä r i s c h e  F l r e g e r k u r s e .  
Nachdem bereits Anfang Februar eine wertere 
Ausbildung von Fliegeroffizieren begonnen hat, dre 
bis zur Erlangung des ersten Flugzeugnis! es der 
Flugzeugfabriken unterrichtet worden sind, fangt — 
wie' die' „Mil.-pol. Korrespondenz" meldet — am 
1. M ai d. J s . eine vermehrte Ausbildung von 
Veobachtungsoffizieren für Flugzeuge an. Es wer­
den vier aufeinanderfolgende Lehrgänge von je ein­
monatiger Dauer bei der Lehr- und Versuchsanstalt 
für Militärflugwesen in Döberitz. sowie bei den 
Fliegerstationen Metz und SLraßburg abgehalten. 
Die Anforderungen, denen die zur Ausbildung 
auszuwählenden' Offiziere genügen müssen, sind 
gleich hoch wie bei den zu Flugzeugführern be­
stimmteil. jedoch müssen die Veobachtungsoffrzrere 
mindestens fünf (statt vier) Jahre Dienst als 
Offizier getan haben und dürfen Nicht über 75 Kilo? 
aramm (statt 80 Kilogramm) schwer sein. Körper, 
liche Gewandtheit, normale Sehkräfte, gesundes 
Herz. gefestigter Charakter, große Willenskraft, 
Selbstbeherrschung und Enthaltsamkeit sind E  
allen Dingen für diesen 'aufreibenden Dienst er­
forderlich. zu dem erfreulicherweise wieder ein sehr 
starker Andrang aus den Kreisen unserer jungen 
Offiziere herrscht. Die Ausbildung, der, Beöb- 
achLungsoffiziere wird sich nicht allein auf Übun­
gen im Beobachten, sondern auch auf Kenntnis des 
Motors und Bedienung des Flugzeuges auf der 
Erde und in der Lust erstrecken._________ ________

polnische Aufstandsversuch! ( R M  von den Polen: mag man die Politik für berechtigt halten oder nicht' t genehmigen.' '(Lebhaf 
Gegen wen?) Gegen wen? Eregen uns! (Lachen'— ich stimme keineswegs mit allen Maßnahmen derIliberalen und rechts.)

(Lebhafter Beifall Lei den National-

Die Typhirsepidemie in 
Schneidemiihl.

Mitte Ju n i 1911 brach bekanntlich in der zirka 
25 000 Zivileinwohner zählenden Stadt Schneide- 
mühl explosionsartig eine Typhusepidemie aus, 
die in kaum zwei Wochen 203. in ihrem ganzen 
Verlauf bis zum Herbst 349 Erkrankungen in 192 
Haushaltungen zur Folge hatte, über die Ent­
stehung. Ausbreitung und Bekämpfung dieser Epi­
demie bringt jetzt Heft 4 des ersten Bandes der im 
Auftrage des Ministers des Innern herausgegebe­
nen „ V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  a u s  d e m G e ­
b i e t e  d e r  M e d i z i n a l v e r w a l t u n g "  (Ver­
lag von Richard Schoetz in Berlin) eine genaue 
Darstellung des K r e i s a r z t e s  Dr. L e w e r e n z ,  
aus der einige nähere Angaben über Ursache und 
Wesen dieser auffälligen Massenerkrankungen nicht 
nur die ärztlichen, sondern auch weitere Kreise in­
teressieren dürften. Da Schneidemiihl eine gute 
Wasserleituna hat, auch die an diese angeschlossenen 
öffentlichen Anstalten sämtlich von der Epidemiö 
verschont blieben, kam man alsbald auf die Ver, 
mutung. daß die Verbreitung des Jnfektionsstoffes 
durch M ilch  erfolgt sei. Wie dieser Verdacht wuchs 
und sich schließlich zu fester Annahme gestaltete, 
schildert Dr. Lewerenz wie foM : „Anfangs schienen 
mehrere Molkereien bezw. Milchhandlungen inbe- 
Lracht zu kommen; bei weiteren Nachforschungen 
verdichtete sich jedoch mehr und mehr der Verdacht 
daß eine einzelne Molkerei, nämlich die Z e n t r a l -  
G e n o s s e n s c h a f t s - M o l k e r e i ,  welche den 
größten derartigen Betrieb am Orte darstellt und 
täglich 4560 Liter Vollmilch sowie 600—800 Liter 
Rahm verarbeitet, die Verschleppung der Krank­
heitskeime verschuldet habe. Der gegen diese Mol­
kerei gerichtete Verdacht grünoete sich auf folgende 
Wahrnehmungen: Zunächst zeigte sich die dichteste 
Häufung der Typhusfälle in nächster Nähe der ge­
nannten Molkerei, wo diese naturgemäß ihr haupt­
sächlichstes Absatzgebiet hatte. Sodann erkrankten 
in der Zentral-Molkerei gruppenweise sieben An- 
gestellte, während die in anderen Meiereien und 
Milchhandlungen beschäftigten Personen verschont 
blieben. Die Erkrankung des Molkereipersonals 
erfolgte — abgesehen von einer erst Mitte Ju li 
entdeckten Kontaktinsektion — schon in den drei 
letzten Wochen des Juni, also zu einer Zeit, wo eine 
Krankheitsübertragung durch Berührung mit an­
deren Kranken als ausgeschlossen gelten kann. 
Schließlich wurde das Auftreten von Typhus nur 
in solchen Haushaltungen beobachtet, in denen ent­
weder ausschließlich oder vorübergehend während 
der kritischen Zeit Milch oder Molkereiprodukte von 
der, Zentral-Molkerei bezogen und in ungekochtem 
Zustand genossen waren. Gewisse Schwierigkeiten 
bezüglich ihrer Deutung bereiteten zunächst einige 
Fälle, in denen nur die Milch eigener Ziegen im 
Haushalt verwandt sein sollte. Bei genauer Nach­
forschung klärte sich aber dieses Rätsel in der 
Weise auf, daß auch in jenen Familien gelegentlich, 
namentlich zur Psingstzeit, ein vermehrter Milch- 
bedarf durch Zukauf vom Milchwagen der Zentral- 
Molkerei her gedeckt worden war. und daß in den 
warmen Tagen Ende Mai und Ansang Jun i häufig 
B u t t e r m i l c h  teils vom Wagen, teils aus einer 
Verkaufsstelle der Molkerei bezogen und genossen 
wurde. Gerade die Buttermilch scheint die meisten 
Erkrankungen — unter anderen mehrere im Land- 
gerichtsgefüngnis — verschuldet zu haben; doch fin­
den sich auch einige Fälle, in denen der Genuß un- 
gekochter Vollmilch oder Sahne verhängnisvoll ge­
worden ist. Alle Fäden führten zur Zentral-M'ol-



kerer. Zur Stütze der Behauptung einer Molkerei- 
infektion wurde ein Baustein nach dem andern zu­
sammengetragen, und Um das Gebäude der Be­
weisführung zu vollenden, fehlte nur noch der 
Schlußstein; es galt noch den ursprünglichen I n ­
fektionsherd zu entdecken, von welchem aus die 
Zentral-Molkerei offenbar verseucht sein mußte. 
Unter den zu jener Molkerei gehörigen, über die 
vier Kreise Kolmar. DL.-Krone, Wirsitz und Flatow 
verstreuten zirka 40 Milchlieferstellen, welche von 
den zuständigen Kreisärzten aufgesucht und auf 
ihre gesundheitlichen Verhältnisse geprüft wurden, 
befand sich ein Gut Kegelsmühl. auf welchem in 
der Familie des Stalljchweizers Typhus festgestellt 
wurde. Vermutlich ist von dieser Stelle aus in­
fizierte Milch zur Schneidemühle: Molkerei ge­
liefert worden. Noch eine andere Jnfektionsange- 
legenheit muß in Erwägung gebracht werden. Be­
merkenswerterweise zeigten sich nämlich auf einem 
bei Kolmar gelegenen Gute Steinach, von welchem 
ebenfalls Milch an die Zentralmolkerei geliefert 
wird. in der zweiten Hälfte des Jahres 1910 nach­
einander 11 Typhusfälle. Wenn auch seit März 
1911 neue Erkrankungen dort nicht mehr festgestellt 
worden sind, so besteht doch die Möglichkeit einer 
Verschleppung von Typhuskeimen durch nachträglich 
aufgetretene, aber unerkannt gebliebene Krankheits­
fälle, vielleicht durch Vermittelung von Bazillen­
trägern. Betrachtet man den Verlauf der Epidemie 
näher, so stellt sich heraus, daß diese doch nicht ganz 
so plötzlich den großen Umfang erreicht hat, wie es 
ursprünglich den Anschein hatte. Die zuerst be­
fallenen Personen waren nämlich, wie die nach­
träglichen Ermittelungen ergaben, bereits am 2. 
oder 3. Jun i bettlägerig gewesen. Die Epidemie 
hat sich also bereits in der ersten Woche des Juni 
vorbereitet, in der zweiten Woche ausgebreitet, um 
in der dritten Woche eine explosionsartige Ver­
schlimmerung zu erfahren. Unter den Erkrankten 
waren fast alle Verufsarten vertreten. Von den 
BahnangestellLen waren 49 Familien verseucht mir 
insgesamt 88 Krankheitsfällen. Auffallend groß 
erscheint die Zahl der infizierten K i n d e r ,  von 
denen unter 15 Jahren 148 e r k r a n k t  waren, 
während 201 Personen das 15. Lebensjahr über­
schritten hatten. Die große Erkrankungsziffer der 
Kinder erklärt sich ungezwungen daraus, daß diese 
reichlicher Milch trinken, in engerem Verkehr mit­
einander stehen und einen weniger ausgesprochenen 
Reinlichkeitssinn zeigen als Erwachsene. Offen­
kundige Molkereiinfektionen wurden 250 gezählt,' 
bei 72 Kranken — einschließlich 10 Kranken­
schwestern — handelt es sich um Kontaktinfektionen; 
in 27 Fällen war die Entstehung der Krankheit nicht 
genau erkennbar. Der Charakter der Epidemie war 
mittelschwer. Neben zahlreichen leichteren Fällen 
kamen mehrere heftigere Erkrankungen vor, welche 
infolge schwerer Intoxikation, Herzschwäche, Darm­
blutungen oder wegen Bauchfellentzündung das 
Leben gefährdeten oder zum Tode führten. I n  
Schneidemühl selbst s t a r v e n  bis zum 1. Dezember 
33 P e r s o n e n ;  die S t e r b l i c h k e i t  betrug so­
mit. 9,4 P r o z e n t .

Über die gegen die Seuche ergriffenen Schutz- 
n m ß r e g e l n  heißt es in der Darstellung des 
Herrn Dr. Lewerenz: Bei den Schutzmaßnahmen, 
welche zur Vermeidung einer Weiterverbrertung der 
Seuche behördlicherseits zu treffen waren, galt es 
im wesentlichen zwei Aufgaben gerecht zu werden: 
Die erste Aufgabe bestand in der Verstopfung der 
Infektionsquelle. Da die Milch als überträgerin 
der Krankheitskeime mit genügender Sicherheit er­
kannt war, so mußte der Milchhandel bestimmten 
Beschränkungen unterworfen werden: I n  der ganzen 
Stadt durste die Milch nur in gekochtem Zustande 
verkauft werden: ferner durste nur Butter, die aus 
pasteurisierter Milch hergestellt war, in Verkehr ge­
bracht werden: dementsprechend wurden die Mol­
kereien, welche der zür ALtötung von Krankheits- 
keimen erforderlichen Vorrichtungen (Pastemisier- 
Apparate) ermangelten, so lange geschlossen, bis die 
erforderlichen Apparate an.yeschafft und betriebs­
fähig hergestellt waren. Die Mette Aufgabe be­
stand darin, Kontaktinfektionen möglichst zu ver­
hüten. Die von der Epidemie befallenen Personen 
mußten also tunlichst rasch und möglichst sorgfältig 
abgesondert werden (was durch schleunige Einrich­
tung von Not-Krankenhäusern geschah). Der Ver­
hütung von Kontaktinfektionen dienten ferner die 
am 20. Jun i veranlaßte Schließung sämtlicher 
Schulen und der Badeanstalten, die Anvringung der 
Warnungstafeln an den Wohnungen Typhus- 
kranker. sowie gewisse Maßnahmen allgemein hy­
gienischer Art. Zweier H i l f s e i n r i c h t u n g e n  
muß noch gedacht werden, welche sich in Schneide­
mühl ausgezeichnet bewährt haben: zunächst die 
ständige Hilfsbereitschaft der gerade dort musterhaft 
organisierten S a n i t ä t s k o l o n n e ,  welche sämt­
liche Krankentransporte in sachgemäßer, schneller 
Weise besorgte. Sodann die Bereitstellung eines 
K i n d e r h e i m s  zur Ausnahme solcher Kinder, 
deren Mütter bezw. Eltern wegen typhöser Erkran­
kung dem Krankenhause zugeführt werden mußten. 
Durch diese Versorgung der Kinder wurde den 
Eltern der Entschluß, das Krankenhaus aufzu­
suchen, wesentlich erleichtert.

Handel, Industrie und Gewerbe.
Die Generalversammlung der H a m b u r g -  

A m e r i k a - L i n i e  hat mit allen gegen eine 
Stimme die E r h ö h u n g  d e s  G r u n d k a p i ­
t a l s  um 25 Millionen beschlossen. Jnbezug auf 
den Antrag eines Aktionärs, die Kapitalserhöhung 
im Hinblick auf politische und ArLeiterschwierig- 
keiten abzulehnen, erklärte Generaldirektor Ballin, 
die Gesellschaft habe mit der Erhöhung gewartet, 
bis über die Verträge usw. Klarheit geschaffen war. 
Die Weltkonjunktur müsse er als Hochkonjunktur 
bezeichnen. Die Weltlage sei nie friedlicher ge­
wesen, als gegenwärtig. Der Antrag auf Kapi­
talserhöhung wurde sodann nur gegen die Stimme 
des einen Aktionärs angenommen.

Infolge von U n s t i m m i g k e i t e n  i m A u f ­
s i c h t s r a t  d e r  d e u t s c h e n  L e v a n t e -

L i n i e  in B r e m e n  sind die Herren Zeineken vom 
Norddeutschen Lloyd, Ecker von der^ Hamburg- 
Amerika-Linie. Bischofs von der Dampfschiffahrts­
gesellschaft Argo und Bernb. Heye von der Firma 
E. E. Weyhausen aus dem Aufsichtsrat der Levante- 
Linie ausgetreten.

I n  der Sonnabend abgehaltenen Generalver­
sammlung der D r e s d e n e r  B a n k  wurden die 
Regularien glatt erledigt. Die ausscheidenden Auf- 
sichtsratsmitblieder wurden einstimmig wiederge­
wählt und dre Herren Senator v. Verenberg-Goßler 
in Hamburg, Oberbürgermeister Dr. Adickes in 
Frankfut a. M. und Fabrikbesitzer Dr. Weinmann 
in Teplitz neu in den Aufsichtsrat gewählt. Die 
Aussichten für den w e i t e r e n  Verlauf des Ge­
schäftsjahres wurden als gut bezeichnet.

Vücherschau.
Die kürzlich erschienene neue Ausgabe von 

„ K ü r s c h n e r s  D e u t s c h e r R e i c h s t a g  1912/17" 
— Hermann Hillger Verlag, Berlin 9, Preis 
60 Pfg. —, Westentaschenformat. 512 Seiten stark 
und mit dem Porträts aller 397 Abgeordneten, ent­
hält sehr interessantes, statistisches Material, einen 
Auszug aus der Verfassung des deutschen Reiches, 
das Wahlgesetz und die Geschäftsordnung des deut­
schen Reichstages. Es ist in allen Buchhandlungen 
zu haben.

Theater. Uunst und Wissenschaft.
K a r l  M a y  Der vielgenannte Schriftsteller 

Karl May. der in den letzten Monaten besonders 
viel genannt wurde, ist jetzt im Alter von 70 
Jahren in seiner Villa Shatterhand in R a d e -  
L e u l  b e i  D r e s d e n  g e s t o r b e n .  May war 
wohl der meistgelesene ReMchriftsteller seiner Zeit. 
Seine Erzählungen kühner Kämpfe mit Indianern 
und wilden Tieren waren überaus anschaulich und 
packend geschildert. Ein gewisser warmherziger und 
frommer Ton in allen seinen Erzählungen ver­
schaffte ihm in kirchlichen, besonders in katholischen 
Kreisen die Gunst einflußreicher Leute, die ihn und 
seine schriftstellerischen Erzeugnisse als vorzügliche 
Jugendschriften protegierten und ihm einen rie­
sigen Absatz seiner Bücher verschafften. Seine mehr 
als 50 Bände voll wilder Abenteuer sind zwar ge­
schickt und spannend geschrieben, stehen aber lite- 
rarisch auf einer der untersten Stufen. Die Urteils­
losigkeit ging so weit, daß Karl Mays Bücher sogar 
für manche SchülerLiblrotheken höherer Anstalten 
gekauft wurden. Viel genannt wurde May aufs 
neue durch die Angriffe und Beschuldigungen, die 
L e b i u s  gegen ihn richtete, die darin gipfelten, 
daß May in seiner Jugend ein gefürchteter 'Ein­
brecher. Straßenräuöer und Zuchthäusler gewesen 
sei. May war am 25. Februar 1842 in Hohenburg 
Ernstthal i. S. geboren.

U r a u f f ü h r u n g .  Im  königlichen Opernhaus 
in B e r l i n  fand am Freitag die Uraufführung 
der Oper „ De r  T r a u m "  von J o s e p h  
M r a c z e k  statt. Der Text der Oper ist Erillparzers 
, I e r  Traum ein Leben" entlehnt. Die Aufführung 
fand reichen Beifall.

E i n  R a d i u m i n s t i t u L  i n  B e r l i n .  Das 
neue RadiuminstituL in Berlin, dessen Begründung 
sein künftiger Leiter, Geheimrat Wilhelm H i s ,  
jüngst in der Berliner medizinischen Gesellschaft an­
kündigte. wird bereits am  1. A p r i l  e r ö f f n e t  
werden können.

E i n e  n e u e  A r t  d e r  R a d i u m a e w i n -  
n u n g  hat, laut „Tag", der Londoner Professor Dr. 
Blake gemacht, und zwar ist es ihm gelungen, aus 
einem Kubikmeter gewöhnlichen Leuchtgases etwa 
0,001 Milligramm reines Radium herauszuziehen. 
— Bekanntlich sollen sich auch in der gewöhnlichen 
Luft schwache Spuren von allerlei radioaktiven 
Stoffen umhertreiben.

E r n s t  v. P o s s a r t ,  der kürzlich im Berliner 
Schauspielhause auftrat, ist vom Kaiser zum Ehren- 
mitgliede des königl. Schauspielhauses ernannt 
morsen. Gleichzeitig wurde dem Künstler eine 
Einladung des Kaisers Zur diesjährigen Nordlands­
reise übermittelt.

N e u e  F u n d e  i n  P o m p e j i .  Donnerstag 
wurde die Fassade eines Hauses aufgedeckt, die nach 
einer Meldung des „Berl. Tagebl. vielleicht das 
herrlichste ist. was von antiker Kunst überhaupt er­
halten ist. Die Fassade ist mit Fresken und einer 
Götterbuste geschmückt und weist gemalten Fries 
auf, der ein feierliches Opfer vor der Göttin Kybele 
darstellt.

Sport.
I n  d em  d i e s j ä h r i g e n  B o o t s r e n n e n  

der Universitäten O x f o r d  und C a m b r i d g e  
hat das O x s o r d b o o L  mit sechs Längen g e ­
s i e g t .

Mannigfaltiges.
( D e r  v e r h a f t e t e  I u s t i z r a t  

M u n k e l )  ist in die psychiatrische Abtei­
lung der Charits eingeliefert worden; sein 
Instand ist immer noch derart, daß von einer 
Vernehmung oder nur Unterhaltung nicht die 
Rede sein kann. M . ist noch vollständig ge­
brochen, geistig wie körperlich, und leidet an 
einer sehr schweren Nieren- und M agen­
krankheit, die ihn völlig heruntergebracht hat.

( W e i t e r e  O p f e r  d e r  Ö f t e r  z e n -  
s u r.) Nach Erteilung der Osterzensuren sind 
drei Berliner Schüler, die das Examen nicht 
bestanden bezw. schlechte Zeugnisse nach Haus 
gebracht hatten, verschwunden. E s  wird be­
fürchtet, daß sie aus gekränktem Ehrgeiz 
Hand an sich gelegt haben. Nach dem „Berl.

Lok.-Anz." handelt es sich um die Sekunda­
ner W alter Arnhold aus Frisdenau und 
Erich Fuchs aus Wilmersdorf, sowie den 
Tertianer Wilhelm Dahle aus Berlin. 
Ferner wird aus Frankfurt a. M . gemeldet: 
W eil er nicht versetzt worden war, ließ sich 
der Untersekundaner Fritz W isgand in 
G r i e s h e i i n  a. M . von der Bäderbahn 
überfahren. Er war sofort tot.

( E i n e n  g l ü c k l i c h e n  S p r u n g  a u s  
d e r  2.  E t a g e )  machte in Berlin ein 6 jäh­
riges Mädchen, das die Sehnsucht nach der 
Mutter in dem verschlossenen Zimmer nicht 
mehr allein bleiben ließ. Völlig unversehrt 
und leichtfüßig eilte die Kleine nach dem 
Sprung zu ihrer Mutter, deren Erstaunen 
man sich leicht ausmalen kann.

( D i e  Z e n t e n a r f e i e r  d e r  F i r m a  
K r u p p )  in Essen, die ursprünglich mit dem 
100. Geburtstag Alfred Krupps am 26. April 
d. I s .  verbunden werden sollte, soll nunmehr 
in der Augnstwoche in Anwesenheit des 
Kaisers und zahlreicher Bundesfürsten festlich 
begangen werden. E s dürfte sich in diesen 
Tagen in Essen ein buntes Leben entwickeln, 
wie es die berühmte Kcmonenstadt noch nicht 
gesehen hat. U. a. sollen große Tnrnierspiele 
aus dem Zeitalter Kaiser M axim ilians I. 
vorgeführt werden und symbolisch den Kampf 
zwischen den alten und neuen Waffen dar­
stellen. Die Vorbereitungen zu diesem einzig­
artigen Schauspiel liege» in den Händen 
Düsseldorfer Künstler.

( W e g e n  L a n ds r i e d e n s  b r u ch s  
a m  R e i c h s t a g s  st i c h w a h l t a g e )  fand 
gegen 13 Angeklagte vor der Strafkammer 
Saarbrücken eine Verhandlung statt. Die 
Angeklagten hatten in Völklingcn die Teil­
nehmer eines von den Nationailiberalen ver­
anstalteten Fockelzuges und die einschreitende 
Schntzmannschaft mit Steinen und Biergläsern 
beworfen. D as Urteil lautete gegen 5 An­
geklagte auf Gefängnisstrafe von 7 M onaten 
bis zu einem Jahr, 4 Angeklagte erhielten 
geringere Strafen, 4  wurden freigesprochen.

( E i n  v e r s i n k e n d e s  D e n k m a l . )  
Meldungen aus München zufolge sinkt das 
Denkmal König Ludwigs II., das vor drei 
Jahren auf der Corneliusbrücke errichtet 
wurde, in den Boden ein. W enn das Denk­
mal nicht ganz zusammenstürzen soll, muß 
es abgetragen und auf besserem Grunde 
wieder aufgerichtet werden.

( D i e  s c h w ä b i s c h e  A u s s t e l l u n g  
f ü r  R e i s e  u n d  F r e m d e n v e r k e h r )  
ist am M ontag vormittag in Stuttgart im 
Auftrage des Königs vom Herzog Albrecht 
von Württemberg eröffnet worden.

( D e r  k l e i n  st e d e u t s c h e  R e k r u t )  
bei der diesjährigen Frühjahrsmusterung 
stellte sich in Nürnberg der Anshebungs- 
kommission vor. D as kleine Kerlchen hatte 
nur 1,10 Meter Größe bei einem Gewicht 
von noch nicht ganz 45 Pfund. Selbstver­
ständlich wurde der junge Rekrut viel zu leicht 
befunden.

( S e l b s t  m o r d) hat der Sektionschef km 
österreichischen Finanzministerium Dobra aus 
Furcht vor Wahnsinn verübt.

( D i e  S k i u n f ä l l e  i m  ö s t e r r e i c h i ­
s c h e n  G e b i r g s g e b i e t . )  Mitglieder des 
österreichischen Gebirgsvereins fanden von 
den im Hochschwabgebiet verunglückten vier 
Wiener Touristen in der Nähe des Schisel- 
haufcs die Leiche eines Herrn und einer 
Dame ziemlich weit von der S te lle , wo die 
zuerst aufgefundene Leiche des Mechanikers 
Edethofer lag.

( E i n  e n g l i s c h e r  D a m p f e r  g e ­
s c h e i t e r t . )  W ie Loyds Agentur aus 
Punta Arenas gemeldet wird, ist der britische 
Dampfer Foxley von 4274 Tonnen auf der 
Fahrt von Iquiqe nach R io de Ianeiro am 
18. M ärz an den S ir  John Marlborough- 
Insein gescheitert. Ein B oot mit dem Kapi­
tän, einem Offizier und zwei Ingenieuren ist 
in Punta Arenas angekommen. Anstalten 
zur Rettung der übrigen sind getroffen 
worden.

( Ei nHund mit mi l i t äri schen 
E h r e n  b e g r a b  en .) Pom pon hieß der 
Wackere und gehörte den Offizieren des 
22. Kolonial-Infanterie-Regiments, das er 
nach Marokko begleitete, wo ihn eine marok­
kanische Kugel niederstreckte. Offiziere und 
Mannschaften vergossen bei der Bestattung 
nach Landessitte „heiße Tränen". Ein ande­
rer Hund, Bataillon, erhielt die Sergeanten­
tressen und —  die Marokkomedaille.

( Dur ch d i e  K a l t e  z u m D i e b e  g e ­
w o r d e n . )  Die strenge Kälte des verflossenen 
Winters hat zwei Angehörige des Manenregirnents 
in Oschatz zu schweren DieLstählen verleitet. Die 
Kasernements in Oschatz reichen für die Truppen 
nicht aus, weshalb ein Teil von ihnen in sogenann­
ten Vürgerauartieren liegt. Zwei Ulanen beklagten 
sich nun, als die Kälteperiode einsetzte, bei ihrem 
Wachtmeister, daß sie es in ihrer Wohnung vor 
Frost nicht aushalten könnten, da der Ofen nicht ge­
nügend geheizt würde. Der Wachtmeister konnte 
ihnen aber auch nicht helfen. Infolgedessen be­
schlossen die beiden jungen Leute in ihrer Unüber­
legtheit. zur Selbsthilfe zu greifen. Sie stiegen in 
einer Nacht über den Zaun der städtischen Gasan­
stalt und entwendeten eine kleine Portion Kohlen, 
die sie sofort in ihrem Ofen verfeuerten. Da sie 
an der billigen Wärme Geschmack gesunden hatten, 
wiederholten sie das Experiment noch einige male, 
bis sie erwischt wurden. Die beiden Ulanen wur­
den unter Anklage gestellt, und zwar wegen 
schweren Diebstahls, als welcher sich dre Tat wegen 
Wersteigens des Zaunes charakterisierte. Das L i­
ter! lautete gegen jeden der Leiden Ulanen, die sich 
vor dem Kriegsgericht zu verantworten hatten auf 
drei Monate und einen Tag Gefängnis. I n  der 
Begründung wurde ausgeführt, daß nach dem Ge, 
setz eine leichtere Strafe nicht hätte ausgesprochen 
werden dürfen, obwohl die Verurteilten in einer 
Notlage gehandelt hätten. Der Gerichtshof beschloß 
aber, zugunsten der Verurteilten, die bisher unbe­
straft sind, ein Gnadengesuch einzureichen, um eine 
Herabsetzung der Strafe zu erzielen.

( Di e  g e s t o h l e n e  T u r ms p i t z e . )  Es gibt 
bekanntlich Leute, denen man unhöflicher Weise 
nachsagt, daß sie nur Mühlsteine und glühendes 
Eisen liegen lassen. Aber auch schon bei folgender 
Geschichte wird sich der alte Herr Ben Akiba im 
Grabe herumdrehen. I n  einem Orte bei Z w e i -  
b r üc ke n  war der Bau einer neuen Kirche im 
Gange. Das Gotteshaus sollte auch einen Turm 
erhalten und dieser wieder in einer schönen, 
massiven kupfernen Spitze auslaufen. Der Auftrag 
zur Herstellung der Spitze wurde einem ZweiLrücke- 
ner Handwerker erteilt, der sich auch sofort ans 
Werk machte. Als die mehrere Zentner schwere 
Spitze fertig war, wurde sie in der Werfftatt auf­
gestellt und vielfach bewundert; als sie am nächsten 
Tage ihrem Bestimmungsorte zugeführt werden 
sollte, war sie verschwunden. Diebe hatten sich die 
Gelegenheit zu Nutze gemacht, um sich in den Be- 
sik von Kupfermetall zu setzen, für das sie leicht auf 
Abnehmer rechnen können. Der Handwerksmeister 
aber sieht am Feuer und arbeitet an einer neuen 
Turmspitze.

Humoristisches.
( I n l e t z t e r  S t u n d e . )  Studio (nachts beim 

Licht der Straßenlaterne studierend, zum Angestellten, 
der diese auslöschen will): „Nicht auslöschen! Ich 
mach' Sie verantwortlich, wenn ich morgen durch- 
falle.

( Aus  d e m P r o g r a m m  e i n e s  K i n e m a t o ­
g r a p h e n ) :  „Leidensweg einer Frau", 1100 Me­
ter lang; „Die große Leidenschaft", von Freitag bis 
Sonntag.

( Re s e r v i e r t . )  „Karl, fehlt dir 'was ?" — „Ach, 
ich hab' so Leibschmerzen." — „Ja, warum hast du 
dann heute früh dem neuen Doktor nicht die Zunge ge­
zeigt ?" — „Aber Emma, das konnt'ich doch nicht! Den 
kenne ich noch gar nicht so gut!"

( Be s t r i t t e n e  Ko mp e t e n z . )  „Aber Mutter, 
daß du mir immer Verhaltungsmaßregeln für meine Ehe 
gibst — du, die du heute noch den ersten Mann hast, 
während ich schon den dritten habe!"

Gedankensplitter.
Kein Frühling ohne Sturm und Drang 
Ohn' Mißgetön' im Iubelsang. .
Kein Alter, schwer von goldner Frucht 
Des Jugend kein Weinen heimgesucht.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

__________ H a m b u r g ,  2. April 1612.
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der letzteil 
24 Stunden.

BöMml 763,1 N halb bed. 5 2,4 nachts Nied.
Hamburg 759,2 NNW bedeckt 1 2.4 nachts Nied.
Swimemünde 754,7 NNO bedeckt 4 ! -- meist bewölkt
NeufüHrwasser 751,1 N Regen 3 0.4 meist bewölkt
Mem^l 750,2 N bedeckt 3 6.4 nachm. Nied.
Hannnüver 758,7 WNW Regen 1 2,4 nachts Nied.
Berlin < 755,5 W bedeckt 1 2,4 oorm. Nied.
Dresden 756,2 WNW wolkig 3 6,4 nachts Nied.
Breslmr 753,1 NW Regen 4 12,4 nachts Nied.
Brombera 751,9 N bedeckt 4 2,4 nachm. Nied.
Metz ^ 765,0 NW bedeckt 2 12,4 anhalt. Nied.
Frankfurt, M. 760,3 N wolkig 4 2.4 Nied.i.Sch.*)
Karlsruhe' 763,1 W bedeckt 4 12,4 nachm. Nied.
München 761,3 NW Schnee — 31,4 nachts Nied.
Paris r 769,2 NNW bedeckt 4 — anhalt. Nied.
Vlissmgen 767,5 St halb bed. 6 6,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 758,5 NO Schnee — 6,4 Wetterleucht.
Stockholm j. 758,9 NNW wolkig — 5 6,4 messt bewölkt
Haparanda 76l,i wollen!. - 1 9 vorm. Nied.
Archangel 763,1 OSO bedeckt —17 — nachts Nied.
Petersburg - 754,0 O bedeckt — 1 — Nied. i. Sch.
Warschau 747,9 N Regen 7 6,4 meist bewölkt
Wien >752,3 WNW Regen 6 12,4 vorw. heiter
Nom 747Z S heiter 11 20,4 —

Hermannstadt '.750.1 SO bedeckt 15 meist bewölkt
Belgrad 7si7.9 SO wolkig 13 Wetterleucht.
Biarritz 7.f1.9 O heiter 7 6,4 ziernl. heiter
Nizza 74.9,5 O wolkig 7 2,4 meist bewölkt

*) Niederschla g in Schauern.

3. April: Sonnenaufgang 5.33 Uhr,
Sonnenuntergang 6.35 Uhr, 
Mondausgang 8.59 Uhr, 

>.MondrmLergang S.56 Uhr.
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üo.rvpsnLVl 7 

M ictvriL fakr 0

91.25« 
335.00« 
181.00« 
86.006 

125.00- 
9.00« 

200.50« 
23S.S0b 
56.50« 
93 50«  
92 VOd 

144.25« 
103.50b
85.S0b8

194.00«
169.60«
155.00«
211.00«
98.75b
98 00«

128.256
27.25«

.32.60«
173.40b
17.508

-55.60«
115.1Ü6

Vootl.tSssek
Vornokt.p.O. 
Vtfsnüvrvrf 
Visstsrsei». 
üo.pr.-Xkt. 

V/sstlLl.Osm 
V/sstl.vr.lnü 

üo. Xupler 
üo. Ltakin. 
üo. 8Ü.X.6. 

Mckinsp.O. 
wie! Lttrütm 
Viiikvürsom 
V/itt. Lussrt. 
üo. StLkirkr. 
V/roü« M ir. 
LvoksvXrb. 
rvitrsrMok 
rsiistValük

90.756
707.50dl
163.50b
145.008
181.90b

,79.25b 
303.25bt 
12100« 
141.256 
17.006 

195.00b8 
168.006 
197.60« 
180.50« 
244 00«  
132.90« 
14L.6Ü6

148.256 
,30.00b 

7^159.705 
46.50« 

239.03« 
241.006 

6X 128.25b 
 ̂ 108.006

112.506
389.506 
100.50« 
,53256 
,56.50« 
2,2.25« 
NS.bOb 
132.00«

7X144.006

5 
18
6 
8 
7

10 
12 
9 

18 
6011

18
10

130.00«
187.60b
43.506

120.00b
92.006

4

8
lre.
1V 
0 
0
iro. 100.006 

214.50b 
lre. 125.00«
178 006 
280.00«
,09 00«  
, 46.756 
,01.00«  
17000b 
170 50«  ^  
, 37.25«  Z M  
311.00«  
128.25«  L .Z -  
162.75«  Z  Z
288.00«  Z  Z
, 79.00b

s
8
A
L

k

s

6 1,01.756 L »  
1,73 00« 
587.25« 2 -

7 15 >245.03«
27 ßss.00«
1V !198 25« «  2. 
4X101.006 ^ 2 . 
51,49.00« ^ »
7 158.00«
5 109.00b
0 5820b

lre. 616.00«
4 113.25«
8 119 506
8 99 7üb
9 ,96 00«
6 208.50b 
3 f 72.00«
0 ,eo.75«

!ö M .256
!S L44.25KS

2 -  

2 2̂w »  

V 
?

Q.
Q.

Vieo!i8s!>lS78e
Xmst. - ktt 8 7. 4 169.20b
krüsr. u.X 8 7. 48 80 50«
Xopsnkg. 8 7. 5 N2.106
kisrsdon 147. 6
konüon .visir 3820 465«

üo. . . 8 7. 38 20.43b
Xlsür.u.8. 14 7. 48 75.256
tteuvork .vists 4.19256
PLUS . . 6 7. 3881.125b
Wien . . 3 7. 5 84.75b
Lokvsir. 67. 4 80.Süb8
8iookklm 107. 58 112.156
ltLl plstre 107. 58 80.1S6
psisrsdg. 3 7. 5 —.—
V/arsok. . 8 7. 5 — —

A
?Ac-

5

§

Kolli, küdöl. ksnimoteo
. 8tüok 20.46b" 

1S.2Sb
8ovsrs>8N8 p. Ltük 
20-frsn!<s-8tüoks. 
tt.Svss.Oolü plOOS. 
Xmsrikan. Sotsn. . 
knZi. ösnknoten 1k. 
franr.8Lnkn.100lr. 
Osst. ttoten 100 Xr. 
Suss. llotsn 100 S.
üo. 7n!!-!b,!»

215.45b
4196

20.485b
81.10k
84.SS1»

215.83bss-r

üas isoxen seines ^oblFeselunklokes, seiner nlOlten, steberen MrkiuiA wit Ikeobt beliebteste 
A itte l /.n LexelunA äes 8tublx»n§e8 nnä V<?rbLtunx von VerstvpknnA kör Lrvavdsonv nnä 
NnSer sollte in keinem Sklnsksit keiileo. Von rrtblreieben lernten vrirmsteos emxLobivo. 
OriAinsIbieekckoson mit 20 I'rnodtlconütüren Uir. 1.—.

Äsn Liite sieb vor minckervöltixen rsavil»Iimlln§en uvri rsrinnAv ouslirNekileb L4X M .

gibt ohne Bürg. schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
besteh. Firma

B erlin  133. Friedrichstr. 248.

7V00 Mark
-u vergeben. Zu  erfragen in der Ge- 
schaftsstelle der „Presse".____________

MS-MK Matt
zur Ablösung einer Hypothek von sofort 
gesucht. Angebote unter 2 5  8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

S u c h e  von sofort oder später
» M  7 0 0 0  M a r k  ^

zur 1. Stelle auf ein Geschäftsgrundstück. 
Ang. u. 2 N 0  a. d. Geschst. d. „Presse".

18 W MM «kk
zur Ablösung einer Hypothek auf meinem 
Geschäftshaus der Innenstadt gesucht 
Meldungen unter M .  O . 6 3 0 V  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

18-2« oo« Mark
auf sichere Hypothek gesucht. Angebote 
unter L .  1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Wohnung,
L—6 Zimmern, Badestube, Mädchenstube. 
Burschenstube, Zubehör, g e s u c h t .

Angebote mit Preis unter D .  O .  3 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M Mllertez M«.
Bromberger Vorstadt, mit auch ohne 
Pension, Bad, Gas, von sofort zu ver­
mieten. W a lW ra k e  15, 8 T r .. links, 
____________ Ecke Philofophenweg.

DSirr gut möbl. W ohn- und Schlaft 
^  zim mer per 1. 4. 12 zu vermieten. 

Gerechtesirake 3V, 2. Etage.
M ö b lie r te  Osfizierwohmmg„ von sos.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ J n u k e v f t r  6 . 1.
DSiu möbl. O ffizier - Z im m er mit 
^  Durschengelaß ist von sofort zu ver> 

11, 1 T r .
MsAöbl. Z im m er, m. a. 0. Pens. pe 

1. 4. zu oerm. Brückenftr. 21, S.

r ^ r a c x x r v c x x x x x x x x r o e x r r x x x x x x x x r c x x x x x ^ ^

Adreßbuch
str

Thor« Stadt und Land

M
— Preis 5 Mark — 

ist erschienen und zu beziehen durch den 
Verlag

Thorn, Katharinenstr. 4.

« Ä

D ie vorbestellten Exemplare werden der Reihe 
der Bestellung nach den Empfängern zugestellt.

-  0 s. . . . . . .  ^ > .^ ......» » ...2

K erm am L  I iw o le iM
bestes be^vübrtes IQ je ä e r  8türlv6,

gIaNbrAnn,tardjg, grsnit u. äurokgowustert 
tür Neu- u. llmbauteu u. Ireppeubeiäge. 

I-iuoleuwiexpiode u. -Lauter, risodliuolsmu.
LaedAemLsses V erleben, ä u re b  g e ü b te  I-e x e r .

tiimismbiilÜWg ksrl kill«, Ibn,
M . Zini. sof. billig z. vm. Bäckerstr. 6 .2 .

zwei möbl. Numer
zu vermieten. Bäckersiratze 47.

Schöne 3-Iiit!ilrr-Wi!ljl!i!i!8.
hochprrrt., mit Balkon, Gas und Lade­
einrichtung rc., per 1. 4. zu vermieten. 

1 -s Ä H v ls , Mellienstr. 112a, pt., l.

1— 2 möbl. Z im m er zu vermieten
Schuhmachersir. 20, 2, links.

Möbl. Zimmer
mit sep. Ging. bei voller Pens. zu verm.

Gerstenstr. 6, 1, !.
M H ö btie rtes  Z im m er, 1. Etage, von 

s o f o r t  billig zu haben.
SchiLlerstrajze 2 v .

M i!  MbsS W s h m iW !E S °.°W L L
Ziegeleiwäldchen,und grosier Werkstatt, Mellienstr. 

N r. 131, sofort oder später zu vermieten. 
L S eZ rri'Io l, m b .H .,
______ Thorn. Mellienstraße 129. ___

In  meinem Neubau, 
Vrertestratze 27.

ist noch

ein
zu vermieten.

Lade»
v r .  / k u e r d s o k .

Wohnungen:
Mevienstras,!! 1v», 5 Zimmer, 1.. 2. 

und 3. Stock,
Kakerneichr. 37. 3 Zimmer, 1. Stock, 
MelUenriu. 13t. Neubau, 3 u. 4 Zim., 

Preis 400—650 Mark. 
mit elektr. äicht. Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

llmrikli kötiülLM, 8. m. b. H..
___ Thorn 3. Mellienstraste 129.

3-5-Zimmer-Wohnung
mit Küche, Mädchenstube, Entree, Warm- 
wasserleitung, event!. Garten und allem 
Zubehör ausgestattet, von s o f o r t zu 
vermieten. ^VilSZ,e-1nL T 'r 'L n Z r« , 
Thsrn-M arirer, Lindsnstraße 58.

A u e  f l t « n M c h t  H llsK s h ü liiik
von 2 gr. Stuben, Küche und Zubehör 
ist per 1. 4. 12 Neustädtischer M a rk t  
zu vermieten. Zu  erfragen

14, im  Laden.

W o h n u n g ,
2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 
mit Zubehör, der Neuzeit entsprechend 
eingerichtet, sofort zu vermieten

B e rM ra k e  2 2 » .

W o h n u n g ,  1 D l M .
4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver­
mieten. Preis 475 Mk. Talstrasie 2L.

mit allem Zubehör per sofort zu ver­
mieten. MeMenstrake 81.

Wohnung,
an1 Zimmer und Küche, 160 Mark, 

ruhige Mieter sofort zu vermieten.
Gankstr. 6.

zu»«, ««um
versetzungshalber von sof. zu vermieten. 

Frau IL D t L e i ' ,  Rayonstraße 6.

Küche und Zubehör, 
inkl. Wassergeld, tst 
vermieten.

Thorn-M orker.

gegenüber 
von 3 Zimmern, 
für 360 Mk. p. Q. 
vom 1. 4. ab zu

«chW, Z
mieten. Crrlmer Chausiee 36.
^ Linsisn Küche, Kammer und reicht. 
^ HUivkN, Nebengetaß, im Hof, 1 Tr., 
vom 1. 4., ferner 1 Stube, 3 Tr., v.sof. 
zu verm. L a M e l M f k .  Seglerstr. 25.

1 Zimmer (klein) u. 2 Zimmer
nebst Zubehör, Gas, Wasser usw. von 
sogleich billig zu vermieten.

Cnlmev Chaussee 85.

Mellienstraße 112,
Balkonwohnur-g. 4— 5 Zimmer, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten.

Mellienstr. 112a, pari., l.

M a k n u n g
von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12^zu 
vermieten. L ilpA nskZ» SÄulstr. 16.

Wohnungen
von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu­
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedaustr. 5 » .

in der Nähe des Bayerndenkmals.

Eine 4-Zim.-wohnung
(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. Mellienstr, IV l.

Wohnungelt, "M U
2 und 3 Zimmer, Entree. Gas, Bad, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, am 
Bahnhof Thorn-Macker und Kontroll- 
station, vom 1. 4. 12 zu vermieten.

I? . N r r v t e l ,  Waldauerstraße 21.

Gine Wohnung
von 4 Zimmern mit BadeeinrichLung, 
inklusive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten.

Culm er Chaussee 38 .

Kleine Wohnung,
2 Zimmer, Küche, Keller und Stall, für 
10 M . monatlich Zu vermieten

Cltlm er Chaussee 150.
W v b ir s r ts s  Z im m er mit auch ohne 
-vvk Morgenkaffee an 1— 2 Herren vom 
1. 4. z. verm. Seglerstraße 7, K srrderg.

Küch> Entree mit Gas zu 
r) F t M m t L ,  vermieten Bäckerstr. 13.

für 1 Pferd per sofort Bismarckslr. 1 
zu vermieten. Zu  erfragen

Frau » « I I .  Bismarckstr. 3, 2.

Möbliertes Zimmer
mit ganzer Pension zu vermieten.

MeUienstr. 64. Gartenhaus L .  
Daselbst ist guter PrivatmittagStisch 

zu haben._____

A. Wuu L'-LLLÄ«
L f i i f ! ,  n. Kammer an elnz. Perf. furS.SO 
D illd k  Mk. z. verm. Kasernenstr. 46.

G i l t  i ! M . , W i l t t i l k W M t t t .
aus Wunsch Burschengelaß, zu vermiete»
________ Strobandstr. 12, Laden..
M lö d l .  Z im m er, sep. Eingang, mit o. 
. v »  ohne Klavierbenutzung, vom 1. 4. 
zu vermieten. Biickerslrake ».

M  W .  "  .
4 Zimmer und 5 Zimmer, mit Kasein 
richtung. Balkon und Zubehör, mit und 
ohne Vorgarten, vermietet von sofort 
oder später H e k i-L v lL ,

Bromlrergerstrake 41.
D er von Herrn Tischlermeister 81o- 

d N 3 L i  bewohnte

—  -------
ist zu vermieten.

L .  S - ^ n r ! » s l L l .

Wohnungen.
schnlstr. 15, 2. Etage, 8 Zimmer.
Mellienstr. 120. 1. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör u 
Garten, auf Wunsch mit Pserdestall 
Wagenremise, von sofort bezw. 1. Ar 
1912 zu vermieten.

6-. 8 o p x a r t ,  Fischerstr. 5

Das von Herrn M ajor Ritter und 
Edler v o n  0<rtL„s<ZL. seit 1907 be­
wohnte 2. Geschoß unseres Hause», 
bestehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burschen, 
stube, Pserdestall und Wagenremise, ist 
versetzungshalber zu vermieten.

K . I s v c k s M i ' ^ '  V i O r M k i .
Katharinenstraße 4. _____

I n  unserm Hause, Brertestrasje 29, 
ist die

Z. L la g r ,
bestehend aus 5 Zimmer« und Zubehör, 
per sofort zu vermieten.

8 .  L  Ä M o v t j .

2 SO»« Md Kiiche
für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu vor. 
mieten Schillerstrabe 7.



Mein Z M tW d tu z -M I
erstrebt durch einen wohlorganisierten

die Bekanntschaft m it einem gleichwertigen 
Charakter

behuss baldiger bhe.
Abteilung L .

8kist>M 8k)mktmAg»sch.
Prospekte kostenlos. Streng reell. 

Diskretion Ehrensache. 
Korrespondenz - Zirkel, Vita Starr», 

Berlin V , Augsburgerstraße 73.

/>

5k sris kak ik

sek üecl eis« wer

N5N r vk cl

klLk iKvk skw klon

W p » r
aus garantiert reinem Naturhaar zu 
billigsten Preisen. Besonders günlli es 
Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8. 10 Mk. 
Locken, Turdansrisuren, Unterlagen in 
bester Ausführung.

Sämtliche Arbeiten werden auch von 
eigenem ausgekämmten Haar angefertigt. 

Auf Wunsch sende Katalog.

L .  L ^ a n n o v l r ,
Brückenstraße 40.______

Erfahrener Kaufmann erteilt

U n l v n i - i v k l
während Tag. und Abendstunden in 
doppelter und amerikanischer Buchführung, 
Stenographie, Korrespondenz, deutsch 
und französisch. Wechselkunde.

Gest. Angebote unter L  L^. 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Svdieckmvzkvr- x» 
L ie s e -
Vuzfsev- ^  
S e ile r- 
Y l l U E -  H

Fabriklager und Allein-Vertreter für 
S tadt- und Landkreis Thorn :

L ' .  b o r a i r » ,
Culmerstraße 13. Telephon 5 0 6 .  
Erstes, gröhies und leistungssiihigfteS 

Pianosorte-HauS in Thorn
K a t a l o g e  g r a t i s  u n d  f r a n k o .
Zum bevorstehenden Osterfeste empfehlen 
w ir unser reichsortiertes Lager in :

Sftereiern und Hasen.
in  verschiedenen Sortiments,

Schokolade, Glas,» Porzellan 
und Pappmachse.

B itte  unser Schaufenster zu beachten.

N o s s L N t t k I s s ,
Lulmerstrasie 2 6 .

Eine gutgehende

k ä e k e r r i ,
n der Hauptstraße in Culmsee gelegen, 
ist anderer Unternehmungen halber zu 
v e r p a c h t e n .  Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

L L i t t s g s l i s v k
in  und außer dem Hause zu haben bei 
Frau L s o p o l ö ,  Breitestraße 35,2, l.

l l i - v k l i s n i r
m it Le itspm de l, 2 Meter lang, und 
allem Zubehör verkauft

Grotzes
O s s v l i L k  t s L i a n s

in  bester Lage unter g ü n st i g e n 
B e d i n g u n g e n  zu verkaufen.

Angebote nur von Selbstreflektanten 
unter L .  L  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Zwei fast »ene
E irrsah rts tiire rr

billig zu verkaufen. Zu  erfragen 
___________ Parkstraste 2V.

Alte Fechter, Tilren, 
Melöseil 

mit KHHerde
vom Abbruch Waldstraße 25 verkauft

b .  i S o p x r s i ' t ,
^ ______ Fisch erstratze 59.

Zu verkunfeu:
Geige nebst Kasten, Schraubstock 
Heringstonne, PeLrolenmbehälter, 

Waschkeffel u. a. nr. 
Kajernenstratze 46. Laden.

M  Eprechapparat
mrt 22 Platten zu verkaufen.

G osileritraße 40, pt.

2 Htiügklliiiiptii ä °k L ? » °L L

Seit Inkrafttreten des neuen Spiritus-Steuergesetzes im 

Oktober 1909 hat die Spiritus-Zentrale die Spritpreise all­

mählich um zirka 24.— M a rk  erhöht. W ir sehen uns aus 

diesem Grunde zu unserm Bedauern genötigt, die Verkaufspreise 

für Spirituosen ab 1. April entsprechend zu erhöhen.

IIourxLul-Iurn mit kvUvkotsävuöbei-Lax, soniö 
U i l r m i x r i l l ,  L ! 8 k u i t  u n ä  8 « U o k o ! » ä e

in jeder kreisIsAe.

P. P.
Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich das am 1. April 1902 unter 

der Firma TÄrre^ L  ZlroerRoirsIri gegründete

WMllrellgesGst nebst M W in  
sör Haus- und UchengMe

am 1. Februar d. Js. für alleinige Rechnung übernommen habe und dasselbe 
in unveränderter Weise in denselben Räumen vom 1. April d. Zs. ab unter 
der Firma

T ' s r r s v
weiterführe. ^

Indem ich für das mir bisher in so reichem Maße erwiesene Vertrauen 
verbindlichst danke, bitte ich, mir dasselbe auch weiterhin schenken zu wollen und 
sichere prompteste und aufmerksamste Bedienung zu.

Altstadt. Markt 2l.

Z u  Beginn des neuen Schuljahres möchte ich noch einige Schüler für V ioline 
oder K lavier in meine

s W a t - M u M c h i ü e
SauSLius, Gerechteste. 1, 2.

aufnehmen.

M W U

^ /s n u m  öak te iim s m i a lle  8 ls g e  
e in e n  sncieren iis u s c ile n e n r

Kein Vl/u ocker wenn sieb die beute mit ̂  
den alten Opedmapstlsen totqälen m üssenIT^H  

VepZtebe ick nickt,seben Zie bei Katt.L 
äo?tfr3lnjfles'tcja5 ldeine i3denmMst.ijle^gkki5e^<>H 

üsSSmclrjseneuLn.Leibsti'oljenciLN i^acki^enL 
eigener fabm'kstion

öep fsnma
p O L s r i .

ünösste ZperlälfZdstik des 0Zten^ 
moäer»nL bsclensusbsuken .

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ U ä o p t f lZ l ic k le s 'tc ja s  ldeik 
sind die neuLll.5

(je? fsnri

^ G M l S L V M  L r  F a m 'e .
C n lm er Chaussee 93, p a rt.

N 's l i r r ä l le r

M o ll  
8 Oe
Z Ls> ^  ___

"""Hute Heusiou
finden Schüler Vriicksnstrrrße 16 
Fräulein

Mslibolcannt. Ust.gr.
Osubsobls 8cs.1ilAS8o11so1is.iV, 
L s rlin  0 54, N. 5 eköubau8«i-8tr. 27.

Guts Pension
und Bcanfsichtistm ist d e r  S c h u l­
a rb e it« »  finde» Schüler bei 
Frau !1 « ü ,» v is ie r, Grabenstr. 2, 3.

gewissenhaft und gut, finden Gymnasiasten. 
Gsrsteristraße 9 s, 1, M irL x rx r v .

§eküllt.

§ s r n s r : A  I l O N Ü t Ü l O I i .  L s L t z 8 ,  L 6 1 N 8 t t z
S e lio kv la d e u , ru88l86ktz k a l t e n  ete.

n u r e rs te r äentsoker, ru ss isoker u n ä  s e llv e ir ie r  lä rm e n .  
VerksulssteNe»:

d ls u s t ä ä t .  N s r k t  4 ,
D r s i iS L t r 's s L S  18.

G eschafts -U rrlegung .
M einer werten Kundschaft teile ich ganz ergebenst m it. daß ich 

vom 1. A p ril 1912 ab meine

WserMniIede, »Milden mit M W - .  
Monenb»»- «  M W i m -  M W .

nach meinem Grundstück

C u lm e r Chaussee 8 j1v
verlege. Hochachtungsvoll

1Ii. 6o!lltzll8terii, Kupfer schmiedemstr.
Fernruf 825. Gegr ündet 1872

^ ö L r»  r » S s 1 r i iS r iÄ S

k!Iirlic!!mHl«zl!»-sMsiiIil!li8S!iieii
liekert. eine ALvIiL'sr'iKt« an ^äbriverten von

luinäesteus 100 Uarllr
pro Aorten Aesennder /?6FV()iin1ieb6n, bekannten Rübensorten.ÜMlielM-Mtoniibtz
ke8tem ^ellen^evvebe nriä äi686ibLlb von kotier Ü a ltba rkö it.

üekerd LlassenertiräZe von 600 2 tr . uvä 
die besten bekannten Sorten.

Lrsis 119 Mark pr. SS L!1o Auck 1.26 l?!srk pr. kluLü. 
8rLM6ir, umL

S .  N Q L a l r o ^ v s L L L ,
1?ein8preeber X r . 45.

Obst-, Allee- und Zierbäume
aller Arten u ild  Farmen, Coniferen, Rosen und Erdbeerpflanzen. ^

F  K E s  L  Soda, Proust lDanzig).
ä

Haudelsgärtnerei. B a rrm s c h u le n Samenhandlung. ^
Jetzt beste Zeit zum Einkauf erstklassiger, keimfähiger Sämereien.

Meiner werten Kundschaft zur gefälligen Kenntnis, daß ich meine

» M  M l l l - N M .  » Ile rs tr . 2.
gegenüber dem alten Wollmarkt, verlegt habe.

Bestellungen und Reparaturen werden schnellstens zu soliden 
Preisen ausgeführt.

L u rn  k 's s its !
G M d'W M , Tischdecken, 

Lauser, Wäsche, ! 
U r re l! - l l . IW k ü M llW M

empfiehlt billig und gut ^
6 .  U e z - 'm s n n ,  Schillerstr. 5 . !

M « W
Meltterrstrake 64, Gartenhaus, pt.

werden sauber gewaschen und gespannt. 
W itwe v k t ,

SchiU erjliaste 14, Hos, 1 T repp e .

W  M e r  «e llrM lige ii.
260 Z e n tn e r K a n i! und 109 Hackse!- 
säckre sind billig zu verkaufen

LL!rrL i>-L(;nLvL,Culm .Chaussee62.

Badewanne u. Badeofen
zu v e r k a u f e n .

H ^ o N G r i lb v r A ,  Neustädt. M arkt 18.

N

o
ro

^ 2  M o ra e n , mass. Ge- 
bäude, Weizenboden. 75 

Stück Kühe, 8 Ochsen, 12 Pferde, Preis 
180 000 Mk.. Anzahlung 50 600 M ark, 
zu verkaufen. A nfr. u. V .  Zb. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Verschied, gevranchtc Mövel:
Rußbaum-Büsett, Kleider-, Wäscheschränke.

üfchgarnitur, Sofas, Spiegel, eichener 
Schreibtisch. Mahag.-Ausziehtisch, ver­
stellbarer Notentisch. Tische, Bettstelle 
m it Matratzen, Stühle, Nachttische, 
Waschtische m it Marmorplatten u. a. m. 
zu verkaufen. Bachestratze 1S.
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Sm  Resorm -es SubmWonswesenr.
D as preußische Ministerium der öffentlichen Ar­

beiten hat einen Erlaß an die EisenLahndirekiiouen 
urü> das Eisenbahnzentralanrt Letr. Verdingungs- 
wejen, insbesondere schiedsgerichtliche Erledigung 
von Streitigkeiten- ergehen lassen. 8 29 der allge­
meinen Vertragsbedingungen für die Ausführung 
von S taatsbauten, 8 20 der allgemeinen V ertrags­
bedingungen für die Ausführung von Leistungen 
oder Lieferungen und 8 29 der allgemeinen Ver­
tragsbedingungen für die Ausführung von Erd-, 
Fels-, Rodungs- und Vöschungsarbeiten haben eine 
neue Fassung erhalten, die den neu abzuschließenden 
Verträgen zugrunde zu legen sind. S ie halten an 
dem bisherigen Grundsatz der schiedsgerichtlichen 
Erledigung von Streitigkeiten fest, verbessern aber 
das Verfahren nach den verschiedensten Richtungen. 
Der Minister hofft, daß es dam it gelingen wird, die 
vorhandenen Mißstände zu beseitigen, andernfalls 
würde in Frage kommen, die Schiedsgerichts- 
Lestimmungen aus den Verträgen ganz zu entfernen 
und streitige Ansprüche, die im VerigleichsWege nicht 
zu erledigen sind, auf den ordentlichen Rechtsweg zu 
verweisen. I n  erster Linie soll es natürlich darauf 
ankommen, Streitigkeiten mit Unternehmern tun­
lichst vorzubeugen und, wo solche trotzdem auftreten, 
nach einer Lösung im Wege der Verständigung zu 
streben. Der Minister verweist auf den Grundsatz, 
daß Lei Verdingungen solche Angebote von der Be­
rücksichtigung ausgeschlossen sind, die eine in  offen­
barem M ißverhältnis zu der Leistung oder Liefe­
rung stehende Preisforderung enthalten, sodaß nach 
dem geforderten Preise an  und für sich eine tüchtige 
Ausführung nicht erwartet werden kann. Nur aus­
nahmsweise und unter bestimmten Voraussetzungen 
datf davon abgewichen werden. Bei Streitigkeiten, 
die m it Unternehmern auftreten, sollen deren An­
sprüche von der Verwaltung unbefangen geprüft 
werden, die Verwaltung soll nicht in  den Fehler der 
Übertreibung bei Bestreitung solcher Ansprüche ver­
fallen. Der Minister legt W ert darauf, daß der 
ireue Erlaß auch außerhalb der Verwaltung, in s­
besondere auch den Unternehmern, bekannt werde. 
F ür die Hochbau- und für die Wasserverwaltung 
ergeht ein gleicher Erlaß.

Statistik der Lisenbahunsalle.
Eine Übersicht über die Anzahl der in Preußen 

und anderen Ländern vorgekommenen Eisenbahn- 
betriebsunfälle ist dem Hause der Abgeordneten zu­
gegangen. Danach ist die Zahl der B e t r i e b s ­
u n f ä l l e  im ganzen auf eine Million Zug­
kilometer in der Zeit von 1901 bis 1910 in Deutsch­
land von 6,2 auf 4,7 gesunken, in Preußen von 5,7 
auf 4,4, für das Gebiet des Vereins deutscher Eisen­
bahn-verwaltungen ist eine Steigerung von 7,8 au 
8,6 zu verzeichnen. Hier reicht die Statistik aller 
dings nur bis 1909, ebenso für Österreich-Ungarn, 
wo die Steigeruiw noch größer ist, nämlich von 11,6 
auf 16,1. Die Zahl der E n t g l e i s u n g e n  auf f, 
eine Million Zugkilometer bewegte sich in Deutsch­
land für den Zeitraum von 1901 bis 1910 in einer 
absteigenden Kurve von 0,91 bis 0,51. in Preußen 
von 0,92 bis 0,53. Zur Begleichung sind die Zahlen  ̂
von Amerika angegeben, wo von 1902 bis 1909 eine

0/42 (Preußen 0,40). I n  Amerika sind zu ver­
zeichnen gewesen 3,46 Zusammenstöße auf eine Mil- , 
lion Zugkilometer im Ja h re  1902 und 2,36 im i 
Ja h re  1909. Das Ja h r  1907 scheint für Amerika 
ein Unalücksj>aHr gewesen zu sein, denn hier schnellte 
die Zahl ebenfalls stark empor, nämlich auf 4,28.

Die Zahl der g e t ö t e t e n  R e i s e n d e n  be­
trug auf den preußisch-hessischen S taatsbahnen im 
Ja h re  1900 0,13 auf eine M illion Reisender. Diese 
Kahl ist fast in ständigem Abnehmen begriffen, sodaß 
sie für das Fahr 1910 auf 0,06 heruntergegangen ist. 
W as die T ö t u n g e n  u n d  V e r l e t z u n g e n  der 
Reisenden anbetrifft, so lauten die Zahlen nach der 
amtlichen Statistik für 1909 (Frankreich 1908) fol­
gendermaßen: Preußen 0,42 auf eine Million Rei- 
ftnder, Deutschland 0,47, Frankreich 1,05 (hier ist die 
Z ahl der Verunglückten nur für die Z u g u n f ä l l e  
angegeben), Österreich-Ungarn 1,96, England 2,63, 
Verewigte S taaten  von Amerika 11.85. — Die 
Zahlen geben eine treffende Erläuterung dafür, daß 
Man auf den preußischen Eisenbahnen immer noch 

ufgehobe ""am sichersten aufgehoben ist.

Ein neuer Habsburger hauszwist.
Aus Dresden wird über den Grund der plötz­

lichen jüngsten Reise des Königs von Sachsen nach 
Wien und seiner Audienz beim Kaiser Franz Joses 
berichtet: Es handelt sich hier um einen neuen 
schweren Familienstreit im Hause Habsburg. Und 
zwar um einen ernsten Konflikt zwischen dem Thron­
folger Erzherzog Franz Ferdinand und seinem 
Neffen, dem künftigen Thronfolger Erzherzog K arl 
Franz Josef. D as V erhältnis zwischen Onkel und 
Neffen, das früher ein ganz verwandtschaftlich 
freundliches war, hat sich seit der Verheiratung des 
Erzherzogs K arl Franz Josef mit der Prinzessin 
Z ita  von P arm a plötzlich sehr verschlechtert. Die 
Gemahlin des Thronfolgers, die Herzogin Sophie 
von Hohenberg, soll tief verstimmt sein. weil sie zu 
der im engsten Familienkreise gefeierten Hochzeit 
des Erzherzogs K arl Franz Josef und der Prinzessin

Z ita  keine Einladung erhalten hatte; sie soll es 
ferner als unerträglich empfinden, daß die Erz­
herzogin Z ita  jetzt die Stellung der ..Ersten Dame 
bei Hofe" einnimmt, während sie selbst hinter der 
jüngsten Erzherzogin rangiert, und sie soll geradezu 
empört sein bei dem Gedanken, daß dies Verhältnis 
auch fortdauern könnte, wenn einst ihr Gemahl die 
österreichische Kaiserkrone tragen sollte. Die Ver­
stimmung der Herzogin von Hohenberg hat sich auch 
auf ihren Gemahl, den Thronfolger, übertragen, der 
sogar die Absicht gehabt haben soll, durch eine Ent­
sendung des Präger K ardinals Skrbensky zum Papst 
die Erklärung der Ebenbürtigkeit seiner Ehe und 
der Thronfolgeberechtigung seiner Kinder zu er­
wirken. Kaiser Franz Josef hat aber sein Veto ein­
gelegt, und die Mission Skrbensky unterblieb. Aus 
Zorn darüber soll der Thronfolger seinen Neffen 
schlecht behandeln. So soll er ihn gezwunaen haben, 
mit seiner Schwadron den R itt von Brandeis nach 
Ezernewitz zu machen, usw. Darauf habe sich die 
M utter des Erzherzogs K arl Franz Josef, die Erz­
herzogin M arie Josefa, an ihren Bruder, den König 
Friedrich August von Sachsen, gewendet und ihn um 
seine Vermittelung beim Kaiser Franz Josef ge­
beten. König Friedrich August hat sich darauf in 
der Nacht vorn Donnerstag zum Freitag voriger 
Woche nach Wien begeben und ist sofort nach Schön- 
brunn zum Kaiser gefahren. Sein Besuch soll nichi 
erfolglos geblieben sein.

Die MethqlalkoholvergistMgen vor 
Gericht.

III.
B e r l i n .  1. April.

Die Verhandlungen in  dem Prozeß gegen 
S c h a r  m ach und Genossen wegen der Methyl
alkoholvergiftungen konnten heute erst m it Zwei­
stündiger Verspätung eröffnet werden, da der An­

gelangten heute zunächst E i n z e l f ä l l e  
zur Erörterung, die sich außerhalb des Asyls für 
Obdachlose ereigneten, und solche, die sich auf Gäste 
der Schankwirtschaft Dahle bezogen. I n  den meisten 
Fällen konnten die S a c h v e r s t ä n d i g e n  fest­

einige Fälle unaufgeklärt blieben. Der Sach­
verständige S a n d m a n n ,  M itglied der Berliner 
Handelskammer und Vorsitzer des Fachausschusses 
für Spirituosenfabrikation, sagt aus, daß Scharmach 
und Zastrow ats Fachleute wissen mußten, daß sie 
für 1,50 Mark pro Liter keinen echten Ä rrit beziehen

lons, Äitz ielten. auch
nicht mit der Aufschrift „Eist" verUhen. Die Ansicht, 
daß der Methylalkohol nicht giftig sei, wäre auch 
durch Annoncen der Spritogen- und Spirituol- 
fabrikanten bestärkt worden, die ihre Fabrikate als 
nichtschädlich bezeichneten. Der S t a a t s a n w a l t  
führt demgegenüber einige Annoncen aus Fach- 
blättern an, in denen ausdrücklich darauf aufmerk­
sam gemacht werde, daß die angepriesene Ware 
,Spiritus-Ersatz" nur zu den von den Fabriken an­
gegebenen Zwecken verwendet werden dürfe. Jeden- 

hüten sich die deutschen Spirituosenfabrkkanten 
irgend ein P räparat, das nicht aethylhaltrg 

ist, zu ihren Fabrikaten zu verwenden. Verteidiger 
Dr. W e r  t h a u  e r  führt dagegen an, daß in sach­
kundigen Kreisen die Anschauung herrsche, daß nicht 
Methylalkohol die Ursache der Vergiftungen sei,
sondern eine Beimischung zu den Essenzen, die wie 
panischer Pfeffer schmecke. E s entspinnen sich nun­
mehr l ä n g e r e über dieE r ö r t e r u n g e n  
Preisverhältnisse von Amylalkohol, Methylalkohol 
und Methylalkohol. Der Sachverständige Dr. B a u  - 
110 Mark kosten. Die Annoncen der Spritogen- und 
Preis für Fuselöl, aus dem der Methylalkohol dar­
gestellt werde, bis zu 5,50 Mark betrage, während 
100 Kilgoramm Methylalkohol im Großhandel 
Fabrikat zum Trunke airbot; bald darauf seien aber 
Spritolfabriken seien allerdings, so abgefaßt, daß

ot; bald darauf seien aber

ein oberflächlicher Leser, wenn er auch Händler sei, 
vielleicht zu dem Glauben verführt werden könne, 
daß Spritogen und S prito l für den menschlichen 
Genuß brauchbar seien. Der S t a a t s a n w a l t  
führt ein Beispiel aus Leipzig an, in dem ein Spri- 
togenfabrikant einer Weihnachtsgesellschaft sein 
r a t h  von der F irm a KahLbaum gibt an. daß der 
sowohl der Fabrikant als auch vier Teilnehmer der 
Gesellschaft gestorben. Der Zeuge und Sach­
verständige Dr. R ö t g e r  von der F irm a Riedel, 
von der Scharmach den Methylalkohol bezog, sagt 
aus, daß Scharmach durch den Reisenden der Fabrik 
ausdrücklich aufmerksam gemacht worden sei, daß 
der Methylalkohol zu Schnäpsen nicht verwendet 
werden dürfe. I m  weiteren Verlauf serner Ver­
nehmung gibt der Sachverständige an, daß aller­
dings die Ballons mit Methylalkohol mit der Auf­
schrift „Gift" nicht versehen seien; das sei aber im 
Engroshandel üblich. Auch der Sachverständige
Regierungsrat Dr. J u c k e n a c k  schließt sich dieser 
Ansicht an. Darauf werden verschiedene M i n i s t e -  
r i a l e r l a s s e  aus den Jah ren  1905. 1906 und 1911 
Verlesen, in welchen die Gefährlichkeit des M ethyl­
alkohols betont- wird. Ferner gelangt der Artikel 
aus Hagers Handbuch über pharmazeutische P rax is 
über Methylalkohol zur Verlesung, in welchem es 
zum Schluß heißt: „Es muß darauf aufmerksam 
gemacht werden, daß bei hohen Spirituspreisen die 
Verwendung des reinen Methylalkohols zu Schnäp­
sen nicht ganz ausgeschlossen erscheint." Sach­

verständiger Dr. Juckenack gibt hierzu an, daß 
der Verfasser des Artikels, Professor Fischer-Vreslau, 
damit nur auf die mißbräuchliche Verwendung des 
Methylalkohols aufmerksam machen wollte. — 
Darauf werden die Verhandlungen auf morgen 
vertagt.

Am Ostero-e.
Am Sonnabend Nachmittag fand in Osterode die 

T r a u e r f e i e r  für den Erschossenen Hauptmann 
Hans R e e t s c h  statt. I n  der Kapelle des Lazaretts 
versammelten sich um 31/2 Uhr die Offiziere der 
Garnison, die Kompagnie des Verstorbenen, eine 
Ghrenkompagnie, eine A b o r d n u n g  d e s  I n ­
f a n t e r i e - R e g i m e n t s  Nr .  61 aus T h o r n ,  
dem der Verstorbene längere Zeit als Oberleutnant 
angehört hat, ferner einige Herren aus der Gesell­
schaft. Der S arg  war über und über m it Blumen 
und Kränzen bedeckt. Die Unteroffiziere und M ann­
schaften der 1. Kompagnie hatten sich dabei beson­
ders hervorgetan. M ilitärpfarrer W a l t e r  Hielt 
die Trauerrede. Unteroffiziere hoben den S arg  auf 
einen Leichenwagen, der ihn in strömendem Regen 
nach dem Bahnhof brachte. Hinter dem S ara  wurde 
das Pferd des Verstorbenen mit einem schwarzen 
Trauerflor um den Hals geführt. Während der 
S arg  in den Eisenbahnwagen gehoben wurde, 
feuerte die Ehrenkompagnie eine dreifache Ehren­
salve. Die- Leiche wird in Gotha verbrannt, die 
Urne in L a u e n b u r g  r n  P  0 m m e r n  aufgestellt.

Am Sonnabend A b e n d  10 U h r  wurde der 
Mörder E m e r s l e b e n  von der Leichenhalle des 
Earnisonlazaretts zu Grabe getragen. E in kleiner 
Trupp war es, der schweigend die Halle mit dem 
Sarge verließ. Voraus marschierte ein Feldwebel. 
Dann folgte, von acht Soldaten getragen, ein schwarz 
lackierter einfacher Sarg  m it dem Leichnam Emers- 
lebens. Keine Blume zierte den S arg . Hinterher 
schritt ein Kamerad des Toten, der zwei von Bruder 
und Schwager des Toten gestiftete Kränze trug. 
Ihm  folgten acht weitere Soldaten als Ablösung 
der Leichenträger. Nach dem städtischen Haupt- 
friedhof ging es. Kaum daß jemand den kleinen 
Trauerzug bemerkte. Ab und zu blieb jemand aus 
der S traße stehen, sah den Soldaten lange nach und 
schritt dann sinnend weiter. Vor einem Kinotheater 
stießen sich die Menschen einander an, flüsterten sich 
halblaute Worte zu und machten durch die Zeichen­
sprache ihre Umgebung auf den Trauerzug aufmerk­
sam. Aber nur fünf oder sechs Neugierige folgten. 
An einer geöffneten Nebenpforte des Friedhofs er­
warteten halblaut schwatzende Frauen die Soldaten. 
„Die Pforte schließen!" rief der Feldwebel den 
Frauen zu. „W ir haben Anweisung, niemand weiter 
hereinzulassen", erklärte eine der Frauen den Neu­

ein frisches Grab geschaufelt neben einer hohen, 
samen Tanne, an deren Zweigen die Frühjahrs- 
stürme zausten. Als eine regenschwere Wolke über 
die Tanne hinzog, wurden zwischen den Gräber- 
reihen die Gestalten der Soldaten sichtbar. Lang­
sam ganz langsam kamen sie näher, setzten die 
schwere Last auf Rollen und legten starke Seile 
unter den Sarg. Wenige M inuten vor Beginn der 
elften Stunde ging der S arg  in die Tiefe. Die 
Soldaten gruppierten sich um die Gruft, ihre 
Häupter senkten sich zum stillen Gebet. Just in 
diesem Augenblick zerteilte sich das Gewölk, und der 
Mond erhellte die ganze Szenerie m it seinem matten 
Schein. Die Soldaten hatten ihr Gebet verrichtet. 
Der Mond verschwand, und es wurde wieder düstere 
Nacht. Der Wind wuchs zum Sturm  an. a ls  die 
jungen Krieger ihrem Kameraden eine Hand voll 
Erde auf den S arg  warfen. Stumm, wie sie ge­
kommen, verließen die Soldaten den Kirchhof. Bald 
darauf polterten die Erdschollen auf den S arg  nieder.

Die k r i e g s g e r i c h t l i c h e  U n t e r s u c h u n g  
des Vorfalls am Sonnabend drehte sich haupt­
sächlich darum, woher Emersleben die scharfen P a ­
tronen erhalten hat. B is jetzt ist darüber nichts zu 
ermitteln gewesen. M an muß annehmen, daß er 
sich die Patronen auf Widerrechtliche Weise verschafft 
hat. Am Dienstag werden die Vernehmungen fort­
gesetzt. S ie werden sich auch darum drehen, woher 
die scharfen Patronen stammen, die vor einigen 
Tagen im Strohfack eines Musketiers gefunden 
wurden, von deren Herkunft der betreffende Soldat 
aber nichts zu wissen vorgibt. D a der M ilitä r­
verwaltung d aran 'lieg t, die Gerüchte über a l l z u  
s t r e n g e  B e h a n d l n  n g d e r  U n t e r g e b e n e n  
auf ihren wahren Wert hin zu prüfen, wird das 
E r g e b n i s  d e r  U n t e r s u c h u n g  v e r ö f f e n t ­
l ic h t .  Die Leiche des M örders ist untersucht wor­
den im Hinblick darauf, ob Emersleben geistige 
Schäden besitzt. Das hat sich nicht feststellen lassen. 
Dagegen lit t  der Täter stark an M a g e n -  
t u b e r k u l o s e ,  sodaß er über kurz oder lang aus 
dem Leben geschieden wäre.

M annigfaltiges.
( B o o t s u n g  l ü ck a u f  d e r  U n t e r -  

e l be . )  Bei  Oevelgeenne ist Sonnabend früh 
auf der Elbe bei Finkenwerder ein Fischer- 
kutter infolge eines Windstoßes gekentert und 
gesunken. Der Schiffer ertrank, zwei M ann  
der Besatzung wurden gerettet.

( U e b e r  e i n e n  g r o ß e n  B r a n d )  
wird aus A l t o n  a berichtet: Sonnabend  
früh kurz nach 4 Uhr entstand in der Strick-

maschinenfabrik C. Georg Semper G. m. b. 
H. in Othmarschen ein Brand, der rasch einen 
großen Teil der Fabrikanlagen vernichtete. 
D as Feuer ist auf Brandstiftung durch einen 
Schlosserlehrling zurückzuführen, der auf 
frischer Tat ertappt und verhaftet wurde.

( D e r  f r ü h e r e  G e n e r a l k o n s u l  
H u g o  M U t l e r )  ist Freitag im Sanato­
rium Wolterdorfer Schleuse aufgrund eines 
Haftbefehls von einem Berliner Kriminal­
kommissär festgenommen worden, nachdem 
mehrere Aerzte ihn für haftfähig erklärt 
hatten. M üller bestreiket, sich strafbarer 
Handlungen schuldig gemacht zu haben.

( D e r  N a u  e u e r  T u r m  v o m  
S t u r m  u m g e s t ü r z  t.) Der große eiserne 
Turm der F  u n k e n st a t i o n in  N a u e n , 
der mit 200 Meter Größe das höchste B au­
werk Deutschlands war, ist am Sonnabend 
mittag wie gemeldet worden ist infolge 
orkanartigen Sturm es zufammengestüzt. 
Menschen find dabei glücklicherweise nicht zu 
Schaden gekommen. Der Turm war erst 
im verflossenen Jahre um nahezu 100 Meter 
erhöht worden und war damit die größte 
und energiestärLste derartige Anlage der 
W elt geworden. Von ihm aus hatte man 
bereits eine funkentelegraphische Verbindung 
mit unserer afrikanischen Kolonie hergestellt. 
M it dem Wiederaufbau wird alsbald be­
gonnen werden.

( E i n  n e u e r  E r d s t o ß  i n  S ü d »  
d e u t s c h  l a n d . )  W ie der „Schwäbische 
M e r k u r "  aus Ebingen meldet, wurde 
dort Sonnabend früh um 5 Uhr ein kurzer 
Erdstoß verspürt.

( D e r  L u x u s z u g W i e n  —  C a n n e s  
e n t g l e i s t . )  Infolge falscher Weichenstellung 
entgleiste am Freitag morgen um 4 Uhr bei 
der Station Melzo im Distrikt M ailand der 
Luxuszug W ien— Cannes. Glücklicherweise 
verhinderte rechtzeitiges Bremsen ein Unglück 
von großen Dimensionen. Die Lokomotive 
des Luxuszuges fiel den Fahrdamm herunter; 
der Maschinist und der Heizer wurden getötet, 
von den Passagieren einige leicht verletzt.

( Z u r  A u s l i e f e r u n g  S t a l l ­
m a n n s . )  D as Polizeigericht in London 
Bowstreet verhandelte am Sonnabend über 
die von Deutschland beantragte Auslieferung 
Rudolf Stallm anns, der beschuldigt wird, sich 
durch falsche Vorspiegelungen Geldmittel ver­
schafft zu haben. Der Verteidiger des An­
geklagten machte die Einrede, daß der Oberste 
Gerichtshof in Kalkutta Stallmcum in Frei­
heit gesetzt habe. D as Verfahren gegen S ta ll­
mann wurde auf eine Woche zurückgestellt.

( U n f a l l  a u f  e i n e m  h o l l ä n d i ­
s c h e n  P a n z e r k r e u z e r . )  Nach einem 
Telegramm aus W est-Indien ist bei Schieß­
übungen auf dem holländischen Panzerkreuzer 
„Zeeland" am 27. d. M ts. aus bisher 
unaufgeklärter Ursache eine Patrone in einer 
kleinkalibrigen Kanone vorzeitig losgegangen' 
wodurch ein M ann getötet und zwei M ann  
leicht verwundet wurden'

(P e s t .)  An Bord eines aus Abuschehr 
in B a s s o r a  eingetroffenen englischen 
Dampfers sind vier Erkrankungen an Pest 
vorgekommen, von denen eine tätlich ver­
laufen ist.

Umjsr- ligmiMsnä bsEdris
MLtll d iS N N U k lg .  

O i s k i n i l e r g s ü s i k s i i  
m ägdei

KllLt

vm-rüglivn___
u. isiclen nledt sn
Vei-üsuungsÄijkW.

Ostergcschenk ist ein Los zu g Mk., 
m't dem schon wenige Tage nach Ostern der Kapital-Gewlnn 
Von 75000 Ml. oder em anderer der Hauptgewinne von 
30000 Mk., 20 000 Mk., 10000 Alk S .  gewonnen 
werden kann, im ganzen bietet die Geld-Lotterie zur 
Wiederherstellung des Straßburger Münsters 933S Gewin- 

 ̂ ^ ä u g  zur Auszahlung gelangen. Neben den 
vorzüglichen Gewinn-Chancen, welche diese Geld-Lotterie 
bietet,- rann jeder Los-Käufer die Genugtuung haben, daß 
A zur Erhaltung eines unserer herrlichsten kirchlichen 
Baudenkmäler beigetragen ha t; die Straßburger Münster 
Geld-Lose sind zu 3 Mk. in allen bekannten Lotterie- 
Verkaufsstellen zu haben und auch zu beziehen durch den 
General-Debit Lud. Müller L Comp. in Berlin, Breite­
s t. 5, sowie I .  Stürmer Straßburg i. E., Langstr. 107

s in il ouk un6 ksltban  '



Bekanntmachung.
Die Ausstellung des königlichen 

Kunstgewerbe-Museums in Berlin 
von galvanoplastischen Nachbildungen 
hervorragender Meisterwerke der 
Goldschmiedekunst wird am
Sonntag den 31. D.Mts., 
mittags 1 Uhr. geschlossen,
sie wird aber dann noch an den Vor­
mittagen des Karfreitags, der beiden 
OsterseierLage und des darauffolgen­
den S onntags gegen das E in tritts­
geld von 10 P f. geöffnet sein.

Thorn den 30. M ärz 1912.
Der Magistrat.

A / 7S S F / 7L //7F S -

/ / o e ^ s / k s -

6 - W /ie /r ^  i-r  e -ro -'m s--

Z Z ,

/ / »
§a7s/?/sr,'s-,

§ / c 7 L - ,
< ^ s ö s n -  u .  ^ v / s / n - s r s / r . !

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

8 » a s  S - d a e t e r ,  , Z L . ,
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
M asch in en b au . E lektrotechnik;, M o ­

to ren , A u to m o b ile .
—  22 jährige P raxis. —

D a n zig . Hansaplatz 7, Telephon 1335.

k M s g i 's M k
K o d a k - A p p a r a t e
I(0dak -I4 ln ,8
Kodak-Rapiere
Ovlloidin-Rapiere

Zlalt-Hllumiu-Rapiero
von 4?ravp->1ünell 
Oa8liellV Rapiere 
^ M a t e i l l ' -H ll l lM S

2 U M  Dinsteeken n. Dirkleben 
in Drossel- ^uswalll bei

^ n d e i '8L 6o . ,
Oerllerstr. 33 36.

Kinder-
und Wsrtlmgen

in größter A usw ahl zu billigsten Preisen
L srn s le k n  L Oomx».,

T h o r n .  G ecb ei-str. 3 3 / 3 5 .
> Iri n  /sa> ). sucbl stets Nie
l l t t u Z v  LreÄLver VIollörsclill!-

lud. ksim-.L«pks.Lrs,isrr, 
ietrt ÜLdttrstt-. 1SS, ». cl.^  ^ür-rssrer-kLser^e.  ̂^rrtr. 
tAx!. ?ro5pr!d kcostenl.le u ts

3ement.
KM
Gips.

Mörtel. ILzx-
S t e i n z s u g e ö h r e n  u n d  

K r i p p e n s c h a l e u .  

R o h e -  u n d  Z i e g e l -  

d e a h t g e w e b e ,  

Bachß8M§,HachpOpsK 
und Teer,

» "  T o r f m u l l  - M D
für Zwischenwände und als Streum ittel, 

sowie

bei nrowptester Lieferung 
empfiehlt

M .  W K -Z -L sL ,
Waldstraße 43.

, Schreibmaschine,
erste Weltmarke, in tadelsreiem Zustande, 
em Jahr Garantie, umständeh. für halben 
Neupreis verkäuflich (3 Tage zur Probe).

Aufragen unter V .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

In  der Praxis bestens einAeküllrter- wirkliell xr-aktisoller

W1M»M Wll rMIitt,M"
18t  mit 86111611 grossen Vorxiigen gegenüber (16111 Doelimasellilieil-Kvstem das

L Ä S a L  I S Ä S H  L a i ' l o L k S L d a r L S r r Ä s i r  L ^ s » Ä « r L r ' t s .

L  ^

" ^  8 's 
.Z s .t z > ^  -»  Z Z - s

M s Z M

Ä  ^  rr ^! > s  

<s

^ ^  ^  ^

L <l»Ä. M. 8k!>I«I> Ms.,
K  M M M  W  « M a b e  21
A  «eben dem Restaurant „ L ö w e n b r ä n " .
^  empfiehlt seine erstklassigen S p ezia lm ark en  von

K Zigarren. Zigaretten «nd I  
K Tabaken Z
A  in- jeder Preislage und Pakung. d

^  k ' S ' S S D k S  S M T W G ^ I S N ,  U

d
d
P
d
d
G

d

8 ^ ^ 1 7 6 »  Z E L i ,  E A s l M - 9  ^ . I » l l » S L l 8 K l ' L M G ,
maelien sieb in kursier Leit von 86ll)8t bexalllt und sind küi' I'ntlonellen Lni'loMIban nnentkeLrlleli.
Lait0Ü6ll6§6i' null -Lndeekei' „llxist' Lislien <116 I'ni'6li6 in jeder- A6^vün86iiten Hete, lexen 

die Kai'loüeln 8161161- und exnlct und äeeicen sie verinitlelst der' sinnreleli nn^ebiaeiilen 
^eiieiben 80i'§Mti§ Tu. v ie Lelieiden 8ind be^vsAliett und überwinden datier jede8 
Hinder-nib, obne dabei den §1ei6binä88iZen Oan§ dei' Na8ebine In irgend weleben 
>Vei86 2U 8tor-en.

Lai-tollelle^er und -LudeeLeiv ̂ ix i"  vei'iäebten at8 0  in Zleieber 2eit vier- ver^ebiedene 
Arbeiten und e^xar-en dabei die ^N8eba1tun§ aller- anderen xurn lbe§en der Lar- 
tokkeln nötigen Oeräte.

LartoLkellexer und -LndevLer -Mxi" erliölieu InkolZe rbrer x rä 2i8en, xeinlleb §l6lelrlNL88i§6N 
Arbeit den

L r ? 1 i ' Ä §  Ä G Z ?  L a i ' t o L k s L « r ' » L V
und bilden datier niebt nur die 1)68ten, 8 0 ndern auetr die billigten LartoIiHllexe-lxeräle
der det/t/eil.
Lartokkellexer und -LudeeLer ^ ix i^  leZen lrleine, mittlere und §ro886 Lartotkeln, ver- 

8topLen 8ieb niebt und 8ind 8 0  eintaeb lron8truiert, da68 alle Reparaturen ka8t 
Zänrlieb vermieden werden können.

vie billigste klekisme3.Nelii8
kslinenscliiläei'.welrtie auck 
slslrsuspsi-enie leucliten.

vrösste Zpecisl-k'sbrik 6ss Ostens 
für mooei-ne Isllensusdsuten.

i? o s e n .k l .6 e ^ d L r 'L t k ' .  l l r .8 .

A ar Strsod, D .  i n .  v .  H . ,
f e r n s p r S v k e r  3 8 2 .

V d o r i i .
E M K r O lS "

empfiehlt

Thoraer Brotfabrik.
L a i o L  S t n u d v .

- > > Telephon 701. ..... -.............—
F ilia le  1 : Culmerstraße 7. Telephon 609.
F ilia le  2 : Elisabethstraße 22, Telephon 828. 
F ilia le  3 : M ellienstraße 80, Telephon 892, 
F ilia le  4 : Bergstraße.
F ilia le  Podgorz: M arkt 50, Telephon 858. 
F ilia le  Culmsee: Culmerstraße 7.

Tel. 475. M W W k i Tel. 475.

'iei6Mü 447. Hiorn'8 erste und grösste DsisMv 447̂

^utomobil-Oai'gxe

liefert tadellose

AMlIkll
in jeder ^arbe gefärbt, auf 
neuesten Rahmen gespannt und 

sanber geplättet.

mit tzleLtriselier Veleuektun^ am XeustüdtiKekeu Harkt. Z Z 0 1 I ( 1 6 I V 1 6 ^  
^ ir lv rrL o v L l-k 'a li^ iso L u L lv . ^

K S V A i 's L i r i ' - ^ V i ' l L s l a t t  in L t  S lS lL ti? . L L i 'Ä L t lr s l i 'iS v .  Z
......... ( z r o s s S s  Ü 3 Z s r  »

^ ____  _________ ,  *

r - - ---------- - r
Z  S chuhm acherm eifter . ^  Z

Geeechteslr. 27 Thorn Gerechteste. 27
^  empfiehlt zur F r ü h j  a h r s - S a i s o n  

sein großes Lager in eleganten, dauerhaften

in Ä u to -I'n sum sllk  vvis ÖOnkinsnisl, p s ls r s  Union, Dunlop usvv. ^

V lL l!L an i8L S I7-^ H K rL l1 . » ^
L r i i L v - 1 S s l S i i v 1 i 1 i i i i § T i .  « A m i ! .  ^ u L v - L u v v I i s i ' l S i l S .  ß

VON neuen und Zebrauebten lVlotorfabi'2ieu§en 
I'abrikatZ stebe als IH rm an n  §ern 2 u Diensten. :

jedes

Lclireib-Nasebinen, ̂ äb^asebinen, ̂ Vrin§-^lasebinen, H
eiektrisebe lasebenlampen, Oloeken, Elemente und Z»

.. .. ....................... s" ,    A

bei Ankauf
^  ^  d  2ubst»örteile in Arosssr

^lltraZen und LssictitiZunZ okue Laukrvvang.
§sstattS t. S s l  SsrLLliMnK d o d sr  kksdLlt.

krsAtrteUe un6 NexaraturvverlrslAlt lür a lle r sb r ik a le .

w . katakias, Ikoni, »suE. mmki 24.

Zewünsebten ^

A  in verschiedenen braunen und schwarzen Ledersorten für Herren, Damen und !  
ch. Kinder in den modernsten Fassons bei gutsitzender Paßform  zu äußerst billigen ^  
^  Preisen. G roßes Maßgeschäft für Reit-, Lack-, Jagd- und Militärdienst- ^  
A  stiesel sowie sämtliche andere Beschuhung. ^
^ BesteRnngen sowie Reparaturen jeder Art werden aufs beste und schnellste ^

in meiner Werkstatt gefertigt. r

k E  rrL O«1rLvi m ,  L , ^ »88« 42

R. L NsIK'8 Vi>lbeisitulig8-jiii8t8!r!
§6§rüudet 1903, kvi- die

D LvL^L!NK«ri , LLLZiMiZeilLS , 866ZrLLds4t«ir , ! 
l^i'Lnrrrirer- iirid ^tb2tviL L<; 11 tSir L « nA, sowie 2Uin Diu-
tritt in die einer- bolleren Dellranstalt. !
L'vK-elte« L?eiL8LOrrrr4 mit sor§kMt1§er Leauksiellti§un§ der § 
8ellu1ai-lleiten. Viele voi-2Ü§I1elle Dinpkell1un§en aus allen 
Kreisen. IIallljällri§e Ovmnaslal- und Rea1§vmnas1al- lle^w.  ̂
Ollerrealsellulkurse von (juarta bis Oberprima. 1910 und 1911 
ikestarriLvn, meist mit grosser Zeitersparnis,

4 8 8  k r M l u g e ,  v L m l l v b  2 2  M R M M t s Z Z !
(daruntei- 2 Damen), 11 naell Ollei-prima, 28 naell Unterprima,
9 die 8ell1us8prüL'un§ einer Realsellule llxw. eines Dro§.vmnasiums 
24 naell Oller-sekunda, 46 naell Dntersekunda, 14 naell Obertertia, ->« 
3 naell Untertertia, 1 nayll tzuarta, 1 Dällnriell u. 28 Dinzällii§e. Ä 
8eit Ostern 2ur Vorbereitung t'ür die L*L'Zsttrrrzei-
1911 auell ev ^ < 1  f̂bL4U»r'LSiLtviÄ-Z?'L'iL1rriiL§.

^r-osxrSlcr. 1?SlSx>r7ion 11 68^.

M gen- u. v rrm tönm ges!
j(ellmicd5 Lebenzbitter p. D. 1,4V M, 

jteümicbr VerZMurrgrionikum p. fl. 2 Kl.
von N l S l I i n i e i l i ,  Dortmund.

Weltberühmt, ärztlich empfohlen, höchste Preise.
I n  T h o r n  zu haben in der ^ i n r e n - ^ V v ^ k e l L e ,  

Mellienstraße 92.
'tzusjoamv urohT '„sjjsrzt;" asq siMjsrjvhrjSV uv 
eöMozoj mn opiA 'msa rozorksönn uoa qurrnvq oMvrvD 

rs;un NMjlruniG SMH 'uszvirszv^ ^uskuvW ^us-vmtzD
^jrrvW ^usMrk : §lv ^srojsiLsöun uotzMuvj önnporsM  qun öunöMSG

X «v„s-kr
^ z ö v l iM M v N  ^ a g  ^ s « q r » T

k  ÜLMMMN L ilortltz8, Ikovi'
Billige Pension

finden Schüler. Gerechlestr. 2. 1 E., r.
Selbst eingemachten 
Z K L E S ' k E W

verkaufe ich ä Pfund 1 0  P f. wegen 
Unizuges. dolraurra L v i s t k o v s k i ,  

Strobandstr. 8.

§ ^ Ä i ?  L a l i u L s L Ä G i i Ä s I

D m i l  R r ^ v b i U ,
Lrv1t 68ti'L88v 6 , Lvkv Uauer8tra88o.

X ü n s l N o k »6 L ä k n s ,  M o m b e n  s i e .
in  naturZer-reuer, kiinLtlerisoller ^nskübrnnF.

Kronen und Lrnvkeo.
------ Spesinlität: Olsnriv ^vlbiss«. "

I'ü r Ilndsraittslts von 8—9 I7kr vormittags-

SS
2 -


